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ehrten Leser.

invenrl0li«/AEzÄge/Baliet/§omcedten/Tm
gMen/Rmgrlrrnne/Aüßturntere/vnd andere ergetzi-
ltgketttn/bchdrmlmMgfi-as^^'^' '• v,Vi‘

Ähle zuEGnWenM “

bcn/alsodaß oa'-umahl nicht allein eine vortreffliche
'

Wlin r-h>-a dxr senigrn Königlichen
/ffl:Ritttrl.vndHöch

j,cy värin/höchftein Mhm
lasten/als aueh der WAacorn, so daselbst zük
Wesen/besondern auch annochvon allenvnd jeden/so
D dergleichen gcschichttnLustvnDLichetmgey/hertz-
l,ch gcwÜNschkwkrV,vaß nianeMe volliikommne Be-
schreibutrgsolcherSolmmräeenerlangcnvttdbckonN
wen möchte /' So habe vor meine wenige Persohn

wügen / daß fonstm ieMand /der mit hohen Gaben
gejieret/ solche alles auch zierücher an tag gegeben /

A if sich



sich herfür gethanhettt. jedoch wttltchvkkmercket/
daß nach verlauff einer geraumen zeit / meines wis-
scns / nichts mehr deßwegen in offnen Truck außgam
gen/als was zu Hamburg auffgelegtworden / daffcl-
de aber an vielen orten mangelhafftvnd imp-rk-a.So
habe ich mich vntemommen / so viel an mir gewesen/
durch diese Beschreibung / theils von meinen guten
Gönnern / theils auß eigner Nachforschung zusam-
men gebracht / den rechten vnd wahren verlauff die-
ses so köstlichen Beylagers / dessen gleichen beyMcw
fthen gedenckrn man schwerlich wiro gesehen haben /
auch vielleichtninimcrmehr iemand wird zusehen be-
kommen / an desTags Liecht/ in diesem format vmb-
stündlich der lieben Posterttät/Himiiit zustellen/diensti-
lich vrrhoffend/ gleicher gestalt auch darumb bittend/
der Großgünsttger vnnd Hochgeehrter Leser werde
vnd wolle sich diese meine gertngr/iedoch wolgemetm
tt arbeit vnd mühe/ in gunsten wolgcfallen lassen.

Die ienige / so solchen Solennitäten selbst bey-
gewöhnet/werden ün durchlesen dieserBeschreibung
sich dessen / so darbey vergangen mit Lust erinnern/
chr Gedächtnüß erfrischen / vnd nicht ein gering eon«
eentement darab schöpffen. Andere aber / so bchün
derungen halber kchne 8p«a»ror« gewesen / werden
durch fletssige lesung dieses ahnmutigen Wercks/stch
den Verlauffiiiit allen DinbMnden dergestalt einbil-

den/



den/ als wann sie alles gcgenwertlg mit angesehenvnd gehöret hettcn.
Bin / schließlich / des dienstlichen erbietens / im

fall mir hievon etwas mehr ins künjftig mitgetheilet
würde / solchsdcm Großgünstigen vnd Hochgechr-
ten Leser femcrzuc0 lnmuniciren.vnd dmmangeldeß-
wegen gantz willig zucrfttzen. Vnd thu demselben
mich hiermit zu gunstvnd favor dienstlich recomman-

Viren. Actum Kopenhagen / denAugilsti / Zm
Jahr »6;/. ,

Des Großgünstigen vnd
Hochgeehrten Lesers

MlenstwMgetvnnd
stets gcflrßntr

ZürgenZ.Holst/Buchh.



GRATULATORIUM NUPTIALE,
Balthasaris 5)an/D. Seren.Dn.Elect.

Saxon.Archiac.

REx DAnlcUmgEntE bOnA dAt slgnA sErEnA,
Obvius hic versuspluribus este solet.

Ter mare quendam olim nam,sub ditione D an orum

Regis , Nauclerum vela dedisse serunt.
Navis onusta viris, variis ac mercibus, undis

Submergenda brevi conficienda fuit,

Eempeflas fuerat namst orta. Hincstrenuus ille
A nimia Navem mole levare parat.

Ter-quini huic inerant Christjani, cor qttofe Apcllas
Jud<eiyhuic merces numero fac inerant.

Mercibus abjectis, hinc dimidiara virorum

Restabat quoa, pars injicienda mari,

Christjanis^r^/;/ Christjanus is ergo Patronus
Collocat hos noti versiculi arte viros:

REx DAnl cllm gEntE bOnA dAt slgnA sErEnA ,

Lege hujus Decimus, quisque natabit, air»

Applaudunt omnes. Hinc unus, & älter, & omnis

injicitur vasto turpis Apella mari,

Cbristjani salvi remanent, velut Alea ludit-,

Sicdsunm portum Navis anhela capit.
Nec minies hic Danus Christjanus signa serena

Dat cum gente bona Pacifer Ille DaNus,
Christianus 6)uartvs, Danue Rex Maximvs Ille,

Bellifer Ille Danus, Pacifer Ille Danus ,

Ut, qui per crebras cernens inflare procellas
Navi Romani damna Sacri Imperii ,

Signa serena offert, Pacis dat candida signa,
Ac Mediatoris Jura rogatus obitf



Etquia concernunt Regium hac & Saxonisoras,
Hac Mediatoris munia Saxo probat.

Stetfy ut Ucriq; fides, datur hic quafi Regius-Obses,Nata- ibi Magnanimi Saxonis-Obses adelt.
O arrham, 6 pignus firmatum, 6 sanguine pignusFirmum mente,manu, sanguine, voce,fide!
Pacifer esi Battus y MaJestatem^suam entheam

Dudum interposuit Pacifer ille Danus.

Pacifer eß Saxo, pro Pace eß Saxo locutus
Publice, & hanc ore ac Ensefoverestudet

Pacifer ille Danus , Saxo ,quo^ Pacifer ille,
O Pacem unanimes Imperio reparent.

Saxo parum efficiens verbis, licita induit arma»
Hjecq; fecundavitjustus ab axe Deus.

SAXOparum efficiens verbis, licita induit arma«
Denuo & Hanc ore ac ensefoverefindet

Pacifer ille Danus , Saxo quo% Pacifer- ille,
O Pacem Unanimes Imperio reparent,

O Pacem reparen t, ut gaudeat Obses Uterfa |
Gaudeat utfe Polus,gaudeatutfi Solum.

O Vossacra Dei , Vos osacra peclora, Sponsi

fistii pro Pace-Dea Vos ,sacra vota, datis.
Paxsuprema Torum Vestrum beet, enthea Navem

Coniugii vestram Grafik rite regat,
Sic regat, in portu femperquo naviget, almas

Setnper & affigat sign a serena Togx.
Sic regat,ut per Vos, ceu sacraper organa, crescat

Regia Stirps DaNum, Saxonicum^ GenusI
Sic regat, utperVos, ceu sacra per organa, liter%

Extet Avus, Proavus, mox Abavusq; Pater !
Sic regat, ut quavis Christjana caterva,peroret:

CoNipciVM Hoc Deus, Hunc Fecit Iova Diem!
A 4 TR.I-



D A N I C U S,

Das ist :

Cygentltche vnd lvarhaffktgeBeschreibung
dcs Printzlichen Dännemärcktschen

Beylagers.

Emnach nun der angesetzter cermi-
nu5 dee Doch-printzlichen Beylagers he^-
bey gerückt/ haben Ihre Königs. Mapt. zu
künfftiger begleitung/ dero 5)ochgcbohrnen
Fürstinnen/JrawleinMagdalenen/rc durch
deroFürstenthümb / Kolstein vnd Schlcß-
wig/ durch vnkkrschievsiche publicirce gnü-

digste patenten / denen von der Rinerschafft im Fmstenthumb

kommenden Comitat / von Segeberg biß Rendesburg / die
Schleßwigifchen von Rendeeburg biß anColding eonvoijrn sot-
ien/ Vondannen dann der Retchs-Adel Sie ferner aceepcircn,
vnd folgends biß Copenhagen begkcikek. Vnd zwar/ daßvieRit-
-erschafft selber mit tauglichen Rüstungen/Kleyder vnd Gewehr/
nach d?otturfft vnd zur Jieroe außmontiree sich einstellen / auch
sampt vnd sonders / die jhrige mit rothen Manteln/von rothen

»uug/pkchhm pnv mßstch'itttn solttn.
Er



E« haben Ihre König!.Map«. nicht allein ju besserer ■£>»&
nung/auch zu führung der Holsteinischen vnndSchlkßwigischen
Gompagnien , die Wol -Edlen vnnd Mannhafften Denen/
Heinrich Brucktvrffm zu Hemmelmarck / vnd Hen^
richvonAhleftlttn zuLcinibkuhlcn/ ai»Aittmc,sier/gn«.
digst commendirec vnd ersehen/sondern auch ihre gewisse Com-
mrffarren/alö denDoisteinischen/die Wol-Edlen/Gestrengevnd
Mannhafftk Herrn / Easpar von Buchwald zuProhn-
storff / vnd Hrrm Christian Pentz zu Newendorff /
,3 - Kön. Mayk. Rathe/ vnd reactive Amptleuke zuScgcberg
vnd zu Rendeöburg/ auch Gouverneur zu Glückstadt. Den
Schkßwigischen aber / die Wol-Edle Gestrenge Dmn / Kay/
vndIürge vonAhlcfrld/ zuMehlvndQuamenbcck/
J.Kön.Mayt.Rathe/Amptleute zu Flenßburg vnd Daderßleben/
sdjungirec ynd vorgesetzet.

Da aber die ankunfft der Hoch - Printzlichen Gesponß ein
wenig verzog/haben sich inmittelo die invicirce Keyser vnd K6-
nige durch ihre deputirte Gesandten vnd Ambasladcurcn in
zimbkicher anzahl vnd herrligkeit herbey gemacht. Vnter welchen
der Kon. ^rantzösischerAbgesandter/DerrGlaudiuLNrmmjus
Rc^. de Avaux Sacri Consist. Regis Gall. Cömes, der erste ge-
wesen/demeIhreKönigl Mayt. einzuholen 200 pferde/vnd 5 2

vom Adel / biß hinter newen Wartow entgegen gesand/ da sie
dann in freyem Velde/biß zu des Gesandten Arffunfft/in guter
ordre gehalten/ vnd denselben durch eine öffentliche/ doch kurtze
Oracion folcnnicer ernpfangen lassen Mch geendigker Ora-
tion , vnd kurtzer Vnkerredung/ward jhm eine starliche Königl.
Gutsch/ den Einzug damit zu halten/prTlencirec, vnd ist also
derFrantzösischerGesandter/mit dero bcyhabenden gantzen Co-
mitat/ von vorerwehnten vom Adel vnd pferden/durch die L>ster-



Pforten nach dem Kömgl. Druse begleitet vnd geführet worden.

Ihm ftyndzu ehren im ernzuge orey Stück loß gebrand worden.

Den 16. Augusti ist der Kömgl Polnischer Gesandter
Derr >stco!au8 Korff/em trefflicher sehr berühmbker Klicgs-O-
brister vnd Castellan in Wenden/gleicherweiß stattlich emgcho-
lek/ vnd nach dem König! Dause begleitet vnd geführtt worden.

Ihm ftynd gleicher A statt imEmzuge/orey Stück zuehren/gelö-
fttwordcn.

Den 2 7.Augusti ist der Königliche Spanische Gesandter
DerrOaiparu8 dc'Thebec'&Gufmian,Marquis dela Fucnce,

ZU Wasser angelanget/deme Ihre Kömgl. Mapt. an das Schiff
eine GaUeen mit roth Lacken bekleidet entgegen gefand/daß er dg-

mit ans Land gelangen konte Da er auß dem Schiff in die Gat-
leen getretten/ ftynd von Ihr Königlichen Majestät Kriegs-oder
Drlogs-Schlffen / derer in die 1 9.. in guter -Ordnung gelegen /
wie solches die Vcrzeichnüß/Pubbc.A. außweiftt/q-^-Stückge-
Met/vndjhme zu ehren/ von den Soldaten auff den schiffen/
Salve geschossen worden. Wre nun der Derr Gesandter mit der

Galleen an den Polm gelanget ist er mit einem grossen Comitak
derer vom Adel so zu Fuß gegangcn/vnv mitzwey Gutschen Herr-
lieh vnd statlich emgeho^ek/auch nach dem Königlichen Dause be-

gleitet vnd geführet worden.
Den 3 1. Augusti hak der Kömgl Spanische Gesandter

bey Ihrer Kön. Mayk. vnd den i. Scp tembr. bey Ihrer printzl.
Durch!, au dienc?. gehabt.

Den 5 Sepeembns ist der Cron Schweden Abgesandter/
Der: Petrus Spar/ebener Massen/von vielen vom Adel vnd stak-
cke Reuterey/ wie die Königliche Frantzösische vnd Polnische Ge-
sandten/mit ablösung etlicher Stück/ prächtig eingeholet/ vnd

nach dem König! Dause begleitet worden.
Lodern äic ist W Königliche KrantzösischeGesandter/die

König-



Königlichen Denncmai ckischen Kkieges - Schiffe zubesichiigen/abgefahren/vnd zudem vornchmbstcn/83n<5tg Sophia genant/angelanget/welches Ihrer Könrgl.Mayt gröstes vnd .aSfHmir-.-lrches Schrff if! / Darauf zwey vnd jechtzig Metallen Stück G§-schütz sein. Da der Gesandte wider zurück gefahren/sein jhmezuehren von den herumbligenven KriegeoSchjffen / wett er mustedadurch paffnen/ 2 6.Stückgelösek worden.
Den 9 8epremkris hatIhre Königl.Mäht. die Seelan-dische vom Adel/ ausserhalb der Wester Pforten gemustert DerAußzug lst sehr prächtig anzusehen gewesen / in dein die Ritter-

schafft mit acht hundert wol außgerufieten Pferden sich prüfen,rircc^,.

Den 15 8epcemdri8 ist der polnische Gesandte vff die
gefahren/jhm fern auch zu ehren acht vnd viertzig Stuck

gelösek worden.
Den 2 2 8eptemdri5. hak der Königl.Spanische Gesand-ie wider seinen Abscheid genommen / vnd ist wtderumb wie im

Einzug nach dem ftolm an der Oalleen begleitet worden / vnd
von danneN in das Königl Schiff/die drey Kronen genant/mitderGalleengefahren/welches jhn an drepreufflsche Grantzenge-bracht/da erano Land getreuen / vnd seine Reise weiter zu Land
Nach polen genommen.

Nach dem der Durchleucheige stochgebohme Fürst vnd
j)err/ Kerr F RIO R R1 c: M, Erbe zu Norwegen / Oertzog zuSchleßwig/ 5)o!stcin/Stormarn vnd der Dltmarsen / Graff zuOldenburg vnd Delmenhorst/rc^ von der Rom Kayserl. Maye.
)u dem prmtz!ichen Beylager cleputircer Z)err Abgesandter/vondern Restdentz vnd Fürstlichem ^auseGottorff am 11 Scpterri-bris auffgebrochen/vnv von dreyen FÜrsten/Als von dem Z)octz-
Mürvisen/Durchleuchtigen/ -Zochgebohrnen Fürsten vnd ^er-

ren/



m / Herrn HANS erwehkren Bischoff zu Lübeck / Erben Z8
Norwegen / Hertzog zu Schleßwig/ Holstein / Ihre Fürs«.
@n. Herrn Bruder Wie dann auch von Ihr Fürstl. Gnaden
KrawenSchwesterSohn/Hertzog CHRISTIAN AU-

GUST, pfalßgraff beym Rhein/Hertzog in L>ber-vndVn-
rerBayern/re. vnd von Ihr Fürstl. Gn. Herrn Vetter/ Hertzog
p H ILIP LUDWIG,!» Schleßwig/ Holstein/rc. Sun-
drrburgtscher Linien/ neben andern vornehmen Cavalliern, derer/
ohne Ihr Fürstl. GnAmptleure vndHofIunckern/zur auffwar-
tung/vreyffig vnd mehr der vornehmsten Edelleute auß dem Lan-
de Holstein beschrieben waren/ welche mit Knechten vnd wol auß-
geputzten Pferden in grosser anzahl/ also das vber 300 Pferde
beysammen gebracht worden/ begleitet worden/seyn Ihr Fürstl.
Gn. den 23 Septembris auijtor zu Copenhagen/glücklich ange-
kommen.

EsistaberIhrFürstlGn da dieselbe von Gottorff auffge-
brochen/eoäemäie, mitveroComitakzuFlenßborg angelanget/
daselbst Ihr Fürstl. Gn. von der gantzen Bürgerschafft herrlich
vnd wolentsangen/vnd in Herrn Dieterich Klöckero printzlichen
Dennemarckischen/vnd Fürstlichen Holsteinischen fürnehmcn Ja-
etorn Behausung sehr wol vnd bequem logiret.

Folgendes Tages als den I2 Septembris ist Ihr Fürstl.
Gnaden auffApenrade gekommen/vnd dann weiter am 3 Se-

peembris vier Meyl biß Hadersseben/da sind IhrFürstl Gn als

Kayftrlicher Herr Abgesandter/mir dero beyhabenden/ .von dem
Herren Ambtman Vcssclbr'gen ortes Fürstlichen tractiret worden.

Den 14 seynd Ihr Fürstl.Gn. von dannen auffgebrochen/
vnd zwey Meyl biß an die Fahre vber Wasser / nach Affene /
vnd fürters nach ÖdrnSee selbigen Tages gefahren/ sind von

Hadersteben s Mcyt.
Am 1 1 Sept.noch nachMbirrg gekommen/sind q-Meil/



da haken IhrAürfit. Gn. tstit dero keyhabendem gantzen 6omic-k
des Windes halber z. gantzer Tage füll liegen/ vnd den r 9. vbcr
den Balt nach Koreör erst vberfahren muffen: den 2 o. nach Ring-
stedk/6.Meilvondannen: den ri. zu Rofchilvk angelanget,- den
22. daselbst ausgeruhet/ vnd also den 2 5. zu Kopenhagen einge-
kommen.

Es würd allhie der Aerr Käyserl. Abgesanke eine halbe Mcit
von der Stadt begruffck/ vndprachkig eingeholet vonIhrFmstl.
Gn.Z?crl;og Friedrichen des Königs Sohne / vnd zween andern
Fürsten/auch vielen vernehmen Dänischen Cava11iern,vnd einer
grossen anzahl Reuter. Auch geschach am selbigen Drke die Ent-
fahung solenniter durch eine öffentliche Oration , welche der
Teutsche Cantzler hielt imNahmenIhrKön-Mayt.

Nach geendigter Oratiou vnd kurtzerVnterrcdung wurdIhr
Fürstl.Gn. dem 5)errn Keyserl-Abgesaneen/ein sehr schönes Pferd
xr^Lencirec, wie imgleichen dero Z)errn Bruder ^ertzog Hansen/
zu Schleswig/Z)olstein erc. den Einritt darauff zu halten/ vnd seyn
also IhrFürstl. Gn. mit dero bephabcndem herrlichen vnd an sehn-
lichen Comitat:, von vorerwehnker hochansehttlicher CornpaZniö
durch die Stadt nach dem Königl. ))ause begleitet vnd geführet
worden. Dann Ihrer§ürstl.Gn. Amptleure/KoffIuncker vnd
Edelleute nicht allein wol auömontiret waren / sondern auch dero
bedienten Trompeker/Pauckenschlager/ Einspenner/ Stallknech-
ten/Koch/ Weinschencken vnd dergleichen / ohngefehr 5 o. perso-
nen vnd drüber/ waren alle auffroth vnd gelb gekleidet/ mir 2. gut-
denen Schnüren/die Ermel in den Röcken von dem weiffen silbern
Tabpn/ die Mantel von rothem Tuch mit Sammit gefuttert.

Ihr printzl. Durchl. befunden sich zur selben zeit sehr vbek
auff/also daß wegen grosser Leibes schwachhcik sie zu Bette sich hal-
tenmusten/bißzuderprineeffinAnkünffe/ da lies essichmercklich
anzur Befferung/vnd blickten gemehlich Herfür gewisse Zeichen be-
-ündiger Gesundheit.

Weiln aber wegen außbleibung der printzl. Braut zu dem
B Hoch-



Hochzeitlichen Frewdenfefi nicht kunre geschritten werden: haben
sich IhrKon- Mayk. vnter dessen höchst angelegen seyn lassen/ mit

den anwesenden Königl. Gcsankcn der SeMon halber ein vergleich
zu treffen Der Cron Schwcd. Gesanke poLcenciioce die^bcr-
stell / weiln jhm der nahen Schwicgerschafft halber solches billich
würde gebühren / auch als Freund allen andern nicht ohnVrsach
wcre vorzuziehen. Lrß vnd andere Motiven hak man einzuwilli-
gen nicht vor rarhsam gefunden. Vnd weiln gedachter Gesandter
bey einigem Actu publico zu erscheinen sich entschuldiget hat/ist er

auff seinem Gemach Königlich allzeit rraLiirec worden.

Der Kön. Spanische Gesanke vermeinte zrkgleich die hoch-
ansehnliche Kapserl. Stelle/-»vertreten/ vnd also ohn weircrm

Streik den Frantzosen zu trotzen / der in respe-sl des Keysers jhm
hatte weichen müssen. Da nun gewisser bericht einkam von Ihr
Fürfil. Gn. des Herrn Kayserl. Gesanten Ankunfft/ hat der Spa-
vier nicht lang gesaumet / sondern hochwichtige Vhrsachcn einge-
tvrndci/vnd vorigen Tages/wie gevacht/sich wictcr -»Schiffauff
die Reyse gemacher.

Der Kön. polnische Gesanke hak der Session halber keinen
Streit gemachet/ sondern alles Ihr Kön. Mayt. zu Denncmarck/
seines Herrn Wirrhs hochbegabter I^iscrecion heimgestellek/ die

würde schon wissen/ weil sie seinen Herrn den König in polen hatte
eingeladen/ jhm als höchsterwehnten Königs Abgesankm eine sol-
che Stelle zu alUZniren/die seinem Herrn dem Könige nicht wür-

de verweiölich seyn können. Diß hat jhm bey jedermanniglichen
groß Lob/Ehr vnd Ruhm veruhrsachet/ vnd ist auch darumb sehr
hoch XKimiretvnd gehalten worden.

Der Frantzösische Abgesame schickte zu vnkerschiedlichen mäh-
Icn Botschafft an Ihr Fürfil. Gn. ließ seine Dienfie gehörenvcr
Massen / vnd darnebenst anmelden / daß er gewilligee süretzlichen
Lagen/ IhrFürfil. Gn. dem Herrn Käpserl. Abgesankm auffzu-
wartm/ vnd selbige m dero Zimmerzu besuchen/ were aber von an-

der» fürfallenben Vchinverniffen dappnahgehalken? Wolle auch
dar-



daminb sein Vorhaben nun«,ehr ins Werck rrchten/dafcrn es Ihr
Fürsil-Gn. belieben würde/ in dero Gemach bey dcrEmpfahung
vnd weitererVnkerrcdung jhm viMberstellezu laffen/auck fürters
ihm benTiknl Ewer Ercclienl; z» gebcn.Aievann erböte er sich/
den Herrn Käyserl. Abgefanren mir gehörendem Tikul

Fürstliche Gnade hmwiederumb zu begrüffen. Hierauff ist etz-

liehe mahl/ vnd doch endlich eine solche Antwor t erfolget/ daß Ihr
Fürsil. Gn ohn weiterer erinnerung wol wissen würde/ welcher ge-
statt sie jhn/als Kömgl.Frantzösischen Gcsanttn in dero Gemach
halten vnd entfangen solten. Den Lüul EwerEjcceilentZ be-

tteffend/were gnug hekant/daß kein Fürst des Röm.Rcichs mit fol-
chem EhrenTikul seines gleichen Fürstliche Personen jemals bege-
gnen/ sondern imReden oder Schreiben kein andere Weiklaufftig-
keit/ale das gewöhnliche §wttLiebd/ gebrauchen pflege / Wür-
de auch darumb seiner Fürst!. Gn. die noch vber das die hohe Kap-
serliche Stelle am selbigen Dree zu vertreten gnädigst ersucht we-

ren/in diesem oder andern mit jhm / alsKömgl. Gcsanken/ einige
Newligkeiten anzufangen/ nicht mit besondern grossen Ruhm kön-
nen nachgeredet werden. Daß flch aber der Ambaisadeur erböte/
ven Tiku! Ewer Fürsiitche Gnade hinwicvcnmib IN gehört-
ger acht zu haben/ würde er in dem fall nicht thun vber sein Gebühr/
simemahlZhrFürsil Gn. mit Dem Tttul«uff Sie Welk gcbohren/
vnd in der Wiegen also weren genenner worden. Solle auch hie-
mit dem Königk. Gesunken frey gelassen seyn/ die Besuchung nach
seinem Belieben einzustellen/ oder zu verrichten; Ihr Fürst!. Gn.
eigentliche vnd endliche retolu cion were dahin gericheet/kernes we-

ges zu gestatten/ daßderRöm. Kayferl.Mayk. Hoheit im allerge-
tingsten prXjuäicircn: oder ein solches einzuwilligen/ das ZU

höchstgedachter Röm. Kayferl. Mayt. prajudicz in folgenden
Zeiten bey dergleichen hohen/ vornehmen Versandungen Exem-
pels weise tönte angezogen werdeg. Dieß vngeachtet/ hat doch
derFrantzösischeGesankebep Dem einmahl gcfasienWahn/ seine



Hoheit betreffend/ liebet wollen vngeendetverharren/ dann seiner
Schuldigkeit ru folge die gebührende Besuchung in» Werck zu

setzen.
Den 27.8epcemb. sind Ihr Fürstl. Gn. Der f)ttt Kaysert.

Äbgefankevon IhrMayt. zur ^uäienc^ verstattet/ vnd hernach
zuIhrprmtzl-Durchl. in dero Gemach eingelassen/die sich annoch
zu Bette hieltcn/doch linder ung der Schmertzen empfunden.

Folgendes Tages haben Ihr Fürstl Gn. das Zeug-vnd
proviamhauß/ auch andere vornehme-Örter in der Statt besehen.
Auffdem Zeughausc wurden Ihrprintzl.Durch!. kostbare Sattel

gczergek/ einer war mit Diamanten versetzet/ dasGeschmückauff
das Pferd war ebner Massen mit grossen köstlichenDiamanten auß-
gemacht / also daß Sattelvnd Zeug auff drey Tonnen Goldes ge-

schätzet wurden. Ein ander Sattel vnd Zeug war mit grossen lang-
lichten perlen gestickct/ sehr köstlich vnd prächtig/ daß auch meines

erachkens fast vnmüglich schöner vnd grösser perlen in solcher mcn-

ge zu sehen oderzu finden. Es war auch ein sehr grosser Amethyst/
hat gekostet 70200. Reichsthaler/ vnd auch ein schöner Sapphir
von 80000. Rcichskhalern/ die solken auch zum Geschmuck der

Pferde gebraucht vnd an die Stirn gesetzt werden: Anderer kostba-
ren Sachen der kürtze halben zu geschweigen/dann ich zu Verhütung
aller Wcitläuffligkeitwil fortfahren zu erzehlen/ wie die printzliche
Braut von jßrem Kerrn Bräutigam ist entfangen vnd eingeholet
worden.

Der 1 . Tag Octob. war zu solcher lang erwünkscheen Ein-

holung berahmet vnd angesetzet / weiln auch der Kerrprinßsich
ziemlich frisch vnd wol befandt/ist er in eigener Person mit außgeril-
ren/ das Frawlein einzuholen/ in solcher -Ordnung/wie folget r

Erstlich ritten vorher
2. Compagnien wolgeputzker Reuter:

Folgten/
12. IhrKönigl. Mayt. schöne Pferde/ darauff lägen mkrEotd

vnb Perlen gestickte Süttkl/diewurden hex» gcführek;



Darnach
§.Spieß,ungentupf<rl>e/ köstlich angethan mit Römische» klei-

düng; auff dem Kaupt hatten sie mit Gold vnd perlen ge
pickte Sturmhaubenin den fänden führten sie schöne
Spiesse.

Folgten/
3 7 . Stallknechte/in des Pnutzen Liberty r

2. Schöne vergülte Kutzschen.
Darnach/

z. Pferde wurden bepgeführer.
Folgte

Darauff
4- Marschatten/ die führten eine G raupe von r 2 9. Dänischen E-

delleuten/alle wol vnd köstlich gekleidet: Die Sattel waren

schön gesticket/ oder auch mit Gold vnd Silber gantz vrrbre-
met/ vieler Pferde Zeug war auß reinem Silber gemacht
gantz prächtig.

Folgten
Zh» Jürstl Gm des Herrn Käpserl.Abg<sant<n/Lvcllcukevnd an-

dere Bediente/ als
6. Trompeter/
z 7. Edelleute/
27.Stallknech.ee.

Darnach folgten/
1. K«rpaucker)in desprmtzcn Liberep.
14. Trompeterjmirsilbern Trompeten so mit Kleinodien -ersetzt.
6. Vornehme Cavallier/vnter denen war GraffWoldemar.

Darnach
2 . Fürsten von Sonderburg. Kcrtzog $)m Christian vnd j)er-

tzog Aleirander Heinrich. Noch _ , . _

I. Fürsten/ HertzogHnederich/ veoKönigsSohn m der mitte/



Kertzog Philipp 'zu Schleswig/ Kolstein/ von Glücksburg/
vndLkiWgLano zu Schlkfwig/Lolfiein/Bischoffz»
Lübeck.

Folgte
Aer printz selbst/ auff einem köstlichen pftrde/worauff das Ge-

schmeide auff eine Tonne Goldes ^ltimirc ward. Auffbey-
ven sepken gingen viel Trabanten/ pagien/vnd Lackepen.

Vnd nachjhm
DerKerrCantzlervnd die Kerren Ritter vndReichsRathe..

Zu letzt folgten vnd beschlossen den gantzen
Lausten

4. Compagnien Reuter.
Mit dieser ansehnlichen Gesellschafft zogen Zhr printzt.

Durch! fort ein halbe Meil von der Statt/ da wurd die printzliche
Braut cntfangen/vnd folgender Massen durch die Stakt nach dem

Königl. Kaufe begleitet.
Ekpllch

4. Compagnien Reurer.
2. Trompeter/ deoprmtzen.
2. Stallmeister/Ihr Mapk. vnd des printzen.

Folgten die

12. Schöne Pferde mit den schönen Satteln-
Darnach die

9. Spießjungen.
37. Stallknechte.
2. Kandpferde.

Folg!«
1. VornehmDffieirer.
4. Kandpferde.
9. Trompeter.
4 Marschallen.
129. Dänische Edelleute.
Folgt«» vco Denn Küyscrl- Abgesunken Ed«ll«Uk« pnd bedient«/

wie zuvor im Außntk 'si gezkichntt worden, K«.



Damach
1. Z)<ttpauckttdes)>tmtzm.
14. Trompeter.

Dievohrgenanken
6. CavMer.
2. Fürsien.

Noch
z. Fürsien.
Derprintz.
14. Vornehme ReichsRache.
10. Reuter.

Folgten die Sächsischen/
1. -HWrer.
2. Reuter.

- ^ ^

r 2. Schöne Pferde/die bepgeführek wurden.
z. Reuter.
1. paucker.
9. Trompeter/auch mit silbern Trompeten.
5 o. CavaÜier.
1. L)ertzog vonSonderburg.
1. Grass von Manßfelo.
2. ^ertzogenvon Sachsen/der prmßeffm Kerrn Gebrüder/ hier

gingen viel Trabanten auff Schweitzerisch/ mit weiten auß
gelben Laffte geschützte ö)osen/groffen Mten/vnd schwär
tzcn Manteln bekleidet.

Folgte
Are prmtztiche Brauk/die saß in jrem schönenWagen IhrFürsik.

Gn. Fraw Mutter die Churfmsiin/ vnd die ryeryogin zu

Schleswig/^olstein/erc. fuhren mit Ihr im Wagen. Die-

ser Wagewar nach art der Romer Triumphwagen/ vnd al-

lenkhalben vergüldck. hinten vnd vorn siund Ouviäogantz
klar vergüldet/ einen Kocher nebenfl einen Bogen führende/

' pnv auffkin hsknnenveo Kkttz pdlltt§lammm zielende/ da.

bey



dty vorn in der mitten ein vergüldter Adler. Der Wagen
iß auff s ooo.Reichschaler gescheyet worden.

Nach diesem kam
Deo printzmKutzsche.

Vnd noch
7. Andere Kutzschm/alle mit 6. pferden/darinnen fuhr das Such-

fische vnd holsteinische Adeliche Frawenzimmer- Hinter dc-
ncn noch 7. Kutzschen voll vom Adel.

- Folgten
i. Kandpftrd.
i. Dfficirer.
z 5. Carabin/ sind Reuter mit langen Röhren-

Noch
44- Reuter/ führten die Pistolen bloß in der Z)and.

Darnach ward geschloffen der gantze Hausse von
5 . Compagnien braver Reuter.

Solcher gestalt rückten sie fort biß an das Statt Thor/ da wa-
ren gestellet zehen grosse Fewermörftr/d ie wurden angezündec/vnv
spielten dieKugeln dermaffen in der Luffk/daß jcdermanniglich dar-
ob ein sonderbares begnügen harke. Kurtz darauffwurden gelöstealle StückGeschütz/dre auffdcn Wallen stunden/vnd die/ so auffden KriegesSchiffen warm.

Von dem WesterLhsr da sie herein zogen/biß an dasKönigt.Aauß waren in gukcrLDrdnung gestcllet durch die gantze Stakt auff
beyden feiten der Gaffen 3. Fähnlein wolgerüster vnd außgeputzterBürger / Naher am Schlosse stunden etzliche des Königs Leib-
Compagnien/allemitblawen Röcken. Auff der Brücken biß an
die Stiegen des innersten Platzes/waren gestellet 100. Königt.Tr abantm/die waren alle gekleidet in rothen Sammet/mik güldenvnd silbern Schnüren.- Die rochen Mantel warm gefüttert mit
gelbem Taffte/ vnd fünff Reygcn von den gesagten Schnürenrings vmbher gefetzt r Es warm auch mit solcher Kleidung vereh-ret worden 50. vnd mehr Musicanim/ 24. Trompeter/2. Heer-

pau-



paucker/1 s. Edelknaben/ s . Lackeyen/ viet Stallknechte/ die Hat-een Koller mit rochen Atlassen Ermeln/ vnd Sammeten 5)oftn.Es waren nochohn diese viel Königl. Bediente gekleidet; Etzlichevornehme Personen hatten auch Ehrenkleider von schwartzenSammet/ aber mit solchen Schnüren / wie den andern war gcge--ben worden: Kein gewisse Nachrichkung hab ich davon erlangenkönnen/doch wird mir glaubwirdig berichtet von einem der es ohngefehr zu wissen vermeynte/ daß bey i ooo. Kleider vnd Mantelweren getuscht vnd verfthencket w erden.
IhrKön. Mayt. erwarteten der Printzessm Ankunfft in dem

innersten Platze des Schlosses / da sie enefangen/ vnd von IhrMayt.biß in Ihr Gemach begleitet worden.
Kurtz darauffwurden die 8. Fahnen Bürger fürm Schlossevber geführet/ die schössen Salve eine nach der andern / Darnachwürd zur Lasse! geblasen mit ^.Trompeten vnd 2.Z)eerpaucken/vnd ein jeglicher in sein Gemach/ wie zuvor geschehen/ craÄket.
Am 2.öctob. seynd IhrFürstl. Gn. der Z)err Kayftrl. Ab-

gesanke/mit dero beyhabendem gantzen Comkat die KöniglDen-nemarckischen Kriegs-Schiffe zu besichtigen abgefahren/ biß sie zudem vornehmsten / die fancta Sophia genennet/ angelanget/ da
ftind IhrFürstl. Gn. abgestiegen/ vnd hakmaruapffer allda ange-
fangen zu trincken/wurd auch allemahl/wann dieFürstl. PersonenGesundheit truncken/auß drey stück Geschütz Fewer gegeben/ also
daß 4v. vnd mehr Schüsse auß den grossen Metallen Geschützen
gethan worden; Es ftind auff selbigem Schiffe 62. Metallen
stück Geschütz/ wie solches derCapitain des Schiffs berichtet hat/
Die Brette des Schiffs ist 42. grosser Schue. Da Ihr Fürstl.Gn wieder zu rück fuhren/würd von allen KriegesSchiffen/ weit
man muste dadurch passieren / Aamfthe Lose mit dreyen grossen
Stücken geschossen. '

Der 5. Lag Octob. war der angefaßte Tag des Printzlichen
Beylagers/ Zu 10. Vhren/ desMorgcnvs/ haben Ihr Kön.
Mavt. die Kerriigkeit oesto schemhahrcr z» machen/ wie vor Viesem

C r»



zu Kolding im Jahr 1616. den i.Oecembris geschehen/ da nach
ablecken des Durchkeuchkrgm/K ochgcbornen Fürsten vnd Kerrn/
Kerm JODAN ADOLPHEN/ Erben zu Norwegen/
Kertzogen zu Schleswig/Kolstcin/Skormarn rc. §re von der Krön
Dennemarcken herrührende Lehen desKertzogthumbsSchkestvig/
Ihr Kön. Mayk. Kochgcdachten Ihr Fürstl. Gn. Chrrsimilden
andenckensKerm Sohn Kertzog FRIEDRICKEN damit
auffs new wieder begnaden/ hat IhrKön. Mayk. aus dem Mittel
des Adelstandes nachgesetzte zwölff gctrcwe streitbare Melden/ so
meisten theils beym letzten Schwedischen troubken sehr tapffer vnd
Männlich in vielfältige wcge sieh erzeiget/ den Ritterlichen Ehren-
titel allergnadigst ertheilet. Als nemkrch
Km Christian Friis auff Krägerup/Ritter/IhreKöniglMayk.

CantzlervndReichs Rath.
Kerr Jürgen Lunge auffDdden/Ritter/ Reiche Marfthalckvnd

Rath/ Skadthalker auff Gßburg in Schweden/ vndIhr
Kön. Mayk. Amptmann auff Bahuß in Norwegen.

HerrAlberkSkeelauffFufing/Ritter/ Reühe (damals) Admiral
vnd Rakh/Kön. Mayk: Amptmann auffdemKauft Ripcn.

Kerr Bredo Rantzow auff Rantzowholm in Fyen/ Ritter/ Ihre
Königl. Mayk. Skadthalker mDennemarck/ vnd Reichs
Rath/ Amptmann auffder Insel Möen.

Kerr Gerd Rantzow (Bredonis Bruder) auff Bredenborg / Rr'k-
ter/ I. K. Mayk. Skadthalker in Holstein/ vnd Amptmann
auff dem Kauft Katterfleff.

Kerr Andreas Bilde vffRoftndal/ Ritter/ Reichs Rath/vnd IhrK. M- Amptmann auffmSchlos Kelsrngborg.
fttrt Deht!eff Rantzow auff pankicr/ Ritte,/I. K. M- Ruth m

Kolstein/ vnd Arnptmann auff Skembvrg.
Kerr Andreas Sinclar auff Smklarsholm/Ritter/Reichs Rath/vndI K.M. AmptmannauffGladsachs.

Jene SpurreauffSparsholm/Rittes/I^M.AmxkMannuuff AahußguukvpnvChnlriansta«.
K<tt



HmMarquard pentz auff ^uwendorff/ Mia/ vn- I. 5?. M-
Amptmann auff Segeberg m Holstein.

Hm Virich Sandberg auffQuelstrup/ Ritter/J. K. SO?. Ampk-
mann auff Lundeniß.

Herr Jürgen SkielauffSousirup/Ritter/ vndJ. K.M.Ampt-
mannauffKallöe.

Vnd^iJl20i6zz.dm2.Mii zu Kopenhagen auff allgemet-
nemRerchskage/ da ebener Massen demDurchleuchtigen/^ochge-
dornen Fürsten vnd Z)errn/ Z)errn HANS CHRISTIAN, (Srimt
zu Torwegen / fortzogen zu Schleswig/Polstern/Sonderburgl-
scher Linie/ nach abgang Z F. Gn. Z)erm Vatern ftertzog ACk.-
XANOLRS Ehristmilden angcdenckcns die Lehen wiederumb ver-

liehen worden/Z.K.M. haben eilst andere wölverdienke vnd mach-
tigc Adels personen/dcro Lahmen nach verzerchnek/ zu ebcnmM«
ger Ritter Z)errligketk erhoben/ Als:
Aerr Jürgen Vmezu Alflsff/ Ritter/ Dennmarcks Reichs Mar-

schall vnd Rath/K.M Amptmann auffWcsterwig Lehen.
5?err Claus Daa zu Raunstrup/ Rüker/Dennemarcks Reichs Ad-

miral/K M. Amptmann auffm Schlos Dragsholm.
fterrMogens Kaas zu Srestagard/Rikter/ Deanemarcks Reichs

Rath/K.M. Amptmann auffm Schlos Npborg.
Z)errThage ThotzuCrichsholm/ Ruker/ Denncmarcks Reichs

Rath/ K.M. Amptmann auffm Schloß MaLrrrcl.
Z)err Chrißoffcr Vlfeldr zu Suenfirnp/ Rmer/ Dcnnemarcks

Reichs Rach/K MAmptmann auffm SchloßDelsingborg.
Knud Güldenstlern zu Lhim/ Ritter/ K.M. Amptmann
auffm Schloß Aald.

Herr Friverich Ritz zu Tpgesirup/Rikkkr/K.MAmptinann auffnr
Schloß Wordingborg.

Herr Thage Thot Andersen zu Ducg^Ritter/K.M. Amptmann
auffm Schloß Syllitzborg.

Hm Hinrich Hmdfcldtzu LiUp/ Ritter/K. M-Amptmann auffm
Schloß Landskrone.

C i» Herr



HmpalleRosenkranz zu Krenckerup/Ritter/ K.M Ampkmannauffm Schloß Aalholm vnd Npkiöbing.
Jürgen Brahe zu huedeholm/Ritter/ K. M- Ampkmann^uffm Schloß hagenskow.

Also auch dißmahl folgende zwölff auserlesene ruhmwürdige
vom Adel Zu Ritter allergnadigfi geschlagen/ Als:

Herr Christian Lhomeffen zu Tunderup/Ritter/ Dennemarcks
Reichs Rath vnd Cantzler/K-M Ampkmann auffmSchloßCalse.

Herr One Stiel zuhammelmose/ Ritter/ Dennemarcks ReichsRath/ vnd K.M- Ampkmann auffm hauß Aalborg.Herr Hans Lindenow zuhundslund/Ritter/DcnnemarcksReichsRath/vnd K.M.2lmptmann auffm Schloß Callundborg.Herr Io st hpg zu Giorfleff/Ritter/ Dennemarcks Reichs Rath/derAdelichenAcademie Hoffmcister zu Soer/vndKön. M.
Ampkmann des Closters B^rLum.

Herr ChristefferVmezu Aaßmarck/Rirrer/Dennemarcks ReichsRath / K.M Stadkhalker in Torwegen/ vnd AmpkmannauffAggerhuß.
Herr Key von Alefeldk zu Melbech/ Ritter / holsteinischer Rath/vnd K.M. Ampkmann auffm Schloß Flenßborg.Herr Caspar von Buchwold zu prankstorff/Ritter/hollsteinischekRath/vnd K.M. Ampkmann auffm Schloß Segeberg.Christian pentz zu Newendorff/Ritter/tzollsteinischcrRath/K. M- Ampkmann auffm Schloß Renßborg/ vnd Gouver-

neurzuGlückstad.
HerrDierich von Alefeldk/Rikker/K.M- Ampkmann zu Schwab-stett/ vnd probst zu Attersee.

Sluff parßbicrg zu Ierint/ Ritter/ K.M Amplmann zuLrundhiem in Norwegen.
1?<rr Axel Arnfelde zu Basnee/Ritter/ K.M Amplmann v-<kGindffe Leen in Norwegen.
F)err Corftlts Vifeldk zu Eggest?»,/ Ritkcr/ K.M AnimmannanffMlim. '

Die



Die Ceremonien geschahen aufffolgende weise. Es gingen
zweene Kcrokven vorhcr nm oergüDtm Sceptern / vnd folgte der
Reichs Ma. schall/ trug ein groß vcrgütdkes Schwert in einer ver^
güldten Schewen vor dem Könige/ der faßte sich auff einen darZu
verordneten Königlichen Thron. In Ihr Mayr. Vorgemach(denn am selbigen Drt sollen die Tolenmratm vollenzogenwerde)
waren versamkek die allerhöchst/ Hochwild wolansehenliche Kayser
vnd Königliche ^.mbaüaäeuren/ Fürstlichevnd Graffticheper-sonen/wie auch alle vornehme Cavallier des gantzen Königreichs.
Da ließ der König durch die zweeneZ)crolden aHruffen/vndzusich
fordern Erstlich Christian Thomeffen/ der prxsen ci ric sich/ vn

«ach erwiesener tiefferKevereng zu dreyen vnterschiedlichcn mäh-
len/ließ sich nieder zu Ihr Mayk. Füffen/vnd kniete s DarauffIhr
Mayr. mit dem blossen Schwert/ welches dcr^err Reichs Mar-
schallIhr hatt vorgetragen/ vorgedachken ChristianThomeffen
dreymahl auff die lincke Schulter geschlagen/ vnd gesprochen:
Ich schlage dich zum Ritter im Nahmen des Vaters/
Sohns vnd heiligen Geistes. Stehe allst Ritter.
Nach diesemfieng der eine Herold vbcr laut / auß dem Fenster zu ke-
ftn / daß der Großmachkigste Fürst vnd Herr/ Herr Christian der
Vierdte/cum Hculo, den HochEdlen/ Gestrengen/Mannhaff-
ken vnd Vesten Herrn Christian Thomeffen / hatten zu Ritter ge-
schlagen/vnd in der Ritterorden gesetzek rAaraufffingen dicHeer-
paucker vnd Trompeter in dem Platze an zuschlagen vnd blasen.
Wann die auffhörken/wurden selbige Ceremonien mit den andern
auch gehalten/ vnd würd der Morgen hiemit zugebracht.

Gleich aber wie in außwcndigen Königreichen die Ritter son-
derlicheKenn-vnd Merckzeichen/damrtsie voneinander vnterschie-
den können werden/zu führen pflegen/Als die Knighcs ofcheGar-
cerin Engelland einen Hosenband mit dieser äe viie: k^onij loic
c^ui mal/pense, benebenst einem köstlichen Brustkteinod/ darauff
derRitter S. Georg abgebildet. In Franckreich einmal der
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valiers du fainct Equit, ein gülden EttUtz/die aNdertSkevaliers
äelaiuÄMclael in einem geflochtenem güldenen Kalßbanddas
Bild 8.McIae!s hangend. In Spanien/die Ritter vorn Gülden
Fluß/ ein gülden Kamme! an einer gülden gleichsam von Stahl
vnd Fewrstein zu sammen gemachter Kette hangend nr.it diesen
Worten r krenum vilelabOrum. Die Savoyschen Ritter auch
ein gülden Kalßband daranein Ringhanget/ in weichern rst abge-
bildet das Geheimmß der 'Verkündigung des Engels Gabrrels der
Iungftaw Marien gcschchm/mit diesen d.rep Worten/ Ferc, ferc,
ferc.

Also haben auch mehr höchstgedaehkeI.K.M Zu Dennemar-
cken Ihre Ritterlrche Drdens genossen mit einem sonderlichen
Kennzeichen zu begaben attergnadigst Ihr gefallen lasten/vndtst
nun selbiges em güldener Elephant/so auffdcm Rücken ein Schloß
oder Casieel/ an der scite des Bauchs I. K- M. Namen ^ vnd
an des Fußgestcllesrande z. folgende Buchstaben R. F. P. dadurch
mehr höchst gevachkcr I.K.M.gcwohnlichcs symbolum'ReZnaFirmat Pietas angedeutet wird/führet / vnd tragen selbiges Ek-
phank zeichen die Dänischen Ritter in einer gülden drepsachcn Kck-
tcn auffoffentüchcn Zusammenkunfften allezeuauffder Brust. 1

Na ch Mittag vmb 2. Vhr wurdenIhr Fmstl Gn. der HerrKayserl.AbgesanrczuIhrprintzl.Durch!, in dchsEchiaMbge-führek/vnd folgends der König!. FrantzöDhe vnd Königl. Mlnftsehe Gesante. Kurtz hierauff wurden Ihr prmtzl..Durchl.'ausdem Königlrchen Gemach nach dem grossen Wal dergestalt gi-führet/ Erstlich gingen vorher drc Edelleute/ darnach die'4,MÄ-
schalle/ denen folgten I.M- zur Rechten/ den Mmtzcn müten füh-rende/vnd Kcrtzog Friedrich zmLmcken. M Kerr printz trug«uff fernem bloss«, Häupte einen von derpiintzeffin geschenckkcnPerlenkrantz/ mit grossen kostbaren Diamanten versetzet. Dar-nach RönnscE Kaps Mayk. Herr Abgesandter in der mitte /derFrantzvsische auff der Rechten/ pndderpolnischeauff dcrLnickcn.

Nach



Nach denHen en Abgesandten folgte RöNiisch KäpsMayl^erm
Abgesandten f)$n Brudcr/Den;og5)ano von DoWn/benebenst
DkrOegpHuHprn/WMdiesen noch drey Dertzogen von Holstein
SVNdechM'gifther imm/ vnd andere Demn/alo der Dcrr Cantz-
ler/ vnd erllche von den Rerchö Rachen. Wie sie auff dem Saal
gekommen / seyn sie ebener Massen / wit sie gegangen/ gestanden.

^ Eine gute welle darnach kam die prmtzeffm/ Ihr gingen vor

24 Edelleute mtt.güDcncnvnd per'cnKräntzcn auff dem1)auptt/
vno 24. Kertzenln gclbcrvnd schwartzer Libcrey haltende/ darnach
ward die printzcffm von Ihren beyden äittmDerm Gebrüdern ge-
führ-ek/ dreFraw Mutter/ vnd die Fraw Schwester Dcrtzogin Zu
Schleswig/Dolstein/ etc. folgten: Darnach drey Gräfliche Fräw-
lein / vno damr daö Sächsisch^/ Dolstemischc / auch viel Dänisch'
AdelicheFrawenziMiier. Nach gccndigkcr schöner Music/ würd

derDcrrprmtz vnd dieprrntzeffm gcführek vnter einem 5)mrmel/
der würd gehalten von dreyen Fürstlichen vnd einer Gräflichen
Personen / darauss sing Doctos Christianus Matchke auß dem
i28. Psalm einekmtzepredigt/ vnd geschach dieCopulacion.,-
wurden auch Ihr IhrprintzT Durchll. fort zum Trawbett gesüh-
tct / vnd würd dem Derrn prrntzen durch eineoffentliche Oracion
von ChurSächsischen geheimen Rath von panmckams im Nah-
inen Ihr Churfürst!.Durch!, die printzcffrn anvemawet/auch von

wegen des Z)errn prmtzen durch des Denn prmtzen Marschalc?
D« Dionysio podewids weitläufftig geantwortet Darnach würd
Confect auffgebracht von 24. EdeUemen/ in schönen vergälten
Confeöt-Schalcn/ vnd dem Dcrrn printzen/ auch der Prinzessin/
wie imgleichcn den beywescnden Denen Käyserl. vnd König!. Ge-
sanken / auch Chur-vnd Fürstlichen Personen/ vnd Adelichem
Frawcnzimmer jhrem belieben nach davon zu essen prüfenciret:

Folgten andere 24 die allerhandWcin auffbrachken in schönen ver-

gürten pocalen/vndzu ttincken anboten/ denen es beliebte. Vnter

veffen liessen sich die Musscanlen lieblich hören / vno musieirlen etz-

licheschöne Stücken. Aarnach würd die PrimcssmingroJran-



fc^nlicfiefProcession,wie sie warHerauffgesühret/mie 24 Fackeln
über den Platz nach ihrem Gemach / vnd folgende derKerrPrintz
nach feinem Gemachbegleitet. Darnach fingen des Königs Leib-
Compagnien vormSchlosse an Salve zu schienen zu ^.vnterschied-
lichen mahlen/ auch waren 16. grosse Metallenstück Geschütz ne-
ben dem Königi. Kaufe gestellet/die wurden ordentlich gelöset/ vnd
dann 37. Geschütze auffden Wallen vnd 24. 0 . toturf auffden
Königl. Kriegs Schiffen /Des Abends vmb 8 Vhr hat man in
dem printzlichenVorgemach Lasset zu halten angefangen/ist vmb
12. geendigek/ vnd also der Tantz im grossen Saal erstlich an-
gangen.

Nachgeendigtem Tanßewurd ein Fewerwerckvmb z. nach
Mitternacht angezündet; Es war Fortitudo, ein sehr groß starckBild/ hielt eine grosse Seule ur der rechten Hand/ von fern waren
andere Seulen rings vmb gcsetzek/ die gingen alle sehr wol ab. Auch
waren in der Erde vergraben viel stück Geschütz/ gefüllck mir Rac-
quecen, vnd andern Fewerschwarmern/die sprelten/blß endlich ge-wältige Schlage nachfolgten. Das Fewerwerck an sich/alle Rac-
queten/ FewerRader/ vnd was fonfien da angeordnet war/ spieltedermassen ordentlich vnd wohl/ daß es alle beywesende/ hoch vnd
mitte! Standes Personen/ Cavallier vnd Damen sehr preisen mu-
fien. Ward geen der gegen 5. Vhr früh Morgens.

An diesem Tage waren IhrKön Mayk. printzl.Durchl.vndKertzog Friedrich der Kerr Bruder/ wie imgleichenKertzogphi-lippus zu Schleswig/Kolstein/etc. von Glückoburg kleiner Sohn/in einer Farbe/ als nemlich in weissem silbern Stückgekleidet.Am 6 ONob.wurd zu Mittag kein öffentliche Lasset gehat-len/fondern wie sonst gebräuchlich/ alle anwesende Herren Gesan-ren auff ihren Gemachern gespeiste.
Vmb z.Vhr npwoen Ihr printzl, Durch!, von den beydenältern Chur-Printzrn pertzogen zu Sachsen vbcr den Platz nachdem grossen Saalgeführet/in gewöhnlicher Procession. Dre primeeffin würd geleytet pon Ihr May«, den, Könige/ vnd Dcrtzog

Friedest



Friedrichen des Königs Sohnes Wie Ihr Ihr Durchs, steh
auff dem Saal niedergesetzt/ stngDoÄorCBMianu8MacckiN
an eine kurtze predigt zu thun/auß dem Propheten Dsea am2.Cap.
Ich wil mich mtt dir verloben in Ewigkeit/ ett. Nach
geendtgtem Sermon stunden Ihre printzl Durchl. beyderseits
auffvon den Stühlen/da sie bey würender predigt waren gescssen/
vnv knreten bey em ander auffzwey Küffen/die gekegtwaren auffei«
nem mit güldenenLuch bezogenen Fußschemel/da trat der DoUor
hinzu/vnd sprach den Segen des tzerrn vber sie. Nach gefproche-
nein Segen traten Ihr Ihr Durch!, wieder an Ihr vorige Stelle/
vnv würd em Lisch hingestellet/ darauff die Geschencke gelegt wer-
den sotten. Würd also rm Lahmen des Herrn printzen/ die Mor-
gengabe/ erstlich mrt gebührlichen Ceremonien der princessrn vber--
an twortek/vnd darauffvon wegen derprinceffin durch eine anschm
liehe Oracion dem Herrn printzen Danck gesagt. Folgte hierauff
Ihr Mayt.-des Herrn Barern Geschenck/ war ein vberauß schöne
vnd grosse Diamanten Halskette/geschützet auff i oosooRerchö-
thaler/ darunter gestanden CHRISTIANUS V. MAGDA-
LKNA SIBYLLA. Dem printzen auch ein solches Halöge-
schmeide/so geschützt auff 5 0000 . Reichöthawr. Der Herr Küy-
serl. AmbalUcieur-prXlencirte folgenvs das Küyscrl Geschenck/
war ein perlen Halskette/ geschatzek auff 10000. Reichsthaler;
Hernacher der Königl.poln sehe Abgesanttr erne Kette vndKlemor
mit Rubinen vnd Diamanten besetzt Der Schwedische ein Klei-
not von Diamanken.Dann der Frantzose ließ sich bey diesem ALbu
nicht sinven/werl er durffte vorgeben/ es were nicht a la mode, Ge-
schenck zu geben / Hütte auch darumb keine Becelenten von seinem
Könige entfangen. Nachdem polnschcn Äbgesanren wurden die
Geschenck vberreichct im Nahmen Ihr I. Churfürst!. Durchl.
der prrncesstn Herrn Vater vnd ocro Frawn Mutter/ ein Kleinod
von Diamanten. Hernacher Ihr Fürst!.Gn. des Herrn printzen
Bruver/HertzogFriedrich,- Vnd dannI I.F.F. GG-derprin-
cessin beyve älittt Herrn Gebriiver liessen die jhrigexriclsnriren.

K Es



Es geschach allzeit bey Einlieferung eines jeden Geschencks eine

treffliche Oration, varauff würd nach geendigkerprLlencirunZ
aller Geschenkten im Nahmen Ihrer Printzl. Durchl. einZeneral
Abdanckung gethan / vnd seynd also dleprincessinzufoderst/her-
nach der Herr Prmtz in gewöhnlicher Procession nach vero Gema-
chergeführct worden.

Die princessin ließ Ihr Mayt. dem Könige vnd den andern
Herren Kayserl. vnd Königl Gcsanten heute außthetlen schöne
Perlen Krantze/ daran hieng ein schönes grosses Kleinod an einer
kleinen güldenen Ketten,- Die andern anwesenden Fürstlichen Per-
sonen wurden auch mit einem perlen Krantz/ darum einKlemod/
vrrehret/ehe sie zum Abendessen abgeführet wurden. Nicht weni-

ger hat die Princessin vnker deroTromperer vnd allen printzl.Mu-
geanten außrheilen lassen schöne von silbern Draat gesponnene
^rantze/darunter waren kleine Perlen geschet/ die musten sie alle
an dem rechten Arm kragen. Des Abend/vmb 8. Vhr hak man

angefangen öffentlich Taffel zu halten/ vnd hernach auffdem grost
Len TantzSaal biß zu z. Ähr nach Mitternacht getantzek.

Am 7 oLiob. haben Ihr Durchl. die Princessin alle Reichs--
Rathe vnd alle vornehme Officirer des Reichs / auch mit schönen
Perlen Krantzen verehren lassen / vnd würd zu vier nach Mittag/
wie gewöhnlich/ mit 24. Lrompetsn vnd zwo Heerpaucken zur
Lasset geblasen. Darauff seind die Herren Kayserlich vnd Kö-
tiigliche Gesunken mit gehörigen Ceremonien auß jhren Gema-
chern gcführek/vnd zu Tische gesetzt/ in einer andern-Ordnung wie
zuvohr/ Der Herr printz vnd dw princessin fassen nicht oben an/
sondern Ihr Fürstl. Gn. der Herr Kayserl.Abgesanke/vnd Königl.
Krantzösische fassen beysammen; Ihr Mayk. waren nicht bey dieser
Mahlzeik/darumb auch derHerr p«ntz in Abwesen des DennNa-
ters/zur rechten derTaffel/ des Wrchs Grelle eingenommen bat-
tt. Gleich vber zur Lincken saß der Königl. polnsche Gesantc >-

benstihm der prineessinFraw Mutter dieChurKmstin, vnd dann
shr aller Sehn DmogIvhan Georgzu Sachsen / Gegen vber/

der



txk andtt Chmptinß pttßog Augustus - Bey dem saß des Pein-tzm Z)err Bruder DertzogFriederich,' Gleich vber zur Lincken saßderprineessinFraw Schwester/Fraw Maria Elisabeth/ Keryo-
gin zu Schleswig/ po!stcm/ekc. Bey ihr Die pnnccsöm selbst/ vnd
dennpeeHog Philipp zu Schleswig/Holstcm/ctt. von Glückebmg.-gleich vber zur Rechten/Hertzog 5)anszu Dchleswig/Kolstein/ekc.Bischoff zu Lübeck/ ere. Auff der andern seiten zur Lincken fassenweiter Kertzog Hans Christian/ vnd Heryog Alexander Heinrichbeyde Gebrüder,- Gleich vber/ Zhr Herr Bruder/ Hertzog ErnstGunther/allerseitö zu Schleswig/Helstein/ekc. SunderburgischerLinien Noch waren an die Lasse! gescnek drey junge Zerren.

Nactz geendigker Mahlzett würd ein schön Ballec auffm grosssenSaalgetantzet/ deßen Einhalt vnd Bedeutungen öffentlichenLruck verfasset/ doch wii ich zurNachrichmng jhm davon kürtzlrchberichten.
Erstlich würd von? ganzen Chor der Musieanken ein Liedlein

gesyielet vnd gesungen/ dadurch die Götter zun? Lantz wurden ein-
geladen : Darauff kam Herfür der GsttPrm mit seinen Sacyitti/ctßin Sakyrscher kleidung/die kantzren eine geraurnezeü/biß sie endlichsich reterimn/tmö tantzte der Gott Pan in eine Hole/ da er in ab-
Wesen des k^ereulis die Deianil-am schlaffend fand/wr'rd durch ihreSchöne in Lieb entzündet/solcher gestalt/ daß ersieh zujhrzu legen
vermeynte/in dem kömmt Piei-culer,ertappet den Gott Pan,führetjhn auff den Tantzbodem/ vnd n-actiref jhn schändlich wie einer?
Ehebrecher. Darauff würd vorn ganhen Chor ein schön Lied ge-
sungen/ darinn die^uüe sich hoch erftewen vber die Straffe / die
dem vnzüchttgen Pan seiner Geilheit halber war angethan. Bey
nochwarendcr Mufic kam ein Berg Herfür/ darauff fassen die 9 .

ordentlich; der Berg würd in dem Saal hcrumb geführte/
biß sich die Göttinnen herunter lieffen/vnd allesampt einen schönen
Lantz thaten/kehrten also wieder nach jhren Paknaüumvndschö-
nen Berg/ derrccerirle sich mit jhnen hinter dcm Gezelk nach sei-riemÖrt. Wie dem Or^üeodrß zu Ohren kömmt/ daßsichdie
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keuschen Göttinnen vbcr die Straff des Ehebruchs hatten so hoch

setzet sich auffcinm Dügel/ der jhn vmb den Saal führte/ vnd sän-
gck an em trawrrges Klagelied vber fim auß der Gewalt des Pluto-
nis bey nahe erlösekesEhegemahl/die Luriclice nur kläglrcher/doch
solcher liebklcher vnd anmutiger Stimme in scmeGeige zusingm
(welche er wird hrcbcy gelegt sinden sub Li tera B) Daß auch die

grkmmigsien Threrc/ als Lcwcn vnd Bahre vnd derglerchen/ auch
die Bawmehcrfürkamcn/vnd gegen den lauft deruatur zumLan-
tze getrieben wurden/ brß endlrch die Mißgunst solche lmdcrung sei-
nerschmertzm/ die der Orpheus darob empfand/ jhmnwht karger
wolle gestatten/prXleucircsichdrumbin kleidungwie sie wird ab-

gebildet kantzend auff dem Plan / vnd foDcre zu sich alle Baechas
vnd Leuftlswetbcr/ die in ftltzamcr kieidung mlt dem Gcthön ihrer
Eymbalen/Becken vnd Zangen den lieblichen Gelaurseiner Gey-
ge dempffmd/ erstüch dre kantzenden Thwre/ folgend den Orphe-
um selbstzerreiffen vnd todten / diese Weiber machen sich von dem

Boden vnd kommen hcrfür4. Engel/ die nach gehaltenem Tantze
den erschlagenen Orpheum wegtragen/ darauffkamen vrcyPan-
raloneu, die samlm vre todten Thiere / vnd reinigen den Saal.
Die Götter empfinden diese grawlrche That sehr hoch/beschlieffen
emmükhig/ auß des Orphei Aschen vnd einer newen Welt eine
ncwe^iebe zu erschaffen. Darauff kömmt k^ereuriur, vnd zeiget
dtß den Jusehem an/ durch ein sehr schönes Lied/ welches beygelegt
ist/ lud literä C. Dieser war ein PurrnLhu8, vnd wüste semer
Stimme dermaffen zu gebrauchen/ daß er nicht ohn Verwunderung
aller Zuhörer angehöret würd,- Wie sich dieser hakte zu rück gema-
chet/höme man auß dem gantzen Chor eine liebliche Musie. Dar-
auff trat herfm em vornehmer Oavallier, war des Könrge natürli-
eher Sohn Christian Vlrich/der wegen semer trefflichen Maniere
vnd zierlichen Tantzes von Men hoch geprerftr würd; Folgten die
Vntugendm/als Wollust/Ooffarth vnd Vppigkeit/die mtt jhren
holdseligen Geberden jhn von dem rechten Weg der Tugend ab-
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zuleiten nicht säumig waren/ biß sie fhn endlich gleichsam gefangen
kvegführten/vnd durch einen Drachen verwahren treffen. Darnach
kam ore Fama mit ihrer Posaune hcrauß tantzen/ vndsagteöder
MannhafftenGöttm Ballaäi, die brachte mit sich 4. Tugenden/
die Wcrßhcik/ Die Starckr/ die Massigkeit/ vnd Die Gerechttgkerk/
erschlug den Drachen/vnd erlöste den Lavallier; Darauffgmgcn
die äugender? zu nrck/vnd opffertenDanckopstcr den Göttem/aust
einem darzu verordneten Altar. Nach verrichtetem Dpster kömpt
Adas, tragt eine groffe Weltkugel auff seinen Achscln/auß welcher
der von den Göttern versprochene Herfür sprmgtt/ vnd tan-

tzet allein Mlt seinem Köcher vnd Bogen vber alle mästen wol/ ver-

wundekdcn jungen ^cpcunum vnd dirkallaäeim. Darauffwurd
von oben hcruntergelassen Apollo, der ersuchte die Götter durch
den Thon seiner lieblichen Stimme/ daß sie geruhen wolttn/ diesen
verwundeten Personen würckiich pulste zu leisten / vnd der Copu-
Jacion beyzuwohnen; dlß Lied ist beygelegt Lud licerav. Die Göt-
tcr kommen allesampt m einer Wolcken/ vnd lasten sich von oben

herab/tantzen auch sampküch das groffe Ballet, dergestalt/daß die

Nahmen ^hnsitans des Mufften vnd Magdalencn Sp
hyllM durchemander zu beständiger Glückwüntschung vereiniget
vnd verknüpfftworden. Endigte sich also diß fmtreffiichL Ballet,
vnd wurden hernach etzlichc Bransles getantzek. hiermit würd die-

ses Lagcs^ust vnd Frcwde geschloffen.
Den 8 seynd dieperren Abgesanten in jhren Gemachern/wie

vorhin geschehen / tractiret worden. Nach Mittage würd Ihr
Fürstl. Gn. pertzog PHMpsen zu Schleswig/ polstein/ etr. von

Grücksburg sungrs Frawlern / weil Sem. Fürstl. Gn Gemahlin
zu Kopenhagen auff oemKöniglkchen pause warmedcrgckomcn/
öffentlich gemufft.

Da« Fräwlein befand sich sehe vbel > da es »ue Welt gebohem
wmd/darumb es auch damahls getauffk/vnd nach Ihr Mayt Na-
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men CbriKiana genantworden/ 5)eme aber hat ckan das Tauff-
fest mit öffentlichen Ceremonien iolennicer begangen.

Am Abend ftind Ihr Mayk. selbst in Person zurTaffelgc-
kommen/welches vorhin nicht offt geschehen/Auch wurden auffdes
Königs Befehl Zur Lasse! gcfoderr drey vornehme Adeliche Fraw-
en/ die von Ihr Mayk waren ersuchet/ den Gevatternstand bey
dem selbigen Lages gckauffken Frawlein zu vertreten. Nach ge-
endigtemAbendmahl würd eine schöne Comoediaauffdemgros-
sen Saal gesprelek von dem König Aquilone , der die schöne üri-
thiam wegführte / Diese Comoedia ist beygeleget sub licera E.
Jum Eintritt dieser schönen Cornoedien trak^rnenLUL Herfürmit einer brennenden Fackel / vnd güldenen Gürtel/ vnd sang bey-
gelegtes Lied sub licera F.

Folgendes Tages/war der 9 . feynd JhrFürfil. Gn. der 5)err
Kayserl. Abgesanke/ vnd andere anwesende Königliche Blueis-
freunde/von IhrMayk. nach dem Garten zum Mittagsmahl g§-foderk/da hak man Ziemlich starck geemncken/vnd seynd IhrMayt.auch die sümpklichen Fürsten des Abends nach 6 . Vhr wieder auffdem Königlichen 1)ause erst emgekonmien: Es war angeordnet/daß auff diesen Abend ein andere Comoedia solle a^irec werden/weiln aber so grosse Trüncke auff dem Lusthause in dem Garcen
vergangen/ ist dieser Abend ohn weitere keKivitcken gar ruehsamzugebracht worden.

Am i O.o^obast des RittersHerm Christian pentzenKoch-zeit auffdcmKönlglichenHaufe angefangen wordcn/Erstllch wmvöffentliche Taffel gehalten/ vnd nach geendlgter Mahlzeit der Alt-«erChrlstianpentz von dem Herrn Kapsel vndKönigl.Frantzö-sifchtn Gcfanken vbcr dcnplatznach dem grossen Saal gesschm/die Braut Frawlein Sophia Elisabeth von dem Königl. polni-sehen Abgcsanten vnd IhrMayk. dem Könige geleytek/ daselbstmgcschach dieTrawung/ würd verrichtet von dem Teutschem va-störn zu Copenhagen/ M Wilkcmj Langhvrst. Nach geendlgkercox u larion hat man angefangen zu langen/ der erste Lantz würd
dem



dem Kettn Bräutigam gebracht/ vnd tanyken zweene Edelleute
mit Fackeln vorher/ vnd zweene hinden nach/ Füttere wurden die
andern Ehrcmantze verschenckct mit gehörigen Ceremonien. All-
hie versagte der französische Abgcsmee den Tantz/ wie er hättzu-
vor gethan am ersten Lage des prmtzlichen Beylagers/ derLanh
wäretebrßvmb i o.Vhr/ hernach würd ein groß Fewerwerck an-
gezündet/da würd emel^ragoeclia bey gespiclek/von den Tugenden
vnd Vntugenden/ vnd endigte sich zu Mitternacht die Tragoedia,
Worauff die gerichtet/ ist leicht zu mercken/ habe sie auch dechakben
beylegen wollen sub litera G. Vmb 3 Vhr in der Mehr enk-
stund ein Feweröbmnst in der Statt / würd aber durch IhrMayk.
gcgenwart vnd fleissige zubringunZ des Wassere bald gedempffet/
doch muffe ein schönes gr osses Kauß einbüssen/ vnd halb abgebrank
werden; Wann ein ffarckcr Wrnd/wie folgendesTages endstund/
gewesen were/ würde dasFewer wm vmb sich gefressen/ hndden
meisten theil der Statt verzehret haben.

Denn 11. ist wieder öffentliche Laffel gehalten; Bey wären-
der Mahlzeit würd durch 8 . Trompeter vnd die Keerpaucker an alle
EckenderStatk außgcbiasen/ vnd durch 2. Kerolden abgelesen/
daß folgendes Tages die Rrtterfprcie vnd Ringrennen solten ange-
fangen werden/darauffsich ein jeglicher^ävelicurier,der sich wol-
te aussdie Bahn prLlenciren/solregefaff machen-

Kernach würd Braue vnd BräutigamKerr Christian pentz/
vnd Fräwlein Sophia Ellsabeth wieder geführek nach dem grossen
Saal/ vnd wurden die Kochzerkgeschencke vberanlwortek. Ihr
Mayk. gaben SrlberGeschirr auff emer Fürstlichen Laffel/ mit
allen zuhörigen/ darnach gaben jhr Geschencke die anwesenden A-
deltchen Personen des gantzen Königreichs. Es haben alle Mcn-
sehen Zeugniß müssen geben/ daß sie eine solche menge von güldenen
vnd silbernen Kannen/ vergüldten grossen pocalen/ vnd anderm

Silbergeschirr/ beysammen niemahls gesehen / als zu dieser Koch-
zeit verehret würd. Nach vberreichung der Präsenten hak man

wieder angefangen j» kanSen/vnd seidiges cowrinuint biß vmb %.

Vhr. Es



Es war angeordnet/daß in dem Platze ein Fußturmelen bey
Liechte solle gehalten/ vnd em KcwerWerck darauff angezündet
werden/ war auch alles zugerichtet,-Weiln aber emgrosservnge-
hewrer Smrmwmd vnd Regen plötzlich entstund/kunre diesem A-
bmd solch Vorhaben nicht ins Werck gesetzt werden.

Der Wind erhub sich bey ankommender Nacht mehr vnd

mehr/daß auch die Portalen vnd Triumphbogen / die zu folgenden
Tages angesetztem Rmgrennen auff demAmaggerMarckte sehr
herrlich vnd Königlich auffgcrichtet waren/ durch dessen Vnge--
stümb herunter vnd zu bovem gerissen wurden. Welche vnerhör-
te Lbergicssung des Meers/ dadurch vre! tausenr Menßchen vnd

Vieh jämmerlich vnd erbärmlich semd ersoffen vnd vmbkommen/
derselbeWmd an vnsere Benachtbartc Marck-Lander an vcrWest-
See gelegen vcr vhrsachet/ wird jhm zweyfelo frey gar zu zeitig seyn
zu Dhren kommen.

Der 12. Octob. war der angesetzte Taa des Königl. Ring-
tennens/nähere sich / kunte aber wegen grosser mächtigen Sturm-
winde/ die annoch concinuirccn / Nichts Ritterliches an die Z^and
genommen werden / drumb man öffentlich Tastet gehalten/vnd
weidlich den gantzen Tag getruncken.

Auffm Abend würd ein ander Oomoeciia gespielet/war vom

kbineo, Könige in Thraaä, der zur Straff scrnLö murhwillcns
vnd lang getriebener grossen Tyranney lebendig würd den Oarpy-
jen vnd Raubvogeln vbergeben/ durch Rath vnd Vor wessen oer

Götter/biß jhn endlich zween Seprentrionalische Melden auß dem
Stamm Aquilonis entsprossen / der grossen lang außgcstandcnen
Marter abhulffen/vnd die Harpyjcnerschlugen. Die Oomoeäla

ist auch hicbey gelegt fu b litera H. Junr Beschluß dieser Comoe-
ciien kam Apollo hrrfür/vnd sang IhrMay!, zu ehren beygetea-
tes ^iediem/ lub liceräl.

Am 13 Octob ist der Schwedische 5)err Abgesanktr wie-
derweggcrctset/ mit solchen Gciett/ gleich wie er eingeholet war».
Eben denselben Tag/ da sich die grossen Winde gelcgct/vnv ein

schö-



schöner lieblicher Sonnenschein herfür blick«/ ist das Ringrennen
morgens vmb i o. Vhr angingen; Die anweftnden/hochansehn-
liehe Omen Käyserl. vnd Königl. Abgesanken/auch hohes printzl.
vnd Fürst«, wie imgleichen das Adeliche FrawenMmer/waren
schon geWre« an 6m/ dasie alles füglich vnd wo« absehen kunten.

'ZhrKöN.Mm-t.VNdPkiNtzl.Durchl. als beydeOerrn
^Lnrenaäorn, xrTlencircen sich Mit jhrem Attffzug auff dem
Amagger Marckke/ da das Ringrennen angestellet / vnd wie zuvor
gesager/ die Schrancken geschlagen waren; Sie kamen in tmt
schönen Invention vnd -Ordnung/ wir auß folgendem Bericht zu
ersehen/ auff die Bahn gezogen.

Der l. Auffzug.
Erstlich

i. Oeerpaucker-1 .. .. ^

10. Trompeter. jmchk verklebet.

4. ^.LeitriäiOampo, darunter 2. Kertzoge von Sonderburg/
waren nicht verkleidet/weiln sie den Königl-Auffzug vnd fot-
gendes alle andere/ durch die Nebenjchrancken der Renne-
bahn auff-vnd abführten.

Darauff kam der erste Triumphwagen/wie ein schöner wohl zuge-
richketerGarte/darinnen fassen j.Musicanten/allverklei-
dei/vnd musieirtm lieblich. Dabey ein springender Brunn.

Folgte
Einer zu Pferde/ führte in der rechten »and eine grosse Kugel/ dar«

auff stund mit gülvnen Buchstaben/ CHA o S.

Darnach kamen noch
4. ju Pferde/alle wohl verkleide«/ waren die vier Elementen/ als

Fewer/Waffer/Erde/Lufft.
Nach diesem folgte

Aer ander Triumphwagen/ in form vnd gestalt grosser brausender
Meerswällenr Am vordtttzei« saß Iricon, sehrgroß/mit

E
"

eim



emr Z)om im Munde/ Es gieng ein Mensch darunter/ der

büeß auff einer Trompeten/ alo wenn der Tricon hatte auß
seinem Aom geblasen. Kmden auff saß kroc^eus, hatte in

der Hand einen grossen Dawm / daran hieng ein Schlüssel.
Folgten noch

4 . Triumpffwagen/die bedeukten vier Zeiten des Menschlichen Al-

tero/ Als da seyn/ erstlich kuericia, daß ander juvencus,das
dritte Virilis Xcas,das Vicrde Senectus.

In dem ersten Wagen fassen junge Kmverchen/ sehr wohl vcrklci-

der/mit Krantzrnauffjhren Häuptern. In dem andern jun-^
gc Gesellen. In dem dritten junge Männer. In dem vier-

den alte Männer.
Noch

Drey andere Triumpffwagen.
Dann folgte

Templum Jani, sehr groß gebawet/wie eine Kirche/darinnen r o.

oder 12 Musscanten vberalle maaß lieblich musüirten. Aus-
sen vor der Thür/welche verschloß/stund Janus Bifrons mit
dem Schlüssel.

Darauff noch
Ein ander Triumpffwagen/ würd gezogen von vier weissen pfer-

den/ die gingen neben ein ander.
Darnach kamen

4. Verkleidete mit blawen Fahnen zu Fuß.
s. Zu Pferde mit blawen Fahnen.

Folgten
Weyde Kerrn lvlantenaäQrn,Ihr Mayt vttd prinßlicheDurch-

keuchtigkeit/ beyderseits in Römischer kleidung/ von güldnen
Stück/ sehr köstlich gemacht.

9?och
3. Zu Pferde mit blawen Fahnen

Darauff
6. Patrinen, diese führten vieLantzen jlt Pferde/ damitman nach

dem



dem Ringe ttnm/ vnd timsten in der Gegenbahn allezeit bey-
her reiten/wann jhrHerr nach dem Ringe rannte.

6. -Zandroße/ mit schönen gestickten Satteln/ Zeugen vnd Federn
geschmücket/wurden geleykek von drey mit blawen vnd 3 mir
rothen Röcken.

Zum Beschluß folgte
Ein schönes grosses Schrff/mit 2. außgefpannren Segeln/ darin-

nen war viel Schiffvolck mit Rudernd vnd allem andern
Schlffsgerakhe. Das Schiffwurd fortgezogen von dreyen
Pferden/ dievmbkleidetwaren / als wann es erschrackliche
Meerwunder gewesen.

Nach dem die Herrn Klan cenadorn jhren Auffzug gesagter
Massen durch die Schrancken geführet/ hielten sie zu ende der Renn-
bahn/die ankommende ^dvencurlerzu entfangen. Der Mantc-
nadorn Cartell vnd Arkickel des Ringrennens seind beygelegt lub
Ucera K.

Der ii.Auffzug.
Die ersten ^.dvencurier waren der Dkitteessltt QtttCti

Gebrüderr/ beyde Hertzogen zu Sachsen/ >»« 4. ander»

Cavallieren. Der Auffzug würd auffgeführet durch 6 . des Kö-
nigs Trompeter vnd die 4. Ma eftri di Campo.

Darnach
4. Sächsische Trompeter/ mwe-ffer Kleidung/auffweissenpfcr-

den.
6 . Patrincn, in weiss« Kleidung/auffweissen Pferden.
D»e Göttin Pallas, sehr wohl geklcidet/auffeinem weissen Pferde.

Folgte
Der Triumpffwagen/prächtig außgep»tzk/vnd zierlich beladen mit

allerhand Kriegeorüstung/mit Büchern/Seepttr vn Krön/
Anzuzeigen / daß mit der Göttm Palladis Hürffe zu Kriegs-
vndFrredeszeiten/ alles Vnheil in Statten vnd Königrei-
chcn leicht könne abgewendet /vnd demselben widerstanden
werden. E 'j £>««



Dem Wagen folgten
6. Mus>canttn/in tteifser Kleivung/auff weiffen Pferden.
4. Lackeyen/ auch in weissen Kleidern.
Die beyden Ktttzoge.

Vnddann
4. Andere Cavallier, alle in weisser Kleiduttg/ auff weissen pser-

den.
6. Weiss« Handpferde wurden nachgeführer von 6. Dienern in

weissen Röcken.
In diesem Auffzuge waren z i. schneeweisser Pferde; Das

Catuli, welches eingegeben würd / hab ich zu ende dieser Relation
beygelegt/ iub litera L.

Der in. Auffzug.
Wie dieser Auffzug gehöriger Massen von den 6 . Köm'gli-

chenTrompekern/vnd Ma estres du camp nach beendigtem Ren-
ne» abgeführet/ kam Hertzog Friedrich/ desKSnigsSohn.
Sein Auffzug ward wie vorgesaget auffgeführe«.

Darnach kam
Ein Triumpffwagen/ gemacht wie ein groß kafich oder Vogetba-

wer/darinnen an einer eisern Ketten beschlossen war der mach-
kigeTürckische KeyserBajazecKes.

Nach dem Wagen kam
Ein grosser Elephant/ führte auff dem Rücken einen Thurn/dar-

innen siuuden 4. Musicanken mit Schalmeyen/ in Lürcki-
scher Kleidung.

Darauff folgte
Der^amerlanes, der Bajazcthem imVogelbawer gefangen mit

sichvmbführte. Dieser warHertzog Friedrich,
r. Bacrin, in Lürckischer Kleidung.
3. Lackeyen/ ingletcherkleivung.

Darnach
2. Capallier/KhrisiianBlrich vndHansDlrich.



2. Patrinen inTürckischerkleidUNg.
2. Handpferde.

Deriv.Auffzug. .

Den vierden Auffzug brachten die Reichs-Rathe/tourd einge-
führt von zween Meiste du Camp, als $)ctt IÜkgM VtNt
Mars etc. vnd 6. Trompetern: Dann die beyden Hertzoge von

Sunderburg führten allein die Fürstlichen persohnen durch die
Schranckm.

Erstlich
4- Personen zu Fuß/absonderlich gekleidet/ in gestalt der4. Zeiten

des Jahres/ die trugen Schilde an den lincken Armen / dar-

auff war gemahlet mit güldenen Buchstaben/ Ver,/Estas>
Autumnus, Hyems.

Darnach kam
Thronus Veneris oder Venus Berg/ der würd gezogen von 4.

Pferden/ die neben einander liessen. AuffvemBerge fassen
7 weiß gekleidete schöne Knaben/die sungen sehr lieblich vnd

schön beygelegtes Lied/ lub literaM, welches die Knaben
von dem Berge herab vnter die Leute wurffen.

Nach dem Berge folgte
Einer/saß auff einem erschröcklichen Meerwunder.

Folgte \
Ein schöner Triumpffwagen/darinnen saß die GöttinVenus,hielt

eine brennende Fackel in der rechten Hand/ in der lincken ein

flammend Hertz/ Am Vordercheil des Wagens war ein

Schwan/ darauff saß ein klein schön Kind/war Cupido.
DiesemWagen folgten

6. Adventurier, führten alle in der Hand einen Stab/oben auff
war ein flammendHertz geschnitten/ vnd roth angestrichen.

Vnd dann
6. Patrinen.
6. Hanopftrde/wurden geleitet durch 6. kleine Knaben.

E «l Der



w
Der v. Auffzug.

Denf»nfftenAuffzugbrach«nH.AlbtttSchttl/H.§hri--
stian Tomiß/H.Tage TotOrsonReichs Rach/H.Ott
te Tch^el/vnd war von der Abbildung der 4. Monarchien. Die
4. Thiere/ die der Prophet Daniel im Trawm gesehen / wurden
erstlich eingeführet/eines nach dem andern:
Das Erste war gleich einem Bahren;
Das Ander wie ein Um/ vnd §atu Flügel wie ein Adeler.
Das dritte Thier war gleich einem Barver/ vnd hatte 4 Köpffe

vnd 4. Flügel.
Das Merde war gmwkich vnd schrecklich/vnd hakte 1 o. Hörner.

Nach den vier Thieren kam
Eine Sarle/ darauff eine sehr grosse Weltkugel gemacht/ oben

ging eine Dampftvnd Fewerfiamme herauß. Diese Seule
würd von einem Menschen/ der drinnen war/durch Hülffe
der Rüder/ die vnden angemacht/ fortgerücket.

Folgten
4. ?arrinen.

Vnd dann die
4. Monarchen/als Ninus, Cyrus, Alexander Magnus, Julius

Caesar, alle sehr prächtig gekleidet/ein jeglicher nach des Lau-
des arth vnd werfe/ darinnen erregterer hak.

4. Handpferde.
Aas Carkcll/ welches eingegeben/ ist fublic,N zu sinden.

Der vi. Auffzug.
Den sechsten Auffzug brachten H.Tage TotAndcrffcn/

Henrich Ramel/ IvcrKrab/ Khnsiian Bülowr vnd
war wie folget.

Erstlich
5. VeekleioeleMusimnttnruFuß/ miiSchalmepen.

Folgte
Ein



Ein schönerTnmnpffwagen/salauff fassen dieDigende«.
Nach diesenr

Ein ander Triumpffwagen/darauff saß dieWollust mit jhren Ge-
fpiclcn/m der Mtkte Regina Pecunia^R warssvnter Die Uu
tt von Blech vnd Kupffer geschlagene Müntze.

Folgrcn
4. Parrinen.
4. ^dvencuriermlle in vberauß schöner Türckischer kleidung.
4. Handpferde.

Weitn der Abend herein brach/ tunken nach diesem Auffzuge
keine andere eingeführet werden : Darumb die Herren Mantena-
dorn von der Bahn abzogen/ in solcher Ordnung wie sie drauff
gekommen waren.

Dervii. Auffzug.
Deu 14- Octob. liessen sich Die Herren Mantenadorn mit

shrer Invention auff dem gehörigen Platze wieder finden/ des
Morgrnsvmb 3 .Vhr. Bald hernach kamen Die Hertzogen von

Sachsen wieder auffgezogen mit einer andern Invemion von

Bergleuten. Sie wurden von sechs Trompetern vnd vier Maestri
di campo, wie vorigen Tages geschehn/ auffgeführek.

Darnach
4. Sächsische Trompeter zu Pferde in Bergwercker kleidung.
6. Parrinen m gleicher kleidung.
s. BerggeseUen zu Fuß/ die trugen ein groß schönes Stück auß den

Bergen außgegrabener Materien.
Folgten

I o. Berggesellen/die sungen ihre gewöhnliche Bergkieder mit vier
Stimmen.

Air beyden Hertzogen. Vnd
4. Andere Cavalüer/ akleinBergwercker kleidung-

Noch
4. Lackeyen in solcher kleydung.

z.rvttg-



Beigesellen mitKamn.
8 Kandpferde.

Daß Cartell iß HLerbeyzu finden Pud licera O.

Der vin. Auffzug.
Am achten Auffzug brachten Nikis Krab vnd OttoTot/

pnd war vom Hercule vnd seinem Weibe der Omphale.
Erst kam

Mercurius ZU Fueß.
Darnach

r. Musicanren zu pferd/wol gekleidet/ der eine mit der Lauten/ vnd
der ander mit der Geigen. 2. kleine Knaben leiteten die Pfer-
de/ vnd sungen vber alle Massen lieblich in dem Seikensptel.

Folgte
Der TriumpffWagen/ darinnen saß Hercules, vnd feine Fraw

die Onjphale. Phoebus vnd Luna leiteten dte pferde/die
vor den Wagen giengen/ die Omphale führte des k-iercuhz
Kolben in ver Z)and/ vnd er muste jhren Spindel halten vnd
fein artig spinnen/ auch führte sie an einem Strick hinter den
Wagen her die 3. vornehmsten Stande der Welk/ Geistli-
chen/ Weltlichen vnd Aaußstand/ der eine war gekleidet wie
ein Manch/ der ander wie ein Soldat/ vnd der dritte wie ein
Baun Anzuzeigen / daß sich die Weiber überall der Herr-
schafft anmassen/ oder auch der Liebe weichen vnd raumge-
ben müssen alle Stande der Welt/solches wird gnugfam an-

gezeiget durch beygelegtes Lied Pub ILcera?. welches ge-
macht ist auff diesen Auffzug.

Darnach kamen
2. Pacrineu.
2. ^ävencurier, waren alle gekleid«/wie dieAmajonscheWei-

her gemahlek werden/sehr herrltch/kostlich vnd prächtig. 1
2. Aandxferde.

Der



I
Der ix. Auffzug.

Den dritten Auffzug brachten Ernst MrNMNdMit seinen
Consorten/ vnd war wie folget:

Erst kam
Mercurius ZU Pferde.

Darauff folgeke
Der Berg Olympus, obenauff dem Berg fchwebeeen die Wol-

kken/varauß kroffWaffer/als wenn es regner In den Wol-
cken faß Jupiter, vnker Hn lag ein grosser Schwan / Mars
vnd Venus fassen auch droben. Oupido saß vnken am
ge/vnd schoß Zucker nach dem Frawenzimmer.

Nach dem Berge folgten zu Pferde
Dr't vier Zeiten des Tages/ als die Morgenröthe/ der Mittag/ dek

Abend/ die Nacht/ waren alle in schönen Ätklaß/als die Na-
türliche Farben der Zeiten es mit sich brachten/gekleidet/ tru-

gen Schilde an den lincken Armen / darauff gemahlet mu
Aurora, Meridies, Vesper, Nox,

Folgten
4. Patrinen.
4. Advencurier, alle sampk gekleidet auff art vnd weise derer/ die

da reprLleucirec hatten die vierZeiken des Tages/doch viel
herrlicher vnd prächtiger.

4. Aandpferde.
Derx. Auffzug.

Den vierdten Auffzug brachte 3<W& Gmbbk mit seinen
Consorren/vnd war von den Mohren.

Erstlich
z.Mufrcanken zu Pferde.
2. Patinen.
2. Waffentrüger/allesampt inMorenkleidung/waren Gefangene

mit Schlösser n an den Füssen.
2. Advencurier, köstlich gekleidet.

$ 3-Pa.



3. Patrinest.
2. Waffenträger zu Fuß.
2 . Andere Adventurier, all mit langen Röcken/gemacht auß güt-

Venen Stücken.
z. Aandpferde wurden geleitet von drey Gefangene/oder Schla-

ven.

Derxi Aiiffzug.
Den fünfften Auffzug brachten Tygt Brahe / IochiM

Beck/ Ottc Gsye/ NiclsTrolle / vnv war der au»schönsie
vnd prächtigste/ der auch alle andere weit übertraff/ darumb auß
einhelligem beschluß/ der hochansehnlichcn Zerren ^udicirer, bey
außtheilung der Däncke/ denen die diesen schönen Auffzug ge-
bracht/nicht vnbillich der lnvencion Danck zugetheilet ward. Die
bedeukung des Auffzugs war von dem Vrkhei!/ das der Paris hatte
gesellet/ da er hindenan gesetzek der Göttin ^unvnis Macht vnd
Reichthumb/ vnd der Göttin Palladis Weißheit vnd Srärcke/stch
gantz zu eigen ergab der Göttin Veneris übermeffiger Schönheit/
in dem er zu befiendiger erhaltung jhrer wärcnden Gunsten vnd
wohlgewogenheik/der schönen Veneri den güldenen Apffel/ wor-
mit er die sämptlichen Göttinnen langgettotzet/ in eufferster De-
Muth oLerirce. Der Auffzug ward folgender Massen auffge-
führe«.

Erstlich kam
Ein schönergrofferLriumpffWagen/ward gezogen von vier weis-

sen Pferden/ die lieffen neben einander/ auff dem Wagen sas-
sen die9. vnd muücircen lieblich auff allerhand ln-
Kruniencen.

Folgten
4. Patrinen,

Darauff
Ein ander schöner LriumpffWagcn/ darinnen saß die Göttin fa-

no. Königlich bekleidet/ hakte auff dem Haupt emeKrone/ m



der Hand einen Scepter/ Es jogen den Wagen viel weiss«
Pferde neben einander. Waren auch zwey Vorreiter/ vnd
zwey die nebenst den Wagen Herrikken / Castor vnd Pollux»
auch vier Beyläuffer oder Lackeyen / allesampk prachug vnd
wol bekleidet

Nach diesem Wagen folgten
7- Knaben zu Pferde/ die bedeuten dre sieben freyen Künste/ als da

seyn Grammatica, Dialectica, Rhetorica, Geometria,
Arithmetica,Astronomia,Musica. AieseKnaben ftthr^
ten all ein absonderlich Deichen in der^and/ wie die freyen
Künste sonst abgemahlet werden.

Aarauff folgte
Die Göttin derWeißheit/ Pallas, auff einen andern köstlichen

Wagen / es gingen für dem Wagen vier braune Pferde ne-
ben einander.

Folgten
Die dr^ Amores oder Venus Knaben ZU Pferde / vnd ritten vor

dem reroren LriumpffWagen/ in welchem saß die schöne
V cnas mit einer brennenden Fackel/vnd ftammendesKertz/
jhr Ueber Sohn Cupiclo saß zu jhren Füssen.

Aarauff folgere
varis, war ein trefflicher Reurer/vnd sehr prächtig angethan/ hatte

in der rechten »andt einen grossen güldenen Apffel/in der

Lincken einen j?,rcensiab/ auff Sem Häupte einen Schaffe«.

Ihm folgeren
z. Diener zu Pferde in schöner Schafferkieidung mit 5)irrenstäben

vnd Schäffer^üren/dre überzogen waren mitgrünenLaffk.
7. Handtpferve wurven nachgeführet/ vie Führerwarengekleidet

in langen schönen Laffren Röcken.
Es renneren nach dem Ringe die drey Göttinnen vnd derkans.

Der xii.Auffzug.
S >j Ae«



Den sechsten Auff;ug brach«» Christian Ratlhokv/ %
Peter Gerstorff/ Knud Blfeldtvnv Zacob Grobbc/vn»
war von dem grossen Trojanische pftrde/schrckte sich eben recht aaff
vem Vorigen / weiln durch antrieb der Göttin Veaeri8 sich hatte
der verliebter Paris so sehrvcrstosscn/vnd die schöne delenam, Kö-
nigjnne in Griechenland/ Wem Z)errn mit list zu entführen / ver-

kühnet/ist dadurch ein grosser zehnjähriger Krieg vervrsachek/auch
envtkich zum Abzug der Griechen / ein grosses Pferd der klugen
Kriegs Göttinnen Palladi zu ehren gebawet/ vnd also durch dieß
Mittel die mächtige Stadt Tro ja erobert/ vnd jämmerlich zerstöret
worden/wie dann solches auß den Poeren gnugsam betank. Aer
Auffzug war wie folget.

Erstlich
4.MusieankenzuFueß inGriechtscherkleidung/ mitlangenSei-

den Röcken.
Darnach folgte

Die Königin Heien in Königlicher kleidung/ saß auffeinem seht
schönen weissen Pferde: Die Mähne waren schneeweiß vnd
berührten die Erde anff beyden feiten: Der Schweiffwar so
rang / daß er muste von zweyen in weiffer Seide gekleideten
Knaben von ferne nachgetragen werden.

Darauffkam
D-S Trojanische Pferd / war über alle Massen groß vnd sehr wot

gemacht/ darinnen ließ sich ein Pfeiffer hören/ anzuzeigen
daß Kriegesleute verhanden. Es ward durch zehen mit Grie-
chrscher schöner Kleidung gezierten Personen durch Dülffe
der Räder fortgezogen.

Folgten
4. Katrinen.
4. Adventuri«, alle IN langt» grünen vnd klawtnSammittn

Röcken.
4- Handpferdt.

Der



Der xni. Auffzug.
Der siebende Auffzug war von zween Cavalliem/ deren einer

sich den Vritugenden/der ander den Tugenden hatte ergcbcn/doch
würd von einem Cavallier allem/ als Hmdnch GültNrsittNl
dieser Auffzug gebracht.

Erstlich kam
Ein Sackpfeiffcr zu Fucß/ vmbgcklcidcr wie ein garstiger stmcken-

der Zregenboek/mit grvssenAörnern/vnd einen rechtenTeuf-
ftls Sracht'nschwantz.

Diesem lrcblkchen Sackpfeiffer folgeken
6 . Vntugmden zu Pferde/ schön gekleidet/ wie sie Zemahlekwer-

den.
Darauff folgere

Ein ehrlicher Gesell/ reitend auff einem garstigen Megenöock.
9?ach dieser Gcsellschafft kamen

z. zu Fucß/ die musicrrten sehr treblich auff der Lauren/Z)arffen vnd
Seyen.

Folgten
r. Tugenden/schön vnd herrlich angethan/ führten all m den Aan-

den/wie sie sonsten gemahlet werden.
Folgte

I.?atrin.
1. Cavallier.
2 . Z)andpferde.

Der xiv. Auffzug.
Den r-Auffzug brachte % Erich Quitzow.

Erstlich kam
korrunaaMtend mir jhrem außgespannken Siegel,
z.Musikanten IN Zägmkleidung/sührien auch Zägerchundc mü

sich.
i.?acnn.
r.^ävenruricr.

§ i» I^and-



r. standpferd/wardnachgefühttvon 2. kleinen Knaben.

Dcrxv.Auffzug.
DerneundeAusszugwarvon dem triumphirendenHercvIe,

oder dessen ^pockeils, denn da ergesieget/vnvalle crschrcckltche
rnonstrain derWcirzubodcmgLiegi/vndsemersikghafften Faust
vnterwürffig gemacht/ ward er in dre zahl der Götter versetzet/ vnd
jhnm gleich gehalten. Diesen brachten AndersBtidk/Gunde
Roscnkrantz.

Erstlich kamen zu Fueß
z. Laurenisten/in Iungftawen kterdung.
1. sehr grosse Weltkugel/ oben war ein vergülkes Creutz / wart fort-

gerüstet von einem Knaben der darinnen war/ als ginge die
Kugel von sich selbst.

stierauff folgere
Ein schöner TriumphWaaen/ wart gezogen von z. Einhörnern.

Hercules saß in dem Wagen / hinter ihm stund em klcmele
Knab/der hielt einen L orbeer Krany/zum zeichen seiner vber-
winvung/überstin stäupt vnd krönete jhn/ war?arna, oder
vielleicht jEcernitas, DleEwlgkM/daß sein vnsterbli-
eher Nahm ewig bleiben würde.

Ein Löwe vnd ein Bar folgten den Wagen/ anzuzeigen daß Her-
cules alle grawsame Thiere vnd monstra bezwungen vnd
gedarnpffet. hatte.

Noch folgten
6 . Gefangene/ vnd einer war gekleidet in grünen Tafft / der führte

diesechs an einem Strick/vnd harre in semerstand eine gros-
st peitsche.

Darnach kämm
z. karrinen.
z.^clvencurier.
4. standpftrde.

Der



Derxvi.Zluffzug.
Der zehende Auffzug war nicht wettlauffkig/ vnd brachten den

Knud Vtscld/Laurs Viftlv.
Erst kamen

4. Lackeyen in grünen Lasst gekleidet.
Z. Xckvencurier.
2. 5)andpftrde.

Wie diese abzogen/prafentirtm sich zu ende der Rennbahn
andere Advetmirier, vcrmeynten/ daß die Bahn jhnen geöffnet/
vnd sie zum Rennen annoch zugelassen werden sotten/weiln aber dcr
Abend mit grwalr heran brach/ kunte nichts weitere vorgenommen
werden/darumb auch die einkommenden Advencurier, wie sie mit

jhrcn beyden Auffzügen waren durch dieSchrancken gcführek/wie-
der abzrehen musten.

Am r 5. Oäob war ein vngefiühm Regenwetter / also daß
das Ringrennen nicht möchte zu ende gebracht werden/ tp demnach
öffentliche Lasset gehalken/vnd nach geendtgrer Mahlzeit Ihr M-
Kammerjunckern Kochzeik im grossen Saal angefangen worden.

Derxvii. Auffzug.
Am 16. Oäob. ließ sich das Wetterzimlich wol an/darumb

auch mit dem Rtnzrennen ein ende solt gemachet werden:

Prmtzl.ÄttrchL. vrXieurirren sich allein ZUIO Vhr/alö Nan-

renaäor. auff die Bahn/ darnach wurden die beyde letzte Auffzüge
wleder auffgeführet/ weiln die Aävencurier am vergangenen A-
bend/da jhnen die )?acht übcrschncllete/ zu jhrem Vorhaben nicht
gelangen kunoren.

Lcn ersten Auffzug brachte KhrlstlanVK'lch/ vnd war

wie folget.
Erstlich

5. Ärusicanren zu Fueß/ die hatten Krantze von -Schweigen auffm
^aupt/ vnd musicrrten sehr ltkbltch.

2hnn«
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Ihnen folgte
©n schöner kleiner Triumphwagen/der war wie eine Muffelschal/

darüber ein Thron gcbawek/war gantz vergüldek/ Es zogen
diesen Wagen die 5. Musicanken mit Seiden Bandern/die
waren fast gemachek an den Ermeln. In dem Wagen saß
ein schöner Knabe/wol angethan / hielt in derrechken stand
einen Oelzweig/ welches rst ein Zeichen des Friedens/ also
daß hiedurch der werthe Friede sol angedeutet werden.

Darauff folgten
5 .Cavallier/Hatten einerley kleidung/ Cosackevnd stosen mitM

denen Schnüren überall verbremet. Ihre PfcrOc waren ge--
ferbek wiedieLüchse.

Folgten
5. Andere ^ersehnen zu Fueß/ ein Soldat mit seiner sturen/gm-

gen vor/in der mitte ging Lacekus allein/ mir der Toback-
pfeiffen im Munde/vnd ein Glaß Bier in der stand/ folgten
zwey hindcn nach/der eine wie ein Türck/ nrit ein blossen Se-
bei vnd MenschenKopffin der stand/ der ander war Mam-
mon oder GeitzTeuffel mit dem Geldbeutel/ Diese fünff
zogen

Einen andern Wagen / darauff saß der böse Geist in gestalt eines
grossen Baren mitstömern auffmKopffe/hattein verband
eine peissche/vnd trreb die so den Wagen zogen. stiedurch ist
der Vnfried oder Krieg angedeutet worden.

Folgicn

5. standpferde.
Der xviii. Auffzug. ^

In dem andern Auffzug kamen
Erst

4. Musicanken zu Fueß/der eine hakte auff seinem stäupt eine Ve^
stung/dcr anver nn Schiff/ der dritte eine Windmühle/ vcr
vrerde einen Krachen.

Folg«



fiung/dtt ander «in Schiff/der dritte eine WmdniGle/ der 4
einen Drachen. Folgte/

Ein schöner TriumpfWagen/ in der mitkc lag eine runde vergülker
Kugel/ darauffwar eine vergälte Muffelschale / in der stund
Die Fortuna auffgericht in die höhe/ führte jhr Siegel überm
Haupte in beyden Handen/ war gekleidet in Leibgeferbten
Atlaß/der war geneher bloß am gantzen Leibe/ als were es ge-
weftn ein natürlich nacketes Bild. Zwey Pferde zogen den
Wagen/ Tcmpus n?af der Fuhrmann/hatte eint Senffe in
der Hand/ wiesonsten die JLZT pfleget gemahlekzuwer-
den: DasHindertheil desWagens war ein vergültes Glück-
rath/oben auff saß ein König mit Scepter vnd Kron/ dar-
unter etzliche geringesSkandes personen/andere bemüheken
sich hinauff zu klettern. Nach dem Wagen folgeren.

3.Pacrinen.
3 . Cavaliier inRömischer Kleidung/die gemacht wäre von gülden

Tabyn/sehr köstlich vnd herrlich. j
z. Handpferde wurden nachgeführek.

Diß war der letzte Auffzug/ vnd endete sich hiemit daß Ring-
rennen. Achtzehen Auffzüge seyn gewesen / alle Königlich vnd
prachkig/vnd werden auch dessen Zeugniß geben müssen/die sonsten
in der Welt etwas gesehen / daß nichts köstlichere oder herrlichers
vonMenschlichen Gedancken könne erdacht oder erfunden werden.

Nach dem das Ringrennen zu ende gebracht/ hak man vmb
zwey Vhr nach Mittag angefangen öffentlich Mahlzeit zu halten/
Bey warender Mahlzeit ward des folgenden Tages angestellte
RoßTurnier außgeblasen von sechs KöniglichenTrompekern/vnd
beygelegtes Carcell sub licera dLöffenklich abgelesen von zweyen
Herolden/an allen fürnehmen örtern der Stadt/ ist auch kurtz dar-

auff nn grossen Saal des KammerZunckern vorigen Tages ange-
fangeneHochzert mit tantzen vnd allerhand Fröligkeit vollenzogen/
vnd die Geschenckc gegeben worden.

jQwmk uuffm Abend wurden dieAnnckeaußgecheilek/ in
G dem-



danck/ der am meisten getroffen: Der AtexdeMck/ dieLäntzt
am zierligsten gesührek: ^nventtonDanck/ver den besten Auff-
zug gebracht/ vnv dann dea IrawkNZNIMicrs Danck/ wie sol-
chcs bey den Arkieulen des Ringrennes sub littera R> weirers zu

finden.
Nach diesem warkein FußTurnier gehalten in dem innersten

Platz zwischen 9. vnd 1 o. VhrbeyLiechtcn: Es wareinSchran-
cken auffgemacht mitten auff dem Platz/ darüber man turnicren sol-
te/war ohn gest hr hoch drey Schuh vnd sechs Zoll/ auch weiß vnd

roth angestrichen. Dre Lavallier wurden auffgeführt tn zwey

Z)auffen/ Em gantz Fähnlein wol geputzter Bürger kam auftgezo-
gen für dem ersten Haussen/ Diese FueßTurnierer waren all in ro-

eher Liberey oder Farbe gekleidet/ dre Spieffe dre ihnen wurden

nachgetragen all roth angestrichen / hatten von rorhemAtlaß ge-
schürtzkefiosm/ vnd von selbiger Liberey schöne Schürtzenvnter
dem Z)arnischen/die Aelmleirr waren auch Mit schönen grossen Fe-
derbüschen gleicher Färb der Ltberey gezieret. Der a»idcr Hausse
kam gleicher gestalt in grünerLiberey auffgczogen mit erm Fähnlein
Bürger. Es ging für einem jeglichen Adventurirer ern Waffen-
träger/der war in gleicher Liberey gekleidet/vnd trug jhm sein Gaß-
kat vnd Schild. Auch waren hie Maestri di eampo,oie führten die

Cavallier gegen einander. Der eine von diesem der ander von je-
nemZ)auffen/machten zugleich mit dem Spieß eine schöne intrada

oder Anfang/vnd naheten beyde zu einander mit zierlicher manrer/
brachen drey Spieffe- jeglicher war ohn gefehrzwöiffSchuh lang
von dürren Dannenholtz / eines guten Daumens drck/ darnach zo-

gen sie beyde jhre Schwerter/ vnd thaten fünffStreiche gegen ein-

ander/versetzten auch allemahl mitdem Kopff. Wann nun gemel-
tefünffStrerche vollendet/ tratten sie beyderseits zu rück zwey oder

drey Tritt/vnd thaten jhr gebührliche rcverencr, wieetnAuffzug
geschehen war- Nach diesen wurden zween andere gesagter Massen



auffgesührk/ vnd so sofort andere biß sie alle turmeree, da dann
beyde Parteyen zugleich angeführet/ vnv in der Folia drey Spresse
von einem feglichen gebrochen/ darnach zu den Schwertern gegnf-
fen/vnd rapfferc Streiche außgetheiletworden/ brß endlich bey wä-
rcndem tumuit vnd Schwer tfchlägen beyde Fähnlein Bürger
Kewer gaben/ vnd auch fort oarauff ein artig Fewerwerck/ welches
an die auffgeschlagenm Schrancken gemacht/ angezündetwmd/
damit die CavaUier/welche hefftrg verbittert/ durch dtß Mitte! von

einander gebracht wurden. Wie das Fewerwerck außgefplelet/zo-
gen br-yde tzauffen mit jhren Fähnlein in guter -Ordnung wieder ab
vom playe/vnd endigte sich hiemit das FueßTumier.

Am i? Octob ist das Kömgl. BaÜkm rennen/ oder Roß-
Turniern/auff dem alten Marckre gehalten worden/dasclbstcn war

dieBallra/ ober welche die Ritter oder Bewaffnete einer dem an-

dcrn solkcn mit der Lantzen bestehen/ sehr schön auffgericht; die war

lang ohn gefehr 25 o. Werckschuh / vnd hoch 6. Schuh / war an-

fänglrch kmm/ vnd zum Einzüge nach der lincken Hand gebogen,-
dreLoociaBallia oder )?cbenschrancken stunden auff beyden sei-
ten vier Schueh oavon/waren hoch vierdhalb Schuch. Die länge
der Spresse dre gebrochen werden sotten/war 12. Schuh vnd drü-
bet; denn vnrer allenSpiessen die zu Roß m Rttterspieken gebraucht
werden/ sind die zur Bailra die längsten/ darumb weil man vber die
BaUra (wofern erncr seinen Gegentheil treffen wil) wol schräncken
muß/ welches sich mit kurtzcn Spiessen nicht wol thun lässt. Forn
an die Spresse war von Stahl em Eysen overKrönlein wol scharff/
damit sie desto besser hassten kunten. Erstlich kamen dre Zerren
Mancenadorn auff die Bahn/in solcher Ordnung wie folget.
2. Gucd ^.a eKri di campo, ohne Maßearaken/ so die^äveucu-

rier sollen auffdre Bahn führen.
r.Heerpaucker.
9. Trompeter.
3 . Gtted Pacrincn mit Lanßen.
3. Glied Mancenadorn, diese waren IhrMayk. selbst/ per Hm

G >i prme/



pn'nß/ dessen ß«fDtUdet/Hetßög FRILDEAZC-;/
vnd noch z andere vornehme Ritter.

Folgten
Die Spießjungen mit Fähnlein.

Vnd dann
12. Kandroß/ prächtig geziem vnd geschmücket.

Die Kerrcn NLnrenaöorn wie sie gesagter Massen auffge-
zogen / hielten zum Einzüge der Ballien/ brßdie Advencuriercr
herzu näheren in guter Ordnung/ der warensö.

Erst ritten vorher
z. Ritter.

Folgten allzeit jhre
Z. katrinen mit Lantzen.

Es waren 6. Glieder/ da drey beysammen ritten/ vnd denen
drey kacrinen folgten.

Darnach
2. Ritter.
L.karrinen.

Vnd waren also 4. Gliedet/ da zween beysammen rtiun/ vnd
jween Pacrinen folgten«

Die Ritter sampkkich waren mir schönen wolverwahrten vnd
vbergüldten Kuraschen bewaffner/mit kostbaren auß güldnem stück
oder schönen Aklaß gemachten Turnicrschürtzen vmb den Leib/vnd
schönen grossen Federn / die den Schürtzen von Farben gleich wa-

vcnDie Pferde waren mit schönen gestickten Satteln vnd prachti-
gen Decken hinden über den Rücken/ sehr herrlich bekleidet/ wie im-
gleichen auch hinden vnd vornen mit schönen grossen Federbüschen
geschmücket/ Also/daß alles schön vnd zierlich/doch etzlicheprachti^
ger wie andere geputzt auss die Bahn sich p rasen tirtm Emem
geglichen Advencurierer rourfc zugelassen drey Cofreren zu thun/
da dann viel Spiesse tapffer vnd wol gebrochen / doch keiner vom

Roße auß dem Sattel gerennek wurde; Da einer nach dem andern
grtknn«/ Wtden sie alle zugleich auffgeführet/pnv hielten dtkKktm

Man«



MantenaclornfiilJc^csXfntim/ bafMrfmcmjcfefit Acu-cntu-
rierer erlaubet/so viel Correrener thun wolleDa das Ballim-
Rennen vor bracht/ solle hernach mit kmtzcn Oand-Röhrrn gegen
ein ander geschoffen/vnd denn zum Schwert gegriffen vndTurme-
rcrwerden/wrc solches auß dem 27. Atttckeldes BallienRennens/
welcher Hiebey geleget lu b lieera O, zu ersehen. Werkn aber mit
etzllchen Stücken grosses Geschützes / die auffden alten Marckkge-
stellct/die Losung gegeben/ vnd abgeblasen würd/ musie ein jeder an

sich hallen/vnd sich wiederumb zu sernemAauffen finden/die Ritter
zogen ersilich ab in guterLwdnung rings vmb den Marckt/darnach
die Zerren Ä.3nre:^3ä0ren.

Zu Abend ist Lasse! gehalten/ vnd nach geendigker Mahlzeit/
wegen des FucßLumiers vnd BallienRennens dieDanckeauß-
getheilek worden.

Diß war der letzte des AochMrstlichen/in der Welt hoch-
berühmten Beylagers/vnd haben darauff/ folgendes Lages/war
der 13. Octob Ihr Fürst! Gn der hochansehnliche Rom. Kaps.
Mayk. Z)errAbgesanttr/ Abscheid genommen / Ihr Fürst! Gn.
seind sehr prächtig von HertzogFttedrichen/vielen Lava liiern vnd
Reutern durch die Stadt begleitek/ebenermassen wie sie eingeführet
wurden.

Vor demAbreisen habenIhr Fürstl. Gnalle vornehme Reichs-
OfficirervndEdeUeuke/dieauff dero Gemach auffgewartee/ sehr
reichlich verehren lassen / mit güldenen Ketten vnd Brustbildern/
mrt schönen Ringm/pocalen/vnd dergleichen.

Alle pferde/Kutzsch-vnd Rusiwagen wurden vorab geschickt
nachRoschüd. IhrJürstl-Gn. aber mit wenig beyhabendcn zogen
nach Friedrichöburg/ selbiges schönes König!. Oauß ZU besehen.
Daselbsten seind z. schöne weite Graben rings vmb das Schloß.
In dem ersten Platz stehet ein schöner Brunn/ sehr groß/von Mar-
melvnd andern köstllchenStemen auffgebawek/rings vmbherfind
allerhand 8cacucn vnd Bilder/ auß lauterm reinen Ertz / sehr schön
gemacht/Äuß den Bildern kommen Herfür 95. Sxrüngc/vie hoch

G »i vnd



vnd klar springen. In dem innersten j)laß ist ein ander schönet
Brunn Wann man hinein in den Platz kömpk/sihetman nrcht oh-
nc grosse Verwunderung/ wre daß alles tmt Golde vberzogen/ alle

Gemächer dermassen wo! vnd reichlich geschmücket/ daß auchvn-
möglich/ schöner Gemählde/ Bilder/ Tapczercym/ geschnitzt vnd

außgegrabene Arbeit/ oder was sonst von grossen Zerren zum
Schmuck vndJrcrath kan gebraucht werden/ an einigem-Orte zu

sehen oder zu finden- Die Kirche lji vber aUe Masse schön vnd z;er-
lrch gebawet/ am Gewölbe vnd sonfien rings vmbher vcrgüldct.
Der Altar/predrgstuel/die gantze Lalrffe/vnd eine Orgel/auß rei-
nem gegossenen Silber. Der grosse Saal ist mit kostbaren herrli-
chcn Lapczereyen bekleidet/m welchen mit Gold/ Srlber vnd Sei-
de gewmcket seyn alle Schlachtungen/ Crdberungen Schlösset
vnd Stäte/ dre Ihr Mayt. regierender K önig/ wider das Schwe-
dische Königreich erhalten Der Camin odcrSchorstetn tfi seht
prächtig auffgebawet/ an beyden feiten stehen grosse von Silber ge-
gossme schöne Brlder; Droben / vber dem Schorsteme/ ist alles

künsiltch vnd wo! gernachk/ von klarem Silber. Der Trompeter-
stuel auch von Silber / alle Pfeiler/ darauff der Stuel lieget/ seind
Mtt Silber vberzogen r Wie imgleichen die Schenckbanck/ selbiget
Ort da derWemschmcke auffwartet. In Ihr Hürstl. Gn. des

Derrn Käyfcrl. Abgesunken Gemach/ war eine schöne von rernem

Srlber gemachte Wasserkunst; Alle die 8 cacuen vnd Btldcr/auch
ein schönes grosses Becken / darinn das Wasser/ welches vber eine

halbe Meile durch künstliche Röhren geleitet/ sehr schön vndkkar
springet/ stind von Stlber gemacht/ vnv starck vcrgülock. In dem

Garem ist noch ein schönes woigebawres stauß/darinnen aller-

Hand rarikaken von schönen gestickten Sätkeln/Röhrm/Büchsen/
Scbwcrkern/Degen/Roßvecken/vnd dergleichendiß wird genant
derSparpfmnüig.

Den 20. OLbob. seind IhrFürstl. Gn vonFriedrichsburg
auffgebrochen/ vnd Mters nach ))els,ngörgerncket/ vnd auch also
die vnvberwrndliche Mstung Kronenhurg gesehen. Miß Königk.

^>auß



ftaufj ist vor wenig Jahren durch grosse entstandene Fewerebrunst
schier zu gründe abgebranr/wird aber anjetzo schöner vnd trefflicher/
dann eescinahs gcwkskn/auffgedawct. Es seind gewaltige gross
ft Stücke Geschützes auffden Wäiien/ dererwurden vrey gelöfet/
da Ihr Fürst!. Gn. einkamen; Vnd wann bey warendcr Mahlzeit
die Fürstlichen Personen Gesundheit truncken/ würd allemahl alrß
dreyen Stücken groffes Geschützes Fewer gegeben / also / daß viel
gewaltige Schüffe geschehen/ dadurch die Fenster in den Gemach-
ern theils schükterten/ theils zerbrechen musten; Selbigen Abends
seind Ihr Fürst!. Gn. wieder nach Frievricheburg geko-runtn.

Den 22. »st derKönigl. polnische Z) Abgesandter wider zu
Schiffe gangen / desselben Lages ist auch einer von den Soldaten
wegen seiner Verbrechung/ daß er einen erschossen/ Archebusirk
worden.

Den 25. ist derKönigl. Frantzösrsche HmAbgcsanker von

hier wieder abgereiset.
Den 2 7 Octob. hat der ChurSachsrsche Comitat auch sei-

nenAbschcrd genommen
Den z r.Ockob.istderAuffbruchIhrFürstl.Gn von^ol-

stein von Fnedrichsburg geschehen / vnd seind Ihr Fürst!. Gn. mit
dero geliebten Gemahlin vnd andern Bephabenden in wenig Ta-

gereysen auft dero Fürstl. Residentzhauß Gotkorffgesund vndfrrsch
angelanget

Vnd diß ist also die kurtze/ jedoch die warhaffeige vnd eigenkli-
che Erzehlung/ was vor vnd bey dem Z>chFürstlkchen Beylage?
denckwürvigesvorgelauffcn vnv zubefthen tst gewesen / darauß ein

jeder sattsam wird vernommen vnd gercsen haben/ mit was grosse
Magnificenz, Pracht vnd ^errltgkeit dasselbe vollenbrachk sch.
Au geschwcigen der schönen vnd prächtigen Schawessen/ die kakle

Küche/ da von läutern schönen Juckerzubereitet war/ Schmckcn/
Mettwücste/gebraten Düner/ Ganse/Lauben/lvehwemsköpffe/
Augurcken/ D^lyven/ Arreschocken/ fechte/ Karpen/ Aal/ Bras-
f<n/ zchratm pnv gksvttm L-arje/ KaMsKool pnvvcrglcichcn/



welche alle so schön zugerichtet vnd bewertet waten / daß man sich
darob verwundern muste/ dieweil sie den lebendigen Gevögel vnd

Fffchcn nicht viel ungleich waren. Vielmehr zu verwundern war

ee/ daß dieses Hochprintzliches Beylager/ da auß vielen Königrei-
chen vnd Landen ein groß versamlere Gemein hohes vnd niedriges
Standes personen/vielcr Herren vnd Drener bey einander waren/
in solcher einhelligen Krewve/ in solcher Correspondentz/Freund-
schafft/ Liebvnd Einigkerr/ist zugebracht vnd vollendiget worden:

Dann da hörte man vmer jhnen keinen Hader/ Janck oder Mis-
verstand/ kein Iauchtzen/ Schrcyen/Ruffen auff der Gaffen/ oder

dergleichen Muthwrllen würd gespürer/ also auch daß vmb Mitter-
nacht ein jeder Mensch/groß oder klein/ frey/ sicher vndvngehin-
dert auff der Straffen gehen oder spatzieren kunte/ welches dann kei-
ne andern/ als Ihrer K-M. von Gott dem Allmächtigen hochbe-
gabte Weißheit vndVerstand zu zuschreiben/welche in eigener per-
son Ordre außgetheilek/ auch nicht geschcwet die Reuter vnd Sol-
pateri/ wekchezur Wache an allen Orten bestellet/ offk zu Mitter-
«acht selbsten zu visiciren vnd die Ronde zu reiten.

Vcrzelchnüß der Orlags Schiffen / welche
alle mit schönen Scharlachen vnd Mhnleinhcrlichbe-

kleidet vnd geschmücket waren / vnd wie sie nach der Ord-
nung gelegen A.

1. Sophia.
2 . PatLemta.
z.DcrSchwon.
4.Lindwurm.
5-DasLamb.
6.NordffcLöw.
7. Trost.
8. Angelus RaphaeL
-Delmenhorst.
»v.SamsonsGalleer.

!2.Recompens
«Drey Thronen.
i). DreyLöwen.
14 . Rosen Gallccr.
>;.Argo.
»6.IocrdcIagt.
»v.Oldcnborg.
»g.Spes.
»-.Meerkatze.
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Beylage sub Lktera B,
Klaglicdtdcß Orphei vber

seine Euridice.
' Vffmein Geige/ ich wils wagen/

Äuffmein Frewde/ auffmein Mehr/
Weil mein Liechk tst weit von hrer/

Wik ich heben an zu klagen
Von dem Todt/ vnd Todes Macht/
Die sie schleunich vmgebbracht.

Seit daß du mir bist entnommen /
Sert daß wir geschieden sein /
Liebste/leb ich hie allein/

Vnd kan niemand zu mir kommen/
Weder nur dre wilden Thier
Die sich finden steh bey mir.

Nun was hilfft es das ich singe
Kleglich durch den gantzen wald /
Daß die Vogel mannigfald

Vnd Die Büsche wieder klingen
Du hergegrn D mein Licht
Die ich klage hörst es nicht ?

Berg vnd Thäte hört man ruffen
Schöne Nymfe schön Göttin
Wo bist du gekommen hin i

Hbtt nein/ wer kan es hoffen
Das du hier bey mir allein

Mögest bald vnd jmmer seine

Täglich geht die Sonne nieder/
Steht auch tagl-ch wieder auff/
Vnd heü ihren alten Lauff/



Aberwann seh' ich dich wieder %
Werd rch sehen wol den Lag
Aa ich dich vmbfangcn mags

H wie bist du so verdrungen /
Wo ist nun dein Iierligkeits
Z)at dann alle meine Frewd

Auffeinmahl der Todt verschlungen;
Z)ak bann alle merne Frewd
Sich so bald verkehrt in Leyd ?

2(11 Lust hab ich verlassen /
Lebe noch in Einsambkeit /
Vno warumb ein Mensch sich frewt/

Z)ab» ich alles müssen hassen /
Alle Lrawngkert vnd Pein
Fühl» ich nur von wegen dein.

Nun weil es nicht ist gelungen/
Daß ich mir dich machte frey
Von des Pluci Tyranney/

Da ich durch die 5)öll gedrungen/
Vnd in einem Angenblick
Dich verlohr vnd alle mein Glück.

Wr! ich fort mein Junges Leben
Weil all'Doffnungrfi bahrn/
Vnd erstst ben Much vnd Sinn

SrattrEmsambkeit ergeben:
Berg v:w Wresen Büsch vnd Wald
Sollen sän luern Auffenkhalk.

j)ier in dieser öden Wüsten/
Wilde Thiere in gemern



Meine Liebe werden sein /
Vnd die Vögel so hier nisten

Sollen hören mein Gethön/
Hoch biß an die Wolcken gehn.

Was ich jmmer kan erzwingen
Nur vor Klag/ vor Leid/ vnd Pein/
Wtlich lehren Holtz vnd Stein/

Vnd die Berge wiederklingen:
Allerschönste k.uriäice/
Keine Liebe ist ACH vnd WEH t

Beylage lud hc.O.

MERCURIJ Llkdt.
As für Trawren hat besessen/

Euch ihr Princen dieser Welk i
'Gleich würde man deß vergessen/

Der zur Erven ist gesellt/
Orpheus lebet / stiebet nicht/

Orpheus Thaten wird man singen/
Orpheus Tugend so! erklingen/

Biß der letzte Tag anbricht.
Nur der Eitelkeit entrissen /

Werden für euch weggerafft/
Hat der kluge Meister müssen /

Daß nran ihm ern besser schafft/
Hb ihr glerch ihn sehen nicht/

Vnd er die gewohnte Wälder/
Hügel/ Berge/ Thal vnd Felder/

Hat verlassen/stirbt doch nicht.

Was an ihm vergengltch ist g'weftn/
Zst gestorben/doch nicht all/

& i} Kami«



Damit er pflagru genesen/
Ewrens Lebens vngefall/

Seme Liebe keusch vnd^rein/
Sol vnd muß nicht vndergehen/
So lang Diese Welk wird stehen/

Vnd der Götter Fimmel sein.

Ach Mereur bring euch die Mehre/
Auß der grossen Götter Rath /

Was beschlossen sey für Ehre/
Mitzutheilen seiner That/

■£> wie angenehm ist doch /
Allen Göttern trewe Liebe/
Die sich in der Keuschheit üben/

Vndnichtziehn an Venus Joch.

Sein Gebein vnd seine Aschen /
Drin er nun verfallen ist/

Wird man rein vnd sauber waschen/
Drauß sol springen mit der frist/

NichtPhoenix dasAbenthewr
DerNatur, vnd ihre Iiehrde/
Der sich selbsten mit begierde

Stürtzet in sein eigen Jewr.

Orpheus Beine müssen geben
Eine newe kleine Welt/

Drinnen wird em ^mor Leben
Vndauffschkagen sein Gezelk/ ;i.

Nicht der blinden Venus Jindt/
Daß nur falsche Liebe schencket/
Vndinvnser yertzen scnckek

Mvllust/ die nicht ist vergütn.



Orpheus Liebe wü der haben
Die in allern stellen dar/

Vnd damtt hinfort begaben
änlich tau senk Liebes parr

Doch für allen sey bedacht
,O Nepcuiii grosser Sohne/
Deiner Völcker ziehe vnd Krone/

Dnwrrst spüren seine Macht.

Auff/ er hat schon angebunden
Semen Köcher vnd die Pfeil/

Dir zu schencken Liebes wunden /
Auff/ er kömt in schneller eil/

Er bringt keusche Lreb heran/
Pallas allein soll sie spüren /
Die sonst keinen wird berühren /

Der sonst kemr genieffen §an.

Noch ein Pfeil ist mehr verhanden
Der dein tzertze treffen muß/

•£> Du Schönst' in allen Landen /
Der wird lmdern dein Verdruß /

Daß du aller Sorgen loß /
Nrchtcs mehr wirst thun als Lieben/
Durch die keusche §iam getrieben

Zn des Allerliebsten Schoß.

Nun Onpiäo du must gehen /
Deme Lhorhert glltnicht mehr/

Denn ich habe schon gesehen
Vnsern^clas kommen her/

Der brmgk seine ncwe Welt/
Krin em mwer Amor stecket/

K«j



Vnd ein wenig sich verdecket/ ^

Lauff/& sonst baldauff dich feldt.

Beylage lubl.irv.
^ AeS Phoebi XK&t/oDcrinvicacion dtk Götter ZU

der Hochzeitlichen Frewde.
^ IhrGötteraliedroben ^
^ Meme Stralen nun nichk mehr

Leuchten helle wie vorher/
Weil die Pallas hoch erhoben

Wert mit ihrem Glany vnd Mehr
Meiner Sonnen leuchtet für. >

Wie der Mond gtentzekvon fernen
Wann er da bey heller Nacht
Steht am Himmel vnd helt Wacht/

Vmbgchült mit tausent Sternen/
Also glentzet jhr Gesicht
Klarer alß der Sternen licht.

Wie man sagt sie ist e nksproffen
Von der Milch auß /uno Brust/
Da sie schiieffnach ihrer Lust/

Daher ist die schönhettg>fiossen/
Die Neptuno fernen Sinn
Gantz vrrd gar genommen inn.

Nun ich laß den Himmel stehen /
Vnd mein klares Firmament,
Nach der Erden ich mrch wend/

Bey den Menschen vmbzugehen/
-O ihr Götter folget all
Zu dem grossen Jrewdenmahl.



Ihrhabkkonn-chle euch erzeiget
Bey des keleus Ehrenfest
Alß gcladne Hochzeit Gast/

Vnd euch freundlich offt geneigek
Gegen Menschen hie auffErd
Die annoch ist ewer werd.

Lasset ewre gunst jetzt spüren /
Vnd erscheinet offenbahr
Gegen dieses Lrebes pahr/

Ihre Hochzeit auß zu zieren/
Vnd begaben diese Zeit
Mit me! freündk-vnd fröligkeit.

Lupirer auff/ laß dich finden
Wegen alten Bund vnd Trew
Welche jetzt wird werden new /

Hymen auff/kom ZU verbinden
Zwey der Kertzen mit eim Band
In den schönen Ehestand.

Istd^epmno nicht gegeben
Durch das loß das weite Meer
Bas es stöst von Mi-knacht her f

Vnd die Insuln so gleich schweben/
In den Bcld/ wie auch das Land
So von Norden ist genandk.

Ist nicht?3l!a8 hoch erhoben
Der Heldinnen höchster Ruhm
Vnftrzetteit schönste Bluhm i

Btllich können wrr sie Loben /
Wett fic weit in Zucht vnd Mehr

ii Graden gehet für.



Wer dann wolte sichallßschliessen
Von der allgemeinen Freud/
Die vollbracht so! werden heut/

Wer wo!tnicht mit Aänd vnd Füssen
Frörrch jauchten ober laut
Glück dem Breütgam vnd der Braut.

Dantzen doch die Sternen alle
Vmb den Mond bey HellerNacht/
Echo jauchtzet auch mtt Macht/

Das erschallen Berg vnd Thale /
Es ist alles weit vnd breit
Wo man siehet in Fröligkeit.

Es steht langst am 5)immel schrieben/
Wo der Mars vnd Venus Stern
Z)erfür leuchten hell von fern/

Daß einander sollen lieben
Neptun , dem DerMars fast gleicht/
kallas, der die Venus weicht.

Wilderhalben sich nun schicken
Dihr Göttervberall/
Auß der hohen Z)ünmelsaat

Daß jhr freundlich thut anblicken
Diese Beyde/ die jhr habt
Mtt so Keuscher Lieb begabt.

Lasset ewren reichen Segen
Vberschwemmen gany vnd gar
Dieses Edle liebes par/

Gleich wie ein fruchrbahrer Regen /
Der sich von des Armmels Schloß
Srmtzttm der Erden schoß. Daß



Daß man auß den keimen Stammen
Viele Sprößlkin müge sehn
Bald erwachsen vnd auffgehn /

Vnd die Aeften wieder kommen
Dcrgewündschken fned vnd Ruh/
Wer das hofft/ wündscht Glückdarzu

^ J. M, C

Beylage sublit. E.

DieLOMOEDZA
Wie Acquilo, Regent Mitternächtigen Länder/ die Edle

Princessm Orithyjam heimführet.
Beylage sub Littera F.

FlymenXU5 mit einer brennenden Fackel vnd Güldenen Gürtel
fieng also an zu singen.

dS>Würdtg'§ompagni/ 0 Volck berühmt
ohnmaffcn/

Welche fetzt deoKitnels gunstatthiezusarnen bracht/
Ewr vnaußsprechlicho Lob/cw'r Glorr hat gemacht/

Aaß ich vom jjimnpl herab zu euch mich niederg>laffcn.
Mir diesem glantzmden Kew-r/ mit dieser brennmden Ker tzen/

An diesem Frcwdcnfest Zu euch fetzt komme ich/
Ich komm mit meinem Strick / damit ich ftstrglich

Durch heilig Licbcebandt verknüpffe keusche Heelzen.
O Königliche Sproß derDennemarckschen Krone/

Von Lapff'rcn Melden Bluck gebohrn ein kapffer Heldt;
O werther Sachsen Schatz/ berühmt in aller Weldk/

Der kein'an Lugend gleicht/der keine gleicht an Schone:
3 Durch



Smch dieser keusche Fcw'r/ tmk eweee beyden willen
An wahrer Lrew vnd Lieb ich inniglich entzünd^ /
Mit dieser güldnen Gurth ich hart vnd fest verbmd'/

Luch /-O Vrintz Chrisiran/ Luch Magdalen Sibyllen.

Ach schwer' bey diesem Liechk / ich schwer' bey diesem Bande/
Daß niemahls Edler par in Lieb ich hab entzündt/
Noch keuscher fieryen zwey von mir versincket sindk/

Wedr in dem Kauschen Reich/ noch in dem Teutschen Lande.

Darumb ich euch versprech / vnd kühnlich darff zusagen
Viel hohes Glück vnd Ehr/ viel Scepter/ vnd viel Guth/
Wie/ grosser Söhn vnd Mffn/ die durch jhrn 5)elöenmuth

Der Weldt Schmuck werden seyn/ vnd die Monstra verjagen.

Womit Cup ido mich verehret hat in Trewen /
Vnd das stetz blühend Kindk Hebe mrch hat begabt/
Zum hochzeitlichm Geschenck diß alles von mir habt/

Diß alles gantz vnd gahr mittherh ich Luch ohn Rewm.

Darumb/ D Melden par/ Ew»r Lieb ich euch empfehle;
Ahr Edler ^qvilo/ zu stetem trewe pfandt/
Schließ vnd faßt Ewre Dattdt in Oi-icb^jX Z)andt:

Ew"r)?ertz auchin Ahr Z)ertz/ Ew'r Seel> m Ähre Seele-

Beylage iublüc. o.

TRAGOEDIA.
Von den Tugenden vnd Lastern/ beym grossen

KewerwerckAgirt.

(hakmanahsondkNich)



Beylage subl^ic. R

Die COMOEDIA
ti( HARPYIA Don SepcentrionalifcB^l Heldey

verjaget, vnd König FHmeus entlediget ward.

Beylage snbLit. I.

Apollo singt zum Beschluß verändern Comoedien diß Liedkein an

IhrKön-Mayttrin Dennemarcken vnd Norwegen/eke.

Apollo, Fpilogus,
Vffmeinem hohen Thron' auffdes FarnaM Spitzen

Da AZaoippe quillt vnd außgeußk sein Crystall
Der vohrmahis auß dem HueffdeßFeZzll herq«ll

Hab ich die Schwestern mein die Musen raffen sitzen

Für euch hier erschein/ nach dein mit festem Bande
Gott Hymen hat verknüpsst das Hochgeehrte )>ar/
Euch zu verkünden frey vnd sagen offenbar/

Was Glück die Götter han versprochen diesem Lande.

fO König/Hochgebohrn! Ewm Ruehm zu keinen Zeiten
(So lang mein Heller Schein erleuchtet diese Weldt)
Die Fama schweigen muß: Den Dennemarcker Held

Ihr Schall wird rueffen auß: Sein Lob wird sie außbreitem

Das Scepter dieses Reichs die Dannemarcksche Krone
Die wird leuchten für vnd für/ niemals wird dürre stehn
Die Wmtzel dieses Bawms: Man wird jhn grühnen sehn

Von Kind Zu Kindes Kind/von Sohn zu Sohnes Sohne.

Beylage sub Litera K»



•CARTELL
vnd

AriiculldcsRlug-Rennens/ So bey dem
zu Kopcrrhagcn Anno 16)4/gchalccncn Prmtzli-

chinBeylagcrObservirec worden.

F^^>Achdc!N Wir Publius vnd Lucius Scipiones, mit den
<W <L durch vnsere siegreiche Waffen respeQive mit erlangeren

Zunahmen Africanus vnd Asiaticus berichtet worden:
Was maffen bey den jetzigen durch die hochschadtiche hellrche Leb
lovarn vnd deren Anhang/verwirreken Europeischen ilacurn, so
dem Edlen / die hocherwmttschte glückseligkett allerdinge nach sich
ziehenden Frieden / nicht erlaubet seinen erquickenden Glantz auß-
zugiessen/ noch Europam mir fernem lieblichen Anblick zu erfre-
wen/in denen Kochbemhmken Septentrionali Konigrei-
chen / ein grosses Fremden fest bey versambiung vieler vornehmen
Lavallier angesetzet vnd berahmek. Alß haben wir auß vnftrem
Vaterlande vns erhoben / die Vrsache so weit erschallenden frewli-
chen eUeüs zu erkennen/vnd alldieweil wir nun ob der vermercketen
liebreichen/beschehenen Vornmhlungvnd eelebrirrer Hochzeit-
liehen Eeilivität vnö innerlich erfrewek /so haben wir Zu dessen os-
fentlicher Bezeugung vnd Erweckirng bey dieser Glorwürdigsien
Versamblung newer Spaß vnd Frewvenfesi/em Ritterlich Ring-
rennen anzußellen vnd Zu halten entschlossen / allen Ritterlichen
Aertzen/diese in vnsere Sprache begnffenejctzo nötige vnd heüsa-
meLchr/ für ein vnverncmtkichs Wort vorstellende.

>Tulla (alusbello, pacem te poscimus omnes.

Die Warheik dieser gerechten Semen tz so wir bey vnscrm grossen
Kriegsglück vnd ViQoriossschcn Waffen erfahren / wollen wir
MorgendebTagesswilöGotO issdcr i z.0Qob.vmb i 2 .Vhr
allhic Zu Kopenhagen auffm Amager Marckct/mit vnser vnfehl-
bahren sieghaffeen Fauss vnd Tapfferkett/ im Rmgrennm wider

mannig-



Manniglich behaubtcn /vns aber vielmehr ob dem/det vnterkicgen-
den Parthey hrerauß entspringenden d?utz/ a!ß ob vnser selbst etge-
nen Ehr vnd Olori erftxwcn. Werden demnach alle Dic jemge/
hohes vndmittlern standes/ so steh vne zu pr^ieociren gemcmek/
anst obangedcukcttZeit vnd Platz sich zu verfügen/vnd den nach-
folgenden Arcicuin gcmeß gegen vns auffziehen/ .vnd ZU rennen

sich belieben lasten.

Arricul deß Rmg-Rennens.
r.

östlich sollen alle vnd jede Advencurierer / die sich zu die-

fein Rmgrennen vnd Rrtkerspie! wollen gebrauchen lasten/
von Adellchen guten Geschlechte vnd herkommen seyn :

Da sich aber sonst jemand / deme es seiner Ankunfft halben / nicht
gfzichlnct/vntekstehcn würde / sollen die Alairrcoadoro nicht
schuldig seyn /mit demselben zu rennen.

2.

Zum 2.Sol ein jeder ordentlicher weise auffziehen/vnd sich ge-
gendre^erritz)uäiLirer, auch das Frawenzimnrer im auff vnd

abziehen / mit gebührlicher reverencz erzeigen.
Z.

Zum 3 . Solein jederAdvenrurircr/ durch den patrinen sei--
nen)?ahmen dbcrgeben/ alß dann hinauffzchcn / vnd die Pferde
so jhm nicht dienen / von der Bahne weichen lasten.

Zum 4. Sol niemand andere persohnen/als ihre Patrinen/
vnd drezur Invencion gehören / mit sich anst Die Bahne bringen /

auch wie sie nach einander austzlehen/ sollen sie in derselben -Ord-

nung rennen vnd abzrehen.

Zmn 5. Sollen die Advencurircf keine kleine / sondern
Schutzmcfflge Pferde gebrauchen / vnd keine geringe Klepffer von

den sudicirern zugelastm werden
. 2>'j Zum 6.



6 >

Ium Sol emieder ^äventurisrer drey Ourrer r vnddie-

selben mit vollem lauste des Rosses thun/ sonst so! jhme die currera

nickt passirek werden.
7.

Zum 7. Sotten in diesen dreyen Ourreren die Pferde nicht
gewechselt werden / ohne sonderliche erhebltche Vrsach/ die bey er-

kantnuß der suäicircl? stehen sol.
8 .

Zum 8.Eöso!kein^ävencurirer auff der Baue rennen/
ohne mit den I^anrena-dom /vnnd wann er getroffen hat/ so! ein

jeder durch seinen patrinen/den Spieß sambt dem Ringe / den

suckcirern Zustellen lassen.
9 -

Zum 9. So! ein jeder seinen Rennspieß / wie stehe gehöret/
von oben herab rüsten/vnd Zierlich schrcncken/ welcher aber den

Spieß von der feiten ab rüstet / oder in seiner ourrer zu weit an den

Schrancken auffdie lincke scite rennet/ daß er hernach nrcht schren-
tkmköndte/oder nicht Zierlichschrencken würde/ dem so! sein cur-

rer/ob er schon den Ring streifft/oder wegführet / Nicht gelten.
10.

Zum 1 o. Wer den eussersten Circkel mir dem Spießeysen
recht tnffk/ daß man das treffen kennen kan/ dem so! ein halb treffen
Zu crkandt werden.

11 .

Zum 11 -Wer daspappir im eusersten Ringe kn'ffk/oder auch
die Creutzeifen treffen wird/dem so! ein gantz treffen/ er führe den
Ring am Spieß weg oder nicht/zu crkandt werden.

12 .

ZUM 12. Wer den Spieß/ Seikenwehr/ Skegreiffen / oder
den Vuk in rennen verleuret/ dem so! dieselbe currera , ob er gleich
den Ring treffe/ over hmwegführeke/mchk paffiren / 0 breche
jhm dann ein Bügel/ oder risse ern Skeigleder.'

'
-

» Z»m



' Dum 1 3 . Welcher in seinercurrera einmal niedriger rennet
alß der Ring ist/ vnd den Spieß wiederholt/ vnd den Ring a?so von

vnten auff trifft oder wegführet / dem sot dieselbe currevL nicht pas-
sirek werden oder Gelten.

14.

Zum 14. Wer mit dem Spieffe im rennen die Erde berühret / oder

denselben zu ende der curreren im auffheben zu ruckeauff die schul-
keren fallen liesse/der sol alle vorige curreren, sampt dem xreeio
verlohren haben.

1$.
Zum 15. Sol keinem kein treffen geschrieben / noch Mrßandk

werden / er lasse dann den Ring den ^uckicirern durch drc Katrinen
vberantworken vnd zeigen /vnd sollen die Katrinen den ^uciieirern
nicbk einzureden haben oder ciispuciren.

16 .

Zum 16.Es sol kein Katrin seinen^erm oder ^ckvenmriern

daraufferwartet/in den Schrancken/dnin man nachdem Rmg
rennet/sonderu in dem Schrancken daneben folgen / dauuk die

Renncbahn nicht verderbet werde.
17.

Zum 17. Die / so mir ihrem Treffen gleich seyn / sollen von

newen rennen/vnd das kreer um dem gegeben werden/ der nach
erkundtnuß der Richter/ alßdann das beste thun wird.

18 .

Zum 1 8 Es wollen die ^lancenaclorn nichthöher alß hun-
dtttThaler / vnd Riefet geringer als; zwantzig Thaler rennen.

It).

Vnd damit sich die Adven cuners desto besser im Treffen des

Ringes zu richten/so ist der Ring/sambt seinen Chckcln/ vnd wie

es mit dem Treffen gemeinct/zu ende dieses Carcells abgerissen.

Die



Die Dancke sollen gegeben werden
wie folget.

Er erste Danck sol dem gegeben werden/ welcher in seinen
50 Ourrci endenRing zum öfftern hinweg führen / vnd die
^meisten Treffen haben wird / welchen der Mancenador

auch gewinnen mag
Der ander deme/ der am zierlichsten rennen wird.
Der dritte sol deme gegeben werden / der am zierlichsten

vnd mit der bestenWencion wird auffzichen.
Der vicrdtc sol den Chur-Fürstl: vnd Adelichcm Frawen^

zimmer frey stehen/ wenn sie den geben wollen.

Beylage sub lirerä L.
Cartcll derAertzoge von Sachsen.

Icbe/ Liebe/ klinget bey jtziger zeit in allerDerer Munde/Jj ^.welche aus Antrieb der Gewonhcit /vnd vmb eigener repu-cacion willen / den Damen auffzuwarten / vnd vmb IhreGunst vnd gute Gewogenheit sich zu bewerben / krotession ma-
chcn: Ko jedoch der weneiger Theil/ was Liebe scy/jemalö eigent-

lich



lich betrachtet /viel wenige» in sn'nmbnd Gemüthe reche
empfunden hat: Vnv alten deren vnschwer viel zu finden seyn/ wcl-
che sich vor mercklichc Liebes Melden außgeben / ob gleich jhre aKs-
«Iion vber die kegcnwart der vermeintlich geliebten Person / n chk
vieltawert /Ja ob wohl jhr Gemüthe an so viel vnterschicdene L>r-
khe zertheilet/ daß derer aller sich zu erinnern / die Krüffte des
türlichen Gedachknüß sich kaum erstrecken würden.

Wiewolnun vnsers Fürsatzes vnd Vermögens nich ist/alle
der Welt mißbrauche zu retormiren vnd abzuschaffen / Dieweil
aber jedoch rechte warhaffre Liebe/viel Ehre/Lob/ auch Glück vni

Frewde mei'iciroc. Also haben wir vnttrzeichnet/alß die wir enk-

schloffen seyn / recht zu lieben/ oder es bleiben zu kaffen/ vns fürge--
nommen / bey dieser hohen erfreweken Zusammmkunfft / zum vn-

terschiedt der Schein vndDifcours Liebe / zu behaupten / DüL
d»e Liebe / so nicht trcw / bestendig / verschwiegen / auch
auffeine Person einig vnd alleine / vnd die Probe aller
Widerwertigkeitgcrichtct/vor keine Liebe zu achten sey
Verhoffende/daß diese propoilcion allen anwesenden an hohen
Stande/Tugend vnd Schönheit/ fümefflichen Damen n^chk
entkegen seyn / Auch denen Dochansehnlichen wolveror dritten

5)errn7uc1icil-ern/tn solcher Meinung/zu etlichen (^arriren auff
dieser Königlichen Bahne vns Zuverstatten gefallen werde/ Wek--
ches dann an sich selbst ihrer berühmten courcorüs gemeß seyn
wird/Vnd wir bleiben es mit möglicher Danckbarkeit vmb Sie

zu vorschutden/ erbötig jederzeit gantz willig.
DerRitter der trcwcn Liebe.
DerRitter der beständigen Liebe.
DerRitter der glücklichen Liebe.
DerRitter dervnglücklichenLiebe.
DerRitterderverborgenenLiebe.
DerRitterder rciitcn Liebe.

K My-



Beylage sub Lit M.
THRONUS VENERIS.

Das ist:
DiehöchsteGewaltderLiebe/ darin» belvte-
senwirddtcLiebesKrafft/ dcro fcuigen/ so sie wieder-
streben thuet/erwiesen durch IV. Avancurier auff dem Königl.
Ringrennen/Mik Nahmen PalmerionPrincevon Albiona,Bel-

linus Princc von Thracia, Pirrhu s Prince von Epiro,
VNd Amorinus Prince von Thessalia.

qVJ Aergrossen Wunderlhakm /
Die die Lieb verrichten kan/

Die in Frewde weiß zu rathen /
Wenn sie hat gezündet an/

Vnser Aertze vnser Muth /
Denn siemächtig «rösten thue«.

Kein Sterbliches kan entbehren/
Ihrer Gunst vnd Wunderkrafft

Ihre Flamme thuet verzehren
Alles was Natura schafft/

Allee ding von Liebe weiß /
Alles giebt der Lieb den preiß.

Schaw die Sonne/Phoehi Krone /
Was vor Liebe thuet sie nicht ?

Aller Blumen hübsch vnd schone
Allen Kraukem giebt sie Liecht/

Wann sie kommen nackt vnd bloß
Auffder Erden kunckeln Schoß.

Ey wohlan / so last vne gehen/
KwschkrLikhrru gefall/ W»



Wo die hohen Batvine flehen /
Zn ein grünen kalten Thal/

Daß ein jeder rühmen kan/
Was die Lieb bey jhm gethan.

Beylage 5ud liccra N.

AHochansthmllchevnd vortreffliche
O^sDcrsamblung/welche sich alhicr befindet/ vnd

von allen / in sonderheit rechtschaffnen vnd redlichen
Patxio«» mit höchstem verlangen vnd eiffcriger begicrd
vnauffhörlich erwartetworden / hat verursachet / daß
dteDänischeRitterschafftnicht maZrii6cc;gnug eracht
tct/daß die vome>nbsten Häubtcr/so in den bestenThetl
ruropL zu finden / jeglicher vor sich/ solchen Tagk zu

ehren vnud zu ceiebnreu / sein bestes gethan / es were

dann sach daß die Vier hohe Häupter vnd

narcutni von welchen der Allein MeHtigerHerr
von anbegin der Menschen Regierung der Welt vor

zustehen / sich hat wollen bedienen lassen / sich auch
alhier cinstellcteii / der gestalt das nichts an allen so
am grösesten vber der gantzen Welt gewesen / auch

ckst) i. annoch



amioch daß gekrönte -9aubthßer dem Crdbo
den tragen / ermanglcn möchte / daß sie >a alle / wir
weit sie auch sonstcn von ein ander gesondert sein /
diesen Hochfeirltchen Tagt zu Ehren / einer dem an-
dcrn vorzukommen vnd auß gebürltchem reipect seine
euffcrste Probe zu thun/sich darzu versambleren: Vnd
weil alles durch den Schöpst'er mit dieser vnvmb-
genglichcn conciirion zu etwas geworden / daß zu er-

langung der letzten vnd vnwandelbahren Volnkom^
menheit ketn ander Weg / als durch das verzehrende
Fewcr sein solle/So haben vier Patrioten hierbey con-

ceüircnvnd bezeugen wollen / daß wie vergcngllch vnd
wie sehr auch die gröjsestc vnd mechtigste^aion-- dieser
Welt niit vanitct verdorben scyu / daß dennoch diese
Hoch Fürstlicheconjunaion vnd Vermählungmitsob
cherperseciion begäbet / daß sie auch deß allergröstcsten
Fcwcrs Krafft vnd die allerstärckeste Probe anßzustc-
hen sich garnicht schewe. Damitnun dtßvmb so viel
desto mehrAnsehen/ LuckoritätvnndR.cchcÄ erlange/
Habesich dir Vornehmsten/so tn der Weltge-
Wesen / also repr-es-liciren wollen. Dienstlich bittem
de die vornehmeHerrn/uciicirer/ wolten ihrcrhochbe--
rühmten Ditaecion nach/ Sie zu diesem Nahmhaft-

teil

w



tt» Ritterspielhiermit verstatten/ solchesmitDanck«
barkeit vnd gebührlichem Nachruhmb zuerkennen er-

bkcten sie sich / jetzo genannt
^inus, Cyrus, Alexander Magnus, Julius Caesar.

Beylage lud Litera 0.

AndreAuffzuegderHertzogenvonSachfen.
jp S ist in kegenwertigen sinckenden vnd zum Ende geneigten

Zeiten/die Macht des schnöden Geldes zu so hohen Grad
6^^Grad gestiegen/daß in Weltlichen Sachen/ fast nichts so
starck/ hoch vnd feste zu finden/ oder zu erdencken /welches hiedurch
nicht leichtlich geschwächek/erniedriget vnd zerbrochen werden kön--
te. Vieler Menschen/beyderley Geschlechts/sonsten wolgefas-
sekevnüberwündirche Gemüther/ werden durch die anmuhtigkeir
des todten Goldes vnd Silbers bethörek vnd vberwunden/vielvor-?
treffliche vnd wohlerbawte Festungen / zu deren eröberung alle

Kriegeskunst/angcwendterflerß vnd aufffttzung manches Kopffes
wenig vermocht/hak man durch das von Golde pr&’parirte kräff-
kigeschlagpulver/mik weniger mühe zersprenget vnd eingenom-
Mcn/ Ja viel Lande /Königreiche vnd Monardeen , seyn durch
das zu offner Macht/ vnd heimlicher List angewente Geld / be-

zwungen / vorendert/vnd offtmahls gantz verheeret worden /Der-
gestalt/ daß (alles recht zu betrachten) deß Lubalkains gcstiffke
?)el schafft/denen von Nino,Cyro, Alexandro M. vnd Julio
Caiface auffgerichreten mächtigen Reichen/vnd andern benahm-
ten Regimentern/an Gewalt vnd Alter vnzweiffelich weit vorzu-

ziehen ist.
Obnun wolvns allhier erscheinende Bergleute / in erwe-

gung dessen alles/vnsere bißhero geführte prOieision dahin zie-

her/daß wir jetzo billich in Schächten vnd Fundgruben sticken /

nach der Wünkscheiruche Schläge! vnd Eysen nimmer auß ^)än-
den lassen/ vnd der Wett vorgedachee werthe Maceri auß den treffe--
AmWMkln^Bugr/MpnnachlGgesMukhttDpnvmi



da- Tagkiecht bringen folttn/bebokauß/ weil der Geißrgi Nar§
das Geld jctzo an vielen orrm vnersättlich hinwegzuraffctt eine ge-
räume Zeit hero angehalten hak. So haben wir jedoch dessen vn-

geachtet/ an vnsern -Ortrn jederzeit ein sonders verlangen getragen
bey einiger fürfallenden vornehmen Occasion , jedcrmanniglich
zubezeugen / wie wir nicht weniger / Ehre vnv Lob in der Welt / alß
Guch vnd Rerchthumb vnter der Erde zu suchen / begierig vnd ge-
Affen seyn. Dieweil dann der bcruff von diesen hohen Fürsil.
Beykager/ vnd darbey erwarteten zusammenkunfft/vieler Königl.
Chur-Fürstl.Grttsltchcn/Z)crm vnd Adeltche6 Standes Caval-
rier vnd Damen biß in vttsere Ertzgruben erschollen / Also haben
wir denenselben allerseits zu gebührender Ehre / Diensi / Freund-
schafft vnd angenehmen willen vne vnscumblich anhero begeben /
vnd bey diesem angesialten Aingelrennen/ öffentlich bezeugen wol-
kn/ wie wir fest vnd beständig dafür halten/ daß

.
Ein Tugendhafft Gemüth wird billich mchrgeachf/
Al6 Si!ber/Goldvnd Geld / vnd a6es Reichtumbs Macht/

Nichtzweiffelnde/die hochansehnliche Zerren luäicirei- werden
vne mit solcher incenciOn auffdieser Königlichen Bahne etliche
«arriren zu thun/deren bekanten ^öffligkeitnach / gutwillig ver-
gönnen vndzulassen/So wir kcgen andere höchlich zu rühmen/
vnd kegm sie danckbarlich zuverschulden/jederzeit vnvergessen vnd
sonders befliessen Vns bezeigen wollen.

Die allhier ankommende»
Bergleute.

Beylage lub L^iccera?.
Lied von Macht derLiebe.

I.

Httin / die vor taufende Zähren/
Auß »ein wüst«« mvmMm

Auß



Auß den Wallen seyd gebohren
Vnd gebracht die Liebe her.
Ewer geflügelt kleines K ind

Istdaßstäreksiesomanfind.
2. Da die Sonn ihm lauffbeginnet

Vnd gar früh am Kimme! steht/
Da sie jhrcn Ziel gewinnet/

Vnd gar spat zu Bette geht/
Da ist Amorvnd sein Hand/
Vnd sein Bogen woh! bekamt.

z. Sicht man hin auffalle Helden/
So vor zeit gewesen smd/

Niemand hat sie können fällen/
Alß UM Amor, Venus Kind f

Ja die Götter groß von Macht
Hat er an sein Joch gebracht.

4. Wie offt hat er/ doch zum Possen/
Jupiter den Himmel auß

Mtt sein Pfeil vnd Bog gcstoffcn i
Er ließ das Gestirnte Hauß
Vnd sein Firmamen t Da stehn V

Wann er wolrzur Liebsten gehn.
5. Amorwar es / der ihn triebe
- Vnd bethörte seinen Sinn/
Da er müst Alemenen lieben /

Daergina,zul-ee3hin/
Wars nicht Amor der ihn führe/
Der sein Hertz vnd Augen rührt?

6. Nuhn ich muß dich hier auch melden

Du grosser Jovis Sohn/
K iij 0^ Her-



Hercules# duBIuetnderMelden/ ^

Alß du Scepter dir vnd Krön
5)ast gemacher Vnmthan'/
Amor gleich dich vberwann

7. Geh zu rück in dein Gedancken
Wie der I.yäeu Königin

Hatgespannen in die Schrancken
Deinen vnerschrocken Sinn/
Aa sie dir durch Liebes Flamm
Dein Gemüth vnd Aertzernnahm,

8 . Z)at sie nicht den starken Knoten
Auß der Faust gedrungen ab s

Da sie lehret dich die Pfoten
, Setzen an ein Spinnerad e

Da sie dir durch Liebes Flamm
Deine Starck vnd Freyheit nam.

9. Aastu nicht zu ihrer Anessen /
(-O der vnerhöreen Schand !)

Wie ein Schlawc liegen müesscn /
Da sie dich mit freyer Hand
SkarckerRieß/ohn allen Fueg
Offtmahln vmb die Ohren Schlueg?

10. Alle Monster sind verjaget
Dmch dich auß der gantzen Welt:

Amor allein wie man saget /
Kar behalten nur das Feld/
Gegen feine List vnd Kunst
War all »eine Macht vmhsonst.



t t. Glflibttftty jh» gkosse Kclden
Es ist Venu5 vnd jhr Kind

§)ie vns alle können fallen/
Sie vberwindek /Er verbind.
Fimmel / Erde/ Lufft vnd Meer
Sttlln sich vnker jhr Gewehr.

Beylage tub Li tera Q.

§artellvnd Artickcl des Ballienrcmretis.
3^ Gocricus,Frocho, HaldanusvndSigarus, Ritter

f|j) (auß den Nordischen Landen vnd Thurntcrs Genossen/>I^^ocr Edlen Gcscllschaffk in den Codanischen Insulen/
entbieten allen vnd jeden / Fürsten/ Graffen/ Karen vnd Ritter-
messigen vom Adel/so jetziger Zeit an diesem weitberühmten Kö-
nigl: Dennemarcksschen Koste gegenwettig seyn / oder auch nach-
male anlangen möchten/nach erheischung eines jeden Standes/
vnser gebührende Bezeigungen/vnd fügen denselben sambt vnd
sonders zu wissen/ daß wir in keinen zweiffc! setzen / es werde vielen
derselben auß gemeinem gcschrey vorkommen seyn / welcher gestalt
der Großmachn'gsie Fürst/ Kcrr »acaläus, König von Nwrosia
Hacüe vnd Caledonia/je vnd allweg/nicht allein in Kriegen sich
akß eines kapfferenKeld erwiesen/sondern auch in Friedens Zeiten
daran sey/daß die junge Mannschafft iu seinen Königrcichrn von

Jugend auffzu Ritterlichen Tugenden vnd Tapfferheik dermas-
sen im Schimpffangewiesen vnd gereitzek werde / des auff den
Nothfall/wenn es zum Ernst kehme/ZtzreMayst: vnd das gantze
Vaterland jhres Männlichen Kcrtzens vnd in gebrauch der Waf-
fenerlangeten Geschicklichkeik/sich zu erfrewcn haben möchten.
Weiler dann darzu gehörige exercitia nich allein bey feinem Kö-
niglichen Kofflager taglichsvben leffek/ sondern auch von seiner
Ritterschafft alle Jahr eine gewisse anzahl ausschicket/ die außwer-
ttzer Kerren vnd Potentaten / vnd die daselbst angestelte

R>tk-r



Ritterspiel besuchen /vnd sich bey denselben gebrauchen lassen sok-
ttn/mitgnedigsterversprechung/daßdiejenige/welchk bey solchen
Tumieren emyrgen Danck/zumZeugniß jhrer Tapferkeit crkan-

gen/vnd jhm deßwegen gebührenden Bewerßthumb vorbringen
würden / nit allein zu officien vnd Dignkecen erhaben / sondern
auch von seiuer Tochter / dem schönsten Frawlein Gundewira mit

eincr sonderlichen favor-begäbet werden solten/vnd Wn vcrnom-

mcn / daß eine hohe Gesellschaft'! von Fürsten / Graffen / ftcmn
vnd Adelstandes Personen bey diesem jeßlgen Frewdcnfest sich all-

hier bcsinden werde/ so haben Wir vns anhero begeben / in vorha-
ben bey solcher hochansehnlichcr Gescllschafft / den hohestrühmli-
chm Fraweyzimmerzu Ehren vndcrlüsttgung/ denn auch vnsers
Königs vnd des Frawlcms Gundewira Gunst zu erwerben / ein

Ballicn Rennen vno Turnier anzustellen vnd zu halten / vnd nach
veni auffvnfer vnterthanigstes arrsuchcn der Durchlauchtigster vn

Großmachtigsicr Fürst vnd Kcrr/Z)err Christian der Äicrdte zu

Dcnnemarck/ Norwegen / etc. alß dessen ^erorsches Gernüt Rik-

termcßigcn vnd nach Ruhm vnd Ehren strebenden Cavallierm

nichts was zu befördcrung jhrer Intention dienen kan / abzuschla-
gen pfleget/ vnshierzu einen Kampff-Platz in Dieser StadtKöpm-
Hagen aast dem Alten Marekt gnädigst vergünnet / vnd den 17.

Ociobe: zu diesem Rittcrsplcl benennet vnd angesetzet / auch deß-
wegen gebührende versicherungs patente vor vns vnd alleAäven-

curir-i/oiesichpl-Xlentirenwürden/außfertigenlassen/ vnd da-

neben vnparchctlich judiechen zu solchem Turnier/ damit beydes
den Adventuriern alß Man cenadorn gleich vnd recht geschehen
möchte zuverordnen sich gnädigst anerboten/ so haben Wir solches
alles zu vntcrthanigstem Danck angenojnen/ vnd scynd entschlos-
scn/auffbcnandken i7.0kob:vmb 12. Ähren auffbemeltem
Platz ju crschcincn/ den kinzunchm'n/vnd gegen alle Rilker vnd

Advencuriti/diegegen vns auffziehcn/so wen vnser vermügen
sich erstrecken wird/Ritterlich vnd Männlich zuvmreten / vnnd

dardmchjubkhauplkn/daßvnscr Gnnvigsics Irtzn-icin Gunvc-



wkramericir«, daß /hr ju Ehttn all« Ri'tttt dtt Welt alle Waffen
führen vnd gebrauchen sollen.

» Damit auch ein jeder Advenmrierer der Articull / womach
dißRikterspielsolreZuliret werden/ zu seiner nachrichtung wissen-
schafft haben möge/ haben wir dieselben hernach setzen lassen.

Köntgl: Ballten-Rennen
vndTürmer.

Welchesauffden,7. Ottob. Anno 16)4. zu Ko-
penhagen gehalten worden.

Arcicull: r.

Rßlich sollen alle Advcncurirer, so diese Ritterliche vbung
wollen vollnbringen helffen/ von gutem Ritterlichen alten

<^^Adelichen Geschlechte vnd herkommen seyn/ vnd wann

sie auffdie Bahne kommen/sich bey den verordneten ^udicirern.
angeben /ein jeder sein Schild vnd Waffen vberantworten vnnd

auffhenckcn lassen/ vnd ftch folgenden Artikeln vnd Ordenung ge-
meß verhalten.

Zum Andern / Nehmen jhnen die^Aancenadorn bevor / daß
sie allewege/es sey vor oder nach demAuffzuge/auffdie Bahne
macht haben/ jhnen ein oder mehr auß den Adventurirern zu Ge-
sellen zu erwehlen.

Ium z. So! keinem gesiaktek werden mit andern Spiessenzu
rennen/dann welchejhnendie/udicirer geben/ vnd sonst keine
andere-Spicsse in diesem Rennen gebrauchet werden.

AuM4- DieAdvenmriererso Wider die Mantenadoren
kommen/ sollen in der -Ordnung/ wie sie zuvor angeordnet / vnd

auff die Bahne kommen werden / nach ein ander rennen. Wer a-

ber diese Ordnung nicht halten wird/ dem sollen seine Treffen nicht
gerechnet / vnd von den Judicirern nicht darüber erkennet werden.

Zum s .Sol in diesem rennen einem jeden Adventurierer

nicht mehr/ dann drey Contra zu thun/zugelassen werden.
i Zum



Jum 6. Sol in eines jeden freyen willen stehett/die Gugrdr' Brust/
vderTcrfchetta zugcbrauchen/vnd da einer auffdw Bahne kömbr/
drrmchkgenugsambgerüst vnd versorget were / ausserhalb der

Schienen /so sollen twM,anceiiadoces mit jhm zu rennen nicht
schuldig seyn.

Jum 7 . Wann sich (in Adventurirer Key Pen5)errm^uch
cirern angezeiget hak/sol er nicht mehr Katrinen / als einen zu
Roß /vnd einen zu Fuß/ auffdie Bahne zugebrauchen haben/doch
sollen Fürstliche Personen hiemit nicht gemeiner seyn.

Jum 3 . Wer seinen Spieß im Rennen verlcuret/ vnd damit
vnker die Schrancken kommet ob erden gleich wiederfürm Treffen
erholete/vnd denselben nachmals breche/soljhm der nicht für ge-
krochen gerechnet werden / er sol auch seine vorige Treffen dadurch
verlohren haben Kette er aber noch mehr Renne zu thun/ diese!-
hm mager verbringen,

Jum 9 So! keinem Ackvenruriree in den dreyen Öoreren
sein Roß zuverwechselen zugelassen werden/ es erkenneeen damr die
Kerrn Iuäicirer/daß er eine genügsame vn redliche Vrsache hetke.

Jum 10. Wo einor seinen Spieß im Rennen verlcuret/ vnd
der ander so gegen ihm rennet / seinen ^pieß auffhebet/ den zuver-
schonen / dem so! sein Spieß für gebrochen gerechnet werden

Jum n. Welcher seinen Spieß im Rennen fallen leffet/ das
fein parrin daran nicht schuldig/der sol die drey correren weiter
mcht austrennen/sondern dieselben verlohren haben.

Jum 12. Welcher die Schrancken vnker den drey Corre-
xen mit seinem Spikffe berühren wird/ der selbe Spieß sol jhmwe-
der für Treffennoch gebrochen gerechnet werden.

Zum i z. Welcher seinenSpieß an drmSchranckenbricht/
dem sol weiter zu rennen nicht gestaltet werden.

Jum 14. Wann zwene mit Krön lein zusammen Treffen/
so sol dem jem'gen/ der seinen Spieß bricht / zwene Spiesse/ vnd
deme so nicht bricht/ nur einer darvor gerechnet werden.

Zum J S ' Mkichcr m>k r>m Spikffe ttkffk/ daß mau das



tfeffflt an diNrKtönlei« wol erkennen kan/ ob er gleich nicht bricht/
sol jhme solch Treffen vor einen gantzcn Spieß gerechnet / da aber
einer den andern mit seinen Spieffe nur streiffek/vnd kein Treffen
am Krönlein zu er kennen / das so! vor kein Treffen paßiret werden.

Zum 16. Wo einer den andern nnk dem Spreffe eine Binde
oder Feder/von Helm hinweg rennet/ deme sol derselbe Spieß
vor gebrochen gerechnet werden.

Zum 17. Da einer im Schrancken seinen Spieß breche/
deme sol derselbe spieß vor nicht gebrochen gerechnet werden.

Aum 1 8 . Da einer dem andern sein Roß rennend wird/der-
selbe sol keinen Danck verdienen.

Zum 19. Welcher einen in diesen drey Oorreren vnker den
Gürtel trifft / der kan keinen Danck verdienen.

Zum 20. Welcher Advencurirel- von Roß aus dem Sak-
tel/ohne allen andern Zustand gerennet würde / der sol denselben
Tag keinen Danck verdienen / sondern er sol in aller seiner Rü»
stung/zuFuffe heim in seine Herberge gehen / es erlaubten

jhme dann die Zungfrawen/ zu welchen jhn Diejudieire
weisen werden/wieder auffzufrtzen / es sol auch sein Gegenpart
nicht schuldig scyn/die drey curreren weiter mit jhm zu vekLrin-

gen. Da aber daffelbige einen Mamenadorn wicderführe/ das er

aus dem Sattel gerennet würde / sol der Advencurirer auch nicht
schuldig weiter mit jhm zurennen.

Aum 21. Da einer ein Stegreiffen verleurek/ daß jhm nicht
gebrochen würde/so sol er dieselbe corrers, ob er gleich denselben
Spieß breche / verlohren haben.

Jum 21 . Wann einer sein Gegenpark/von freyem stoß/vnd
nicht vnter dem Arm/ Jaumbloßrcnnet/ sollen jhm dafür zwene

Spieffe paßiret/ vnd dagegen dem andern / da er zu vor einen oder

mehr Spieffe gehabt / einer weniger gerechnet werden.

Zum 2 3 . Da ein Advenrurirer in seiner corrcra dermalen
beirret würde/daß er die corl-eren n icht verbringen köndte/mag jhm
zugelassen werden / em andere correra zu thun/ die auch der Man-

tenadorn mit jhm zu voUnbringen schuldig seyn sol.
L 3 Aum



gitM 24. Sic Magistri de Campo sollen die gebrochenen
Spicffe/ vnd nicht dic patrinen auffheben/ wann aber einer nur ab
lein triffk/dieselben Spicffe mögen dicpatrinen von den Adventu-
rircn nehmen/ vnd den Zerren Richtern zeigen.

Zum 25 Wofern so viel AdventurirerzuermeldkeBallien-
rennen seyn ankommen/daß sie auffeinenTag nicht alle außrennen
können/sollen die^.3ncenaäore5 schuldig seyn/ folgenden Ta-
ges mit den vbrigen vollends abzurennen.

Zum 2 7. Da des Dancks halben zwischen eklichen streik vor-^

fiele/welchem derselbe erfolgen solle/alßdann sollen aufferkentnuß
der 5)erm luäicirer, dieselben noch einmal rennen / biß einer dem
andern den Danckftey oben halte.

Imn 2 7. Wann das DaUienrennen verbracht/vnd sich die
^.LnccnLäorn/mit ihrem Haussen/gegen den Adventunrern
getheilet / sol hernach mit kurtzen ))andtRöhrcn gegen einander ge-
schoffen/vnd denn zum Schwerdt gegriffen/vnd curnrerc werden.

Zum 2 8. So! kein Lürniersgenoß ein ander Schwerdr füh-
renoder gebrauchen /als welches jhmvon den Judicirern gege-
ben wird/ vnd sol ein jeder sein Schwerdt selbst ohne gehükffen auß-
i«hen.

Zum 2 9. Wann einer sein Schwerdk verlernetvnd fallen lcs-
set/dem sol kein anders gegeben werden / auch das Schwerdt
Danckes verlustig seyn/ob aber einer sein Schwert zerschlüge/dem
sol frey stehen / ob er von dem Haussen auß/ vnd einkommen könd-
te/den Judicirern das vbrige stücke von seinem zerschlagenen
Schwerdk zuweisen/ vnd ein ander Gchwerdtzu fordern/ vnd sonst
immittelst ftin Gegen theil keinen Streich weiter auffjhn thun/ehe
dann er mit einem andern Schwerdk versehen.

Zum z o. Sol keiner dem andern ins Schwerdt oder Zaum
greiften/bey vertust des Danckes/es begebe sich bann / daß man
mit dem Creutze an einander behengen bliebe.

Zum 3 1. Sol (in jeder Adventurierer also gerüstet seyn /
daßderPakrinattffderBahne/oderbepmTumieren/ nichts an

ihm



gen werde.

Zum z 2. Es so!sich keiner keines vngcbührlicben Vortheils
gebrauchen. Da aber emcr damit befunden/ vnd den Richtern an-

gczeigek würde/so! den ^^venrurjeeern erlaubt werden/ jhn in
der folge in guter achkzuhabm/vnd andern zum Abschew wol abzu-
braven.

Zum 3 z Es fbl ein jeder schuldig seyn / die folge abzuwarten / er

were dann also gerennek oder geschlagen/ daß jhn tue Juclicirer bil-

ltgentschädigt hielten.
Jurn z 4.. Damit sich ein jeder darnach zu achten/ wann er von

der folge oder Turnier wiedcrumb abzulassen/so! mit etlichen fiü-
ckm grosses Geschützes die Losung gegeben / 'vnd abgeblasen wer-

den / Worauffein jeder an sich zu halten/vndwicderumb zu seinem
Haussen zu finden.

DieDancke so!lcn nachfolgendergestalt
gegeben werden.

Er erste Danck/welcher der Iunaftawen Danck ist / fbl
dem gegeben werden/ welcher seinen Spieß am höchsten

O^x^vnd zierlichsten bricht/zuwelchem Dancke die
dores auch sollen gelassen werden/ vnd die Richter so darüber ver-

ordnet/sollen solchen Danck zuerkennen haben.
Der anderDanck/wclcher m dcn dreyen Rennen mehr vnd

bessere Spresse bricht/der so! den Danck des Spicffes gcwmnen/
vnd können denselben die^loncenadores auch verdienen.'

Der dritte Danck/welcher durch die ZÄrrcn ^udicirer deme

zuerkandtwerden sol/so die drey Oorreren mit seinem Spicsse
führen/ob er die gleich nicht.breche / am besten vnd zierlichsten
vollnbringenwird.

Der



«DcrTurttier-Darick.
& ttfic Dan ck sol dem gegeben werven/derj^ch in der folge
mit den streichen am freudigsten vno Manhaffsten verhal-

^^ten/vi^vnaußgesetzt am lengst auffm Platz wird außwar-
ten/ vnd sol dem Fürfil: vnd Adelichen Frawenzrmmer ftep stehen/
wemsie denselben zukennen vnd geben wollen.

Der ander Danck so! dem gegeben werden / welcher negst
dem ersten seinen Gegentheil am rapffersten begegnet/ vnd am

lengfien außgcwartck
Welches alles Wir /alß jedermänniglich zur nachrichkung

zu vermelden nicht vnterlaffen wollen.
8i§naturn deni/. Octob. Anno 1634.

Besserer vnd volkommenerBcrlchtvnd
Bcfchreiblurg/ > K. M. Invcnlwn vnd Aufzüge

Betreffende.

jgy S scheinet daß dise ssnventiones vn Aufzuge vmb keine an-

I^idereVrsachendan nur zur blanutenierungvndOesenst-
<y^O on des lang erwünscheten Friedens zugerichtet vn angeord-
dnek sein/vnd Zwar jhren anfang genommen auß deß vorrreffli-
chen Poeren Silij spruch / welcher Lib 11. also spricht

PaxOptimarerum.
Queas Homini novifle datum est pax una triumphis
Innumeris Pociorpax custodire salutem,

Epcives arqvare potens.
Vnd auß dem spruch des Poeten Virgilij

Lib. ii. TEneid.
Nulla salus bello pacem te poscimus omnes.

Dann ob schon fast im anfange derverwirreker Chaos auffdie
bahn gebracht worden / welcher durch der 4. Elementen sonder-
liehe bewegunge in schöner gestalt ist formieret wordi/auchdamach

durch



^ikch dfn Protheym die vtttnKttUng des Menschlichen Leben in
öik^MensPrrhe Ätter t>nö Complexiones abgebiidek/MgczeiAer
werden So folget doch entlieh der gesegnete Kricdens Trrumvff
desr>lumce?ompiIij des andern Römischen Körug/ welcher bey-
öeden Krieg cingestellet/vnd den Licbcn Friede vnd Gottes dienst
erstlich vno ernstlich angestellet hat Alles vnter die Nahmen dcro

HeroijDn Fürsten VNdiVlancenadorenPublij Scipionis Afri-
cani ttnOL. Scipionis Asiatici.

'Danttdas Gewitter sich besser den 14. O^obris/dann die vo-

kigcn Tagcn/weichczusnRrngrcüen cheputirerware/ anfchn ließ/
vnd der schon Lrebikcher Sonnenschein Herfür blichte/ hak I.K. M.
des Morgens früh/Herrn ChristofferSchwencken / K. M. wo!
verodrncten Aeugmerstcr gnädigst anmelden lassen/ I. M. In-

^sncionen / wie es vonI K.M. selber angeordnet in guter Dr-
dre Zustellen / welches dann alsobald in vntmhemgkeir / vnnd mit
allen fleiß von jhm rst verrichtet worden. Ißdcrowegcn das Ring-
kennen desMorgens vmb 1 o. Vhr ängangcn. Die anwesenden
hochanftheniiche Hern Kayserl. vndKönigl. Abgesanren / auch
hohes printzl. vnd Fürstl. wie ungleichen das Adeliche Irawen -

zlmmer/ waren schon an die Dtter/ da sie alles füglich vn wohl se-
hen kckrten geführetEs war auch neben den Schrämten deß Ring-
kennen Plays ein GeZelt von Brckern auffgcbawct vnd schon gezie-
ket/darein djeHoch ansehnliche Herren Judicirer fhren locum

vnd stelle hatten /vnd waren darZu von I. K. M gnediast verord-
net vnd erwchlek. (sidtrend,

Hertz ogPhilip zuSchleßtvig/zuGlücksi
Lübeck.

HerrChristian Irießzu Kraggerttp / Kön. Maytt.
(Lantzlcr.

HerrNaußDaazuRaffustrup/Reichs Admiral.
HrM-



Heinrich v. Friese / auffRöthe: §hur--Sächs: be-
fialtrHaubtm: des /rppsiisc-GerichtsztlDreßdrn.

Her Albrecht Scheel zu Fucstng Ritter.
Nach Hecke nun atles in ftme richtige Ordnung gebracht/

haben Ihr Königl. MaykL: vnd printz!: Durch!. alß beyde Man-
tenadorn fies) mttjhren AuffZÜgen / schonen Invenrioncn / vnd

Ordnung auffdemAmaggerMarc?te/da das Ringrennen ange-
stellet war/pr^Pencirek/ dre Advcncurierer Zu erwartende wie
folget.

Erstlich.
r. Hecrpaucker vnd loTrmnpckerinHre Liberty.
6. Maestri de Campo / darunter zwey Hertzogcn von

Sondcrburg/ alß Hertzog Hans Christian/vnd Hrrtzog Ale^an-
der Heinrich vnd 4 ReichsRathe alß/Herr Christian Lhomeffen
zu Tanderup/ Ritter vnd Reichs Cantzeker/ Herr Christpffer Äk-
feld Zu Svcnvstrup / Herr Dtto Scheel Zu Hammelmoeß Ritter /
vnd Herr Hans Lindmöw Zu Hundslund / Diese alle waren nicht
verkleidet/weilnsie den Königl. ÄuffZug/ vnd folgendes alle an-

deren durch die Nebcnschrancken der Rmnebahn auff vnd abfuhr-
ttn. Darauffkam

Ein stattlich Drurmpffwagcn oder ein erhabenes Gebew in
gestalt eines Garten oder Lustigen Drres so Arcadia genant/ mit
einem springenden Brünne) darin der Apollo vnd Pan sich offf
male mit andern dlympken vnd Hirten Zu erlustigen pflügten.
Hirem fassen K.M. InstrurnencalesMusteancen welche alle
stattlich vnd Prächtig verkleidet waren/vnd lieblich m usicir ten.

Der Fuhrman ist gewesen Midas / oder der vnverstendigek
Vrchciler/wekcher Zwischen dem Gott Apollini vnd Pan wegen
der Mustc ein fälschlich Ärthcil fellete/ darumb er auch Zu straff
EseksLdhrm bekam/ dieser Midas ist zum ansang dieser AuffZügen
an stak deß Morni furgcstellet/ wie auß seinem 8^mbolo ^e-sti-
cor ultra crepidam gnugsam Zu ersehen / daß der gemeine Wffet

nrchk



nichtvon dinge/udiciren/dessen <t selbst keinen verstand habe.Sol
derowegen ein Schuster bey feine Schueh bleiben nach des Apci-
lis mcynung. Es war aber des Midae vber-rock von Violbraun
Lafft/der vberfchlag vom Rock von Brandtgelb Lasst / das
g-schmuck fo dcr^iäLs am Dalft ov« auffoie bmst Hangende hat-
re/war von Koltz gedrehede Pfenninge oder Müntz/ so vergüldek.
Die Ohren waren von fioltz gemacht vnd vergüldek. In der re-

chken hanvt hakte er eine Sange/ daran gemahler eine Schue / vnd
darunter geschrieben wie gesagt Ne siitor ultra crepidam.

Der Gott Pan saß vorn auff/ spielere auff seine pfeiffe/hatte
ein pahr Z)osen von Geißfell/vnd vmb den Leib mit Geißfell ge-
kletder / der Lerb war mit Leibfarb Leinenkuch bekleidet.

Apollo saß hinden auffsehr wohl gekleidet Diesen Lriumpff-
Wagen folgere ein Reuter MA08 genandk. hierdurch ist ver-

standen die Verwirrung aller dingen/ welche darnach durch die4 E-
lementen alß Lufft/Fewr/Wasser vnd Erde ist leparirec , vnd
das statlich kirrnarnent darauß formiert worden.

Dieser Reuter trug auff seinem Kaupt die Sonne / gantz vnd
gar vergüldek/ vnd in der rechten handk eine grosse Weltkugel von

Aoltz gedrchet vnd inwendig holl/ darauff mit güldenen Buchsta-
ben geschrieben war OUA08 , das Kleid war von graw Linnen--
tuch/mit Wcrck gefüllet/vnd darnach gemahlek wie die Wokcken.
Demvolgte.

Der erste Aifiero zu fuß/mit einem Löwenkopffauffdem
Z)auyt vnd langen tuch an den Lewenkopff Hangende von schlecht
graw Tuch. Der Leib war bekleidet von weiß Leinenkuch gemah-
let wie ein Z)arnisch/die Schurtz von blaw Leinewandk vnnd gc-
mahlet alß ob es mit Brandtgelb Schnüren war geschamarirek
vnd verbeemet/die blosse Arme vnd Beme waren von Leibfarb Lin-
nen. Dreser führeke ein groß Schildt an einer stanzen darauff ge-
schrieben/ QuacuorPrincipia. Prometheus Jgnis, Uranus

Aer, Thetis Äqva , Cybeie Terra. Darnach kamen 4 Reuter.
Der erste war Prometheus des Oeucalionis Vater vnd /aperi

M Sohn.



Sohn. Von diesem schreiben die ^oe'cen / insonderheit der ko?e

Lsichyl us in einer Tragödien/daß er der erste sey welcher das

Fewr erfunden habe. Gleich aber wie das Fewr alles durchleuch-
m/alfo wird es auch für das erste principium vnkerden vier Ele-
rnenten gchalken/vnd wird genant ignis.

Dieser kromeckeus trug auff seinemKaupt eine Krone von

gar dünnen Kupffer/ das Vberklad war von liechk-rorhenDaffek/
derSchleyer vonbraun-goldDaffck/dasVnterkieid vnd Erme-
ken waren liecht-gelb gechamariret vnd verbremek mit Schnüren
von geferbt^ Garn. Er trug in der rechten Kand eine Skan-

ge/ daran ein Schild hangede / darein gemahlck war der Blitz
von Geld / vnd der gründ war blaw. Vnker diesem hangede
ein Tafel/daran geschrieben warr^am illustrabit omnia.Ofcw

auffdcr Stangen war auch der Blitz.Zn der linckenKandführeke
er eine brennende Kacket.

Der ander war Uranus in gestalt eines Züngelings. Diß
ist ein Griechisch Wort/vnd heistso viel als der Kimme!/ darun-

rer Sonn vnd Mond fampk dem Gestirn begriffen seyn / vnd

wird dardurch verstanden das ander Element Aer genant
Dieser trug eine Krone auff dem Kaupt von Blech / vnd

die Skernlein versilbert. Sein Vberkleid war von blaw Daffet/
vnd mit Silbern Skernlein von dem Mahler staffieret. Die
Ermelen vnd Vnkerrock war Liechk-Violen Färb. Der Zodia-
eus welchen er vmb den Leib Hangende hatte / war von dünnem
geschabeten Koltz / vnd die duodecim signa Zodiaci darauff
gemähter Er trug in seiner rechtem Kand eine Stange / dar-

an ein Schild/darein waren gemähter/die Sonn/ Mond vnnd

Sternen von Gold /der gründ warlicchtblaw/vnter dem Schild
hangele eine Tafel/ daran geschrieben war: In motu immo-

tus.

Der dritte Reuter war Thetis, in gestalt einer Frawenper-
söhn. Diese ist eine Tochter des Nerei, vnd Achillis Mutter

gcwcftn/



gewesen / vnd von den beyden voe eine Göttinn« de« Meers ge-
halten worden. Durch sie wird nun verstanden das Waffer/die-
wr»l sie auß dem Meer entstanden. Vnd gleich wie ein Brunn
oder Wafferqxell/ je mehr man darauß schöpffek / je klarer das

Wafferist. Wich also für das dritte Element gehalken/vnd ^c^uL
genant.

Dieser Thetidis Haupt war von Seeschutpen von Holtz ge-
macht/gezieret/der abhängende Schleyer war von blaw Daffet/
das Vbcrkleid von liecht See-grün Daffet/ mit weiffenSchnü-
rengechamariret/derVnterRock war Silberfarb. In der rech-
tern Hand führte sie eine Stange/ daran ein Schild/ darein ein
Brünne von gramen Stein gcmahletDer Brunn war Seegrün/
an der Tafel war geschrieben : Motu Clarior.

Der^ Rerreer war Gybele, in gestalt einer Frawen-persohn.
Diese ist von den Poeten vor die Mutter aller lebendigen Creatu-
ren gehalten/ durch welcher reiche Gaben das gantzeMenschliche
Geschlecht täglich seine Suflentation vnd Wahrung empfähek
vnd hak/ in dem sie allezeit/oder das gantze Jahr durch/viele schöne
newevnd herrliche Früchte hervor bringet/dahero sie auch jhrfym
bolum, wie vnten zu schen/Mit allem Recht örllig führen möge/
vnd nrcht vnbillig der 4 Name der Elementen gegeben/vnd Tsrra

genant wird.
Diese Gybele trug auff jhrem Haupt eine Krone von pa-

pir/vnd gemahlet wieeine Stadt. Daß Äberkleiv war von F&-
liemort, oder Vmberfarb Daffet / daran grüne Blätter vnnd
Kräuter gemahlet waren.DerVnterRockschwartz/vnd mitgrü-
ne garne Schnüre gechamarirek. In der Hand führeke sie eine

Stange/ auff welcher oben auff allerhand Blumen waren. Im
Schllde war gemahlet Gornu eopiX, mit allerhand schönen wol-
riechenden Kräutern/ Blumen vnd Früchten. Das Horn war

graw stein farb/vnd gründ braun An der Tafel war geschrreben r

§smver rnacura. Nach diesen folgten:
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2 Au Fuß. Der eine hatte einen Krantz auffm 5)aupk vonBlu-
men vnd grüne Kreuter / der vberro.ck war von leicht purpur Daffek
Der vnkerrock von brandkgelb Stoffe. Die blosse Bein vnd Ar-
me Leibsarb / die Skieffeln weiß. Dieser führte eine Stange/ dar-

an ein Schild darein gemahlet der Auffgang der Sonnen vnd dar-

unter geschrieben ?oK nubila küoebus, vnter dem Schild eine ka-

fei darein geschrieben v IF. S. -Oben aufsdie stanze war die Son-
ne Der ander trug gkeichfallß eine Krantz auffnMaupt vonMohn-
Häupter / der vberrock war von Schwartzen Daffet / der Vnter-
rock gar dunckel Molbraun/dreser trug gleicher gestalt eine stanze/
darauff stund der Wond. Im Schride war gemahlet eine Eule
welche auffeinem Buch saß/ vnd hielt in der einen Klawen ein

brennendes Licht vnd war darunter geschrieben: In nocte confi-
lium anzuzeigcn/daß man mit den Rathschlägen nicht zu schrey-
ten so!. In der andern taftt war geschrieben :dl0X Darnach

2 Reuter. Der erste Helst kbancaile8, eines L.unatischem di-

sposicion ,sogemeiniglich durch des Mondts Oominacion vnd

der Nächtlichen träume sich am Lage Herfür gtbt. Insonderheit
in Leuten so da garzu allerley ^cwerung inclinirct tm& Lust ha-
ben. Wie nun in allen dmgcn dieser kbancactisch rst,- alsoistauch
seitt°8ymboIumnichkvielvngleicher/ wie hernach zu sehen.

Gerne Haube so er auffdem Oaupke trug war von Lerbfarben tuch
gemacht / der Schleyer von Seegrun Daffet/ welche beyde mit

schellen behängen waren Das Wammes war mit grossen
Schössen vnd lerbfarben Daffet/dreFürgel auffvem Rücken von

werß Kanefaß vnd mit Augen gemahlet / die Hosen von grün Das-
fet/der Oamesol aber von wcrß Lmnen. Dieser führte in der rech-
ten handt eine stange/ auff welcher oben auff eine FliederMauß
war/imSchilde stund geschrieben Alamoäovnd in der Lasset
Phantastes.

Der 2 Reuterheist Antiqvitas oder das Alter. Dieser ob er

sich schon erinnert was es vor vielen hundert Jahren in der Welt

für eine gelegenheit gehabt/ so verwundert er sich doch hochltch/daß
m



jchk alles so verendert ist / schreyet derowegen laute vnd ruffet/ -S
wunderbarlzchc Ieik/D seltzame Sitten. Vermeinet uiüglzch ein
btffcr Lnverung zu fiiivcn / hak aber (iciOtr) vas Ißiöiijpui ersah-
ren.

Dieses seine 5)aube/ so er auff dem Haupte trug war von

Blech vnndmttwerß vnnd Echwartz Daffct überzogen / Der
Schlier so von der »auben herunter hangete war Schwartz Lam-
pers / der vbcrrock von Schwartz Daffct/ der' Vnkerrock von graw
Luch/mir ))ebmschen Buchstaben/vnddie Enneln von graw
Tuch.

Er führeke in der rechten handt eine stange/ worauff stund ein

Sandkzeigermit 2 Flügeln. InderTaffe! war geschrieben An-

tiqvicas. Schilde O cemvora ; 6 moros. ^)n der lmtken

handt hatte er ein Buch.Nach vrcsem foigeke Ab initio Triumph-
wagen in Form vnd Gestalt grosse brausende Meerewallen,- Vor-
an saß Tricon ein Gott des Meers/deß Kepcuni Sohn vnnd

Trompeter. Dieser war sehr groß / vndbrßan den Nabel
anzusehen wie ein Mensch. Von den Nabe! aber hatte er einen

Schwantz emes Meerschweins schwantz nicht viel vnglewh. Seine
. Haaren waren vber den RuAen außgebrcirct/ vnd harre ein Horn
im Munde. Es güng ein Trompeter darem/der blich auff einer

Trompete a!ß wann der T ricon hatte auß seinem Korn geblasen.
Auffscinem Schwantz saß der Protons ein Meister aller

TransmutationenttfiDücrfnDftungcn /t?iiD (in 0o§n dkö gross
sen Oceanischen Meers hat die Sch üssel der See/vnd ist ein an-

fenger aller Natürlichen fachen/ insonderheit der srembden Schöp-
fung/Ist derowegen dem OKam^Ieonci nicht vnbillig zuvergkei-
chen/welches Lhicrlemftine färb stündlich vcrendcm sol / wie

kliniussagtlil). 8 Diesesistein vorbrldLdervcrendcrügvnsersLe-
bens auff dieser Erden / ohne welche vercn derung auff dieser Welt

nichres bcstcndig blcibet/wie in den 4 nachfolgenden Wagen gnug-
tam dargethan vnd bewcrsscn wwdt

Dieser kroreus trug auff den; Haupte einen Krantz von grün
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imb vnd SeeGchutpen gemacht/vnd war mb denLeib mitKalb-
selten bekleidet. Erführcreinder rechtem 5)and eine Stange/dar-
an hangede em Fähnlein darauff geschrieben Protheus. Im
Schilde war gewahret das Threrlin Chameleon oder Ratten-

erdc)t. Auff der Tafel war geschrieben : Cunctas mutatur ia

horas. Lö verändert sich alle Stunden. In der lincken Aand
sührete er einen grossen Baum / daran hieng ern Schlüssel von

Doltz / vnd vergütet in einem blawen Band. Nun folg-
ten:

4. Triumphwagen/die bedeuteten die vier Zeiten Mensch-
licheßAlters r als Vasepnd/Puericia-^doleleentia, Virilis <ecas3

Senectus,

Der i. Triumphwagen.
Dieser war Currus juven tu eis, das ist/ der Jugend Wage/

oder der Jugend Triumphe Auffdiesem Wagen hetkendaeeom-
mando die 2 schöne Amilische Sternen / Castor vnd Pollux 3

der Kinder vnd allen Seefahrenden Leuten jhre Patronen.
Diesewaren zween junge Knaben/gebrüdere/auff eine wci-.

se bekleidet. Auff dem Haupte trug ein jeder eine vergütete Ster
ne von dick papir gemacht. Ihr Vberrock war grün / vber die-
sem trugen sie einen blawen breiten Schlcyer / welcher vber die
eine Schulter hangede. Die bloffen Ermeken vnd Schienbein
waren von Leibfarben Linnen Luch. Der eine führte in der
Hand einen Hültzern Ancker/ so mit Epsen-Farb angestrichen
war.

Der ander führte eine Stange daran geschrieben: Fallimur
ignotis : anzuzcigen/daß offk viele Menschen durch dinge die ihnen
nicht bekand sein/betrogen werden.

Voran auff dem Wagen saß die Göttin Hebe, der Juno-
nis Tochter. Kiese ist vorzeiten/ wit Homerus gevenckci/Iib.

4. Uia-^



4 Iliados der Götter Einschenckerinne gewesen / aber darnach
zu eine Auffseherinne vnd Äerwalkerinne der Lugend/erwehiek
worden-

Dieses war ein kleines Mägdlein/welcher Z>upk geziem
war mit Blumen/ darauff ein kleines geschloffen Krönicin töar.
Das Vberkieid/ als Brust vnd Schultern/biß halb vberdieAr-
nre war von Lerbfarb Daffet / der Vnterrock von liechrchlaw
Stoffe. Der abhängende Gchleyer war Afchfarb. Sie führete
m der einen Hand eine Silberne Schenckkanne/vnd in der andern
eine gedreheke Schale von Hoktz vnd versilbert.

Ln der mitte des Wagens saß der edele vnnd verständige
Knabe der Römer Papyrius triumphirende / welcher in seinem
kindlichen alter allen andern Knaben fürgeleuchket hat. Wird
derowegen dieser Wage dem Frülingvergllchen/vno genant/ Pri-
maVeris.

®if fVr Papyrius trug auff dem Haupt einen Lorbeerkranß/
vndin der Hand einen Delzweig. Der Rock war roch/ wie ein

Mantel / welcher vber die eine Schulter geschlagen war. In der

andern Hand hakte er ein Buch. Die Ermelen vnd Knie waren

von Leibfarb.
Hinten auff dem Wagen stund eine Stange/ daran oben-

auff ein Fähnlein/darauff geschrieben: Currus Juventutis, an

demSchüde aber Juventus Canciore, das ist/ die Lugend wird

durch die Auffrichtigkeik erkant.
e _

Der Fuhrman war in weiß Tuch mit grünen Schnüren
besetzet/gekleidet/der Rock auff Manier eines Kutschers Rock/nur
das er etwas länger war.

Der 2. Triumphwagen.
Auffdem Curru ^dolePeenti^oderLunckhemWagenpreü-

dirccvnOfop hmlS aUffJuno Vkö Saturni Lochtcr/Sckwcstn rn
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mählin des Gottes )ovis. Diese ^unoifl von den Heyden vereine
Göttin des Ehestands geehret vnd gehalten worden.

Sie trug auff jhrem Z)aupke ein güldenes Krönleinmit ei-

nemwerssenabhengenSchleyervonLampers / vnd in der einen

Dandt ein Sprer mit einem Ring oben auff. Ihr Mantel war von

gelben Daffel/ das Wammes vnd Brust biß an die Knie von blaw

Aaffek / der Vnterrock Brandgelb.
Vor an saß Hymenaeis der Göttinnen Veneris Sohn.

Dieser ist wegen seines glückseligen Beyrathes bey den beyden in

allen Hochzeiten vnd Brautfesten alß em Gott angeruffen worden

Auff seinem Haupte trug cremen Krany von Rosen vnd Blumen
Sein Mantel war von grünen Daffct/ das Wammes Aschesarb/
die Ermeln vnd bloffe Beine von Lcibfarben Daffet/ In der einen

handt führete er einen rochen Schnuptuch/in der andern ein bren-
nendes Licchk.

In der mitten saß der Edel Romer Haalassnr alß ein Irium-

pkoror, welchem in vem Sabinifchen Werber-raub/ eine Jung-
fraw/auß der Massen schon/die bey jhm saß/von den Soldaten ohn-
gcfehr zugcbrachk/die er sich darnach hat vertrawen lassen. Z)ier-
auß ist solcher guter Ehestand entstanden/daß man auch hcrnacher
in allen Braut Festen den angehenden Eheleuren des Thalaißi
glücklichen succesi gewündschet hak. Dcrowegen nicht unbillig
für das ander Jahr-zeit gchalten/vnd der Sommer oder ^Estas ge-
nant wird.

Dieser Thalassus war auff Romanisch gekieyder/ mit einem
Silbern Aelm/vnd Federbüschen auff dem Haupte. Der vber-

Hangende Mantel war blaw/dasWammes vnd Hangender Band
war Aschfarb/Arme vnd Beine Leibfarb. Er führte eine Stange
in der Z)and/daran in ein Schild gemahlet 2 Fackeln Creutzweis/
vnd war darunter geschrieben/ Uruntur face mu cua.

Die Iungftaw trug auff jhrem Haupte eine werssc Feder/jhr
Vberkleyd war von weiffcn Daffet/ der Änrerroek war blaw/ in
der handk führte sie einen grünen Krantz.

Der



Der Fuhrman war bekleidet tn Brandgelb Luch/nck weis.
sen Schnüren/ auff dem Haupte hatte tx eine Haube von Brand-
gelb Tuch wre der kbancaKes.

Hinten auff dem Wagen war eine Stange/daran ein Föhn-
lein / darauffgeschrieben: Currus Adolescenda:. An dem Schil-
de war geschrieben; Adolelcenda arnore.

Der z.TrtumphWagen.
Nun folget das dritte Menschliches Alker/auff dem Wagen

genand: BurrusVirilicads- oder derWagender Mannhaffkig-
keit. Die oberstelle hatte der arbeitsame Hercules, mit welchem
alle Heroische vnd der Tugend liebhabende versöhnen nit vnbillig
können vergliechen werden.

Dieser Hercules war in Leibfarb Leinen bekleidet/ hatte ei--
ne rothe Schürtze/auff dem Haupt einen Löwenkopff/daran ein

Dchsenhauk geheffret/die er vmb den Leib geschlagen. In der lin-

üenHand vno auff der Schulter trug er eine grosse Kolbe/ damit
er den Löwen hatte erschlagen. In der rechten aber eine Stange/
daran gemahlet im Schilde ein Elephant/tragende einen Thum
mit Kriegevolck/vnd war darunter geschrieben: Neconus gra-
Vabic.

Vorn auff dem Wagen saß die geschwinde kama, welche
der Helden Thaten zu ehr vnd rühm jhres unsterblichen Namens
durch die gantze Welt verkündiget.

Diese fama war bekleidet mit eim gelben Kleid/vnd führeke
in der rechter« Hand eine vbersilberte Trompetke/daran eine blawe

Fahne/mit Augen vnd Lehren grmahlei. In der linckcrnKanv
gleichsfals eine Lrompctte/welche war schwartz angestrichen. Die
Flügel waren von steiff gepaptem Papier gemacht.

Inder mitte saß als ein triumphirender/ der löblicher vnd

gewaltiger Römischer Kriegsfürst Paulus Lmiliu, - so sich in sei-
N nem



iremkräfftigsten Alter kein vngemach/arbeit vnd mühe/ seinem
Vaterland zu nutz/hat lassen verdriessen. Derowegen dieses ntchk
vnbillich diez IahrZcir/nemblich dem gerbst kan verglichen wer-

dm/vNdwirdLakttNtsch genant Autumnus.

Dieser Paulus/Emilius trug auff seinem Z)aupk einen srk-
bern Helm/mit einem rothen Federbusch. Der Mantel war von

rothem Tuch/der Leib vnd Banderolen von Aschenfarb Tastet/
die Schurtz von rothem Tuch/Arme vnd Beine von Leibsarb Lin-
nen. In der rechten Kand führte er einen Fausthammer.

hinten auffdem Wagen war eine Stange/daran ein Föhn-
lein/darauff geschrieben/ Ourrus Virilitatis. Am Schildewar
geschrieben/ Virilitas labore. Der Fuhrlnan war von rothem
Tuch mit gelben Schnüren bekleidet-

Der^TrtumphWagen.
Darnach war das vierdke vnd letzte Menschliches Alker/oder

das gravitetisch-ehrwürdiges-friedliebenvee Alter/auff dem Ourru
Senectutis,

Auff diesem Wagen prafidirete bt Concordia , welche
durch ihre einträchtige vnd friedliebende Actiones alles in vber ffuß
Herfür thut kommen.

Der OoncordiT Mantel warvonblawcmTuch/das Kleid
grün/die Z)ande waren von Lelbfarb LmnenIn der rechtern Z)and
führte ste eine Stange/daran hreng ein Schlld/darauff geschrie-
den/LellaZeranralii. InderlmckenL?and/<^ornu Lopia:,wel-
ches war graw angestrichen.

Voran saß Tempus oder die Jeik/ein sonderlicher Beforde-
rer vnd Patronus, durch welchen auch alle Oalamitates vnd Irr-
thumb können beygelegt werden.

Dieser Tempus war bekleidet mit einem Rock von gramen
Luch/die Beine waren von Lklbfarben Leinnen/die Flügel wa-



ten gepapk In det rechten Aand hakte et eine Gandvhr miezween
Flügeln /in derlincken§)andvnd auff der Schultern eme Sense.

In der mitten saß der friedliebender Keyser Augustus, vn-

ter welches friedfamen Aller vnnd Regiment der Heiland dieser
Welk IEsus Christus hak wollen gebohren werden. Diesem
Keyser ist wegen seines glorwürdigen / hohen vnd ansehenlichen
Alters vnd Verstands/beydes in krieges vnd friedenszeiken Göre-
liche Ehre angethan/ vnd für einen Gott gehalten worden. Kan
derohalben billich für die vierdke Zahrs-eik / welche ge-
nant/gehalken werden.

Es war aber der Keyser Augustus auffdem Raupte gezie-
ret mit einem grünen Lorbcerkrantz. Der Vnrerrock war von ran-

netbraunen Lastet/ der Vberrock von Violbraunen Tastet/ die

blosse Arme vnd Beine von leibfarb Leinnen. Zn der rechkernKand
führte er eine Stange/darauffstund ein Adeler/in der linekerMand
ein Delzweig.

hinten auffdem Wagen war auch eine Stange/daran war

obenauffein Fähnlein/darauff geschrieben: Currus Senectutis,
am Schild/welches daran hangede/war geschrieben / Senectus
Sonore.

Der Fuhrman war bekleidet mit violbraunem Tuch / mit

brandgelben Schnüren. Dann folgte
Templum Jani. Dieser Tempel war groß/vnd wie eine

Kirchegebawet/vnd ward Templum Jani Bifrontis, welcher
bey den alten Römern in grossen vnd hohen ehren gehalten wor-

den/genant/Dieweil erjhnen den Ackerbaw vnd die Schiffarth
gclehret hak. Die vrsache seiner zwey Angesichker ist / das Janus
im ersten Monat des Iahrs/welcher nach jhme Januarius ist ge-
nant worden / mit dem alten Gesicht in das alte Jahr/mit dem

jungen aber in das neweIahr siehet.
Man hat zu Rom diesen Tempel jhm zu ehren auffgebawek/

vnd aenant/Ternplum ?aeis öc Belli,dieweil man in kriegeezeiten
N>> solange



solange det KrLeg gewehter/den Tempel hak offen stehen lassen.
Wann man aberemen general Frieden geschlossen vnd gemacht/
ist er geschlossen gcweftn.Dieser Tempel ksi einmahl verschlossen/
da zu Numa; Pompilii Zeiten Friede ist gemacht worden. Zwey-
mahl ist er bey der Regierung des Keysers Augusti verschlossen
worden/vnter welcher letzten schliessung der Keyland der Welt tst
gebohrcn worden. Ist dero vrsachen halben zwischen den beyden
friedliebenden Potentaten/ als Castare Augusto, vnnd Numa

Pompilio ausgeführet worden. Iv diesem Tempel waren 12

Musicanren/welche mtt jhren lieblichen hymnis Gott Jano
zu ehren Fremden fest/ vnd eine schöne Harmoniam macheken.
Vor der Thür des Tempels siundjanus Listons.

Dieser Janus tmgauff demKaupk eine Krone von gepaptem
Papier/vnd vergüldet. Der Vbcrrock war von grüne Tuch. Das
Vnterklcid mit denArmen war fuctllemort.Der Schlüssel welchen
er in der rechten Kand führete war von Koitz vnd vergüldet. In
der lincken Kand eine Stange/ darauff gemahlet eme firegende
Taube mir einem Lorbeer Strauch im Munde/am Schilde war

geschrieben: Placida pramuncia. Auffder Fahnen war gcschrie-
den J^^v§.

Der Fuhrman war mir grünen Tuch bekleidet/mit weissen
Schnüren besetzet. Darauff folget.

Der Politische Wagen.
Auff diesem Wagen commendirre die Göttinne Minerva,

eme gebährerin allerley Kunst/Weißheit/Tapfferkeit vnd Mann-
haffrigkeit/entsprungen auß dem klugen Gehirn des Gottes Jovis.

DiefEinerva hakte einen Kelm auffdem Kaupk/ welcher
war verfilbert/die Ermelen waren von leibfarben Taffet. In der
rechtem Kand führte sse eine Stange/ daran obcnauffgemahlet
war ein Arm mit einem Schwerd/vnd ein Buch darunter ligend.
Am Schilde war geschrieben ;TexP.egic &; armacuencur. Am

lincken



lr'nckm Ami trug sie ein Schild. Vorn auff dem Wagen saß eine

VestalIungfraw/dadmch der Gottesdienst bedeutet ward/mwel-
eher Gesellschaft sich die Enerva begeben hätte/dieweil Pictas
DnDPrudenda in einer rechten Pmicep ttichk leichtlich können sc-

parirec werden

Dieser Virgin is Vestalis Rock war VON grawcn Tuch/ der

Schlcyer von schwartzLampers / die Ermelen von weiß Lrnnen-
Luch. In der rechten Hand führeke sie eine brennende Fackel. In
der lmcken Hand ein Buch.

In der mitte dieses Wagens saß der Hochvernünfftiger vnd

Mannhafter Kömg Numa Pompilius. Dieser Kömghak den

Gottesdienst nach ferner art vor das erste verbessert Nnd vcmcwert.

Darnach hat er die revoliuion des Hirnmels/ das Jahr/ welches
zuvor nur in i o Monat abgetheilet/ in seine 12 Monat/ wie es

noch heutiges Lagcs/ckistinguirc,hat Priester emgcfcher/die Vir-

gines Vestales gchelligctvnd emgewerhet In Kriegen hak er vie!

Mannhafte Thaten außgerrchkek/doch endlich wie ein weiser vnd

verständiger Herre/hak er den lreben Friede dem Kriegswesen für-
gezogen vnd den Tempel Jani zugesperret. Derowegen er auch nit

vnbrllich mericirec.daß erallcnFürsten zum bepspiel imTrmmph
möchte aufgeführet werden.

Es war aber der idluma Pompilius bekleidet mit einempur-
pmMamcl/brßvntm dreKnie von Atlaß. Dre inwendige Klei-

düng war von rothen Taffck. Die Brust vnd halbe Crmelen mit

den Banderolen von (silberfarben Lasset. In der rechten Hand
führte er ein palmzweig. In der linckern Hand eine Tafel daran

gemahlct/Sonn vnd Mond/vnd allerhand Geourekrische Figu-
ren.

Hinten auf dem Wagen war eine Stange/daran ein Fahn-
lein/darauffgeschneben:LurrusPolicieus. Am Schrldelnststu-
cio Policieaa Idluma Pompilio. DcrJuhrmanwarmrkbiawen
Tuch bekieidet/vnd mit werfen Schnüren besctzek.Aarnach käme.

^lz ^.Pacri"
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4.Patrini tnftbtfMantenadorn principal$ricßrtt/j§frtt
Emblematibus oDfr Symbolis, ttW folgenwird.

Diese vier hatkenMäntel vonbraungelb Atlaß.Die blosse
Arme vnd Beme waren von lcchfarbm Lasset/ die Brüst vnd
Rücken von silberfarben Lasset/die Schür tz von blawen Lasset.
Die Fähnlein welche sie trugen waren von blawen Lasset / vnd
ttwDarcin gemahlt! Somivlld Mond. Noch

2. Alhen, oder Fähnlein träger/wie die Römer pflegen zu
haben/der eine mit dem Namen ImaZinarius, welcher des Für-
strn Contrafait vnnd des Römischen Volckes Namen zeigete./

" 8. ?. O.P.. Senatus kopululque Romanus. Aer ander aber
Aquilarius, 3m Schilde ein Adeler. Folgten

2-Amazovische ArrnjZeri oder Waffenträger.
Der erste hatte deß ersten ^.antenadoris Symbolum auff'

dem Schilde gemahlet/mik dieser luletiption: Iniiantia nubila
solvet.Das ist/ die Sonne welche mit jhrem frökichem Antlitz alle
trübeWolcken vertreibek/alfo wolle dicsertdantenador auch alle
gefahr mit seiner gegenwertigkeit abwenden vnd vertreiben.

Dieser trug auff seinem stäupt einen stelm / welcher war
vergüldet/der Federbusch war brandge!b/vnd darauff ein Krön-
lein von Gold. Die Brust vnd das stinttrstückwarfliberfarb/dre
Dberschurtz brandge!b/d-e Vnkerschurtz aber blaw Die Fahne
so er in den ständen führte/war von blaw Damast/vnd darauffge-
mahlet die Sonne. An der Stange war ein ander Fahnlem/dar-
an geschrieben: Thales.

Der ander AmaZovischeArmiZer führet des andern Man-
tenadoris Symbolum auff dem Schilde gemahlet / mit dieser
Inleription: Speranti alpirabitur.Daß isi/Dek Mond Mit sei-
ncr freundlichen gegenwertigkeit wird von der Sonnen alpirirec,
vnd empfanget von derselben Sonne jhren hellen vnd klaren glantz.

Dieser trug auff seinem ftaupf einen HelivMlcher war ver-

flibm/



Merk/der Kederbusch b!aw/ der Leib vndNückenvou siköcrsarh
At!aß/d;eDberschürtz von blaw Atlaß/derVnrerrock war weiß»
Die Kahne welche er m den fanden führeke war von blaw
mast/vno darauffgcmahlet der Mond. Darauff folgten:

Ätyde Hcrm ^lancenaciores,
vndPrmtzl.Durchl.

Diese zwey Cavallierer pr^senkiren die Zwey Fürstliche Hel-
den VNter den Lahmen des Publici Scipionis Africani, unD Lu -

cii Scipionis Asiatici. Dann gleich wie die Scipiones gecif-
ferk haben/einer demandem in Tugend zu folgen: Also »st auch
offenbahr/daß diese beyde Mantenadores ihren Parriis Vimin-
bus sehr nachstreben/vnd rn männlichen vnd tapffem Thaten H-
re Vorfahren weit vbertreffen werden.

^zhtt Köttigl.Mayt. hatten auffdero Haupt einen gülden
Helm/ mir einem hegenden Drachen oben auff. Die Meldung
war von Gülden-Stück vnd Blianten/auffRomanilch gekleidet.
In der rechtem Hand führte Ihre König!. Mayt ein Regiment-
Stock/welchen Ihr König!. Mayt. wann dieselbe nach dein Ring
renneke/mik derLanyen vmbwechftlten.

Mr ePrmtzl.Durchl. trug auffjhrem Haupt einen Lor-
beer-Krantz. Das Kleid war von Gülden-Stück vnd Eliant.

In der rechtem Hand führte Ihre prinß! Durch!, einen ganu gul-
denen pfeil/welchen Ihre prmtzl.Durch! wann dieselbe nachdem
Ring rennete mit dem Spieß allezeit abwechselte. Darauff

Jwecn Pacrinen, mit jhren Cometken vnd Rennzeichcn/
darein zween LöwenFüsse gemahlet / welche mit jhren Klawcn
ein Schwerd vmbfaffeten / nur dieser Infcriprion, Forricer.

Das ist/Mannhafftig/ damit die Krön der Gloria? solte erlan-

get werden.
Die beyde Pakrmm hatten auff-hren Häuptern vergüldew

Mmf



Helme. Die Fcderbüsche Brandgelb / jhre Münket waten von

brand-gelbem Lasset / die Schurtzen von blawen Lasset / die

Leiber vndBrust SUbcrfarb/oie Stiefelen von weissemLeder/ vnd

branvgelb gemahlet. Die eine Fahne/welche der eine in der Hand
führte/war von branvgelb Damast. Die ander Fahne von weiß
Damast. Noch

2. Edele Katrinen mit Rennespiessen. Derer Keimen wa-

ren versilbert/mitblawcnFederbüschen. DieDber-Mäntel wa-

ren von blawen Lasset/ die Schürtzen von branvgelb Lasset/ die

Leiber vnd Brüste sampt halbe Ermelen waren Silberfarb / wie

auch die Banderolen. Die blosse Arme vnd Beine waren von lerb-

färben Taffek/dieStiefelen von weissemLeder/vnd bkawgemah-
lck. Noch

2.pakrinen mit Rennespiessen. Diese waren beyde bekleidet
wie die ersten. Noch

2. pakrinen mit Rennespiessen. Di< waren bekleidet wie die
Edelen.

Diese musten in der Gegenbahn allezeit beyher reiten/wann
jhr Herr nach dem Ringe rannete. Darauff folgten

Die Rennepferde. Derer Häupter aber welche sie führten/
waren gezieret mtt einem LorbeerKrantz/ vnd da des einen Rock
war branvgelb Taffer/vnd die Stiefeln roth/war deß andern Rock
von bkawen Lasset/vnd die Stiefeln weiß/ die Arme vnd Beine
waren von Leibfarben Lasset.

Noch folgten vnterschiedliche des andern Mantenadoris

Rennpferde.
Zum beschluß folgere

Ein schönes grosses Schiff.
Damit es nun mit Gottes hülffe ergehen mögt nach dem

Work: I>luncfe1iciceromnia,vNd Finis coronacopus, ist ein

schönes lustigs Schiffauffgeführek worden/welches gleichsam von

einerX



ernekgeMrkrchen Reife juHallst tvttkgekoMttten/vnd rn einenge-
wünschten Meerhafen arrivirec, allda sich mit seinen Freunden
vndReders zuerfrewen.

Vorauffsaß Mercurius, dessen Vberrock war gelb Taster.
Das inwendige Kleyo als Arme vnd Beine von blawen Laster.
Der Auch welchen er auffdem Haupt trug war grün/mir 2 Flü-
gel von gepapkem Papier/vnd vergüldee. Zn derrechtern Hand
führte er eine Trompete. In der linckern einen Stab von Holtz ge-
macht vnd gemähter.

I^acioncs fasten in der mitten.
Mercatura hinken auff/Weiche auffdem Haupt ein kleines

Schifflein trug. DerVberRock oder so weit das Wammes ge-
hek/ auch halbe Ermelen war von grünem Taster. Der Vnterrock
vnd Ermelen von Violbraun Taster. Der Beutel welchen sie in
derrechtern Hand führte war versilberr/der Handgriff am Beutet
war vergüldee.

Disee Schiffhatte 2 außgespanre Segek/in welchem einem
stunde gemähter die Fortuna, in dem anderen Neptunus , Vnd
ward von dreyen Pferden die vmbkleidet waren / als wanns er-

schreckliche Meerwunder waren / fortgezogen.
Der Fuhrmanwar gekleydet von Seegrünem Tuch /mir

meisten Schnüren/vnd hatte auff dem Haupt ein blaw Boßmans
Hütlein.

hierdurch hat man verstehen vnd andeuten wollen/ das kein
Königreich oder Land selbst allerley Rerchthumb vnd Kauffmans
Wahren habe/sondem dieselbe/daran man einen mangek hat/von
andern frembden«Örtern abholen müsse/vnd dieselben nicht ent-

kehren kan. Worauß dann zu ersehen/ daß dze Schiffarth rn al-
len Politischen Wesen ein fümehmer 8 cox>u§ vnd Moäus, Herrn
vnd jhre Vnderthanen reich zu machen/gteich wie an daß Symbo-
lum der Mercaturas zuersehen ist r Mtk dieser Inlcrixtion,Virmti
korcuna Lomes.

c Wann



Wann dann also der Mereurialische Verstand mir Tugen-
dengezieree ist/so hat er die Fortuna zum.Miktgesellen : Dann
derjenige hak gut kantzen/welchem Fortuna spielet/Vnd nach
dem alten Sprichwort r Vnker dem Segeln ist gut rudern. Also
können auch die Vnderchanen Gott dem Allmächtigen nicht gnug-
samb dancken/ welche vnter einem friedliebenden Potentaten gefäs-
sen seyn/ damit sie jhre Nahrung vnnd Kauffmanschafft in guten;
Friede vben/vnd derselben ohn alle gefahr gemessen mögen.

Mögen derowegen wir sämptlich wol billich die Göttliche
Barmhertzigkeir von gründ vnsersHertzens anrüsten vnd bitten/
Er wolle ZhreKöniglMayk. vnter dessen gnädigen Schutz vnd

Schirm auch wir allhie -uCopenhagen bißhero gesessen / vnsere
Nahrung vnd Kauffmanschafft in gutem Friede geübet/vnd die-
selbe ohn alle gefahr vnd schaden genossen haben/allezeit mit glück-
licher Regierung/langem Leben/grossen auffnehmen/ vnd aller
heilsamen Wolfarth Leibes vnd der Seelen/lange zeit fristen/vnd

vnter seiner Flügel Schutz vnd Schirm vor allem Anfall
vnnd Widerwertigkeit erhalten / vmb ZEsu

Christi seines allerliebsten Sohns
willen.



VerMchnust der Hochanschnltchen Fürst--
ltchm vnd ÄdtlK-StirNdtö ^ävenruriren.ZV^ehx

die andern Arrffzüge nach der.Ordnung ge--
bracht haben.

Des Ersten Tages.
Den n. Auffzug brachtender Prtncessüi HerrenGcbrüdcre / H. Iohan Georg / vnd H. Augustus.

Hertzogenzu Sachsen / re.

Den in. H. Frirderich / Ihrer KöniglrMayt:
Herr Sohn.

Den nii. H. Jürgen Vrne/ zu Alflöff/ Ritter/
vnd, Reichs Marschalck.

H. Jridrich Ritz/zuTyggestrup/Ritter.
Falck Göye Falcksen/zuBroedschouffgaard.
FredrtchÄrne / zu Brenderaad.
SivertDrne/ zuRaarup.
Wentzel Rotktrck/ AmptmanauffAndersssouff.
Den v. Brachten Her:Mert Steel zu ffne-

sing / Ritter.
H.TagTott Ottscn / zu Erichsholm /Ritter.
H. Christian Thomessen/ zu Tanderup/ Ritter

vttd Reichs Kantzler.
H.Ottc Skecl/zu Hommelmost/ Ritter.

Den vi. Brachten H.Tage TottAndersen/zu
Duege/Ritter. Oft Heu-



Heinrich Ronimcl /zu Bekcffouff.
ZssverKrabbe Tageseu / zuZordberg.
Khrtsrian Bylaw/,zu Engclsicdgard-

Des Andern Tages/
Wardt Ihre Könlgl. Maytt. inv-nnc.» wre

voriges Tages / wieder auff die Bahn
^

geführt.
Darauffsolgeten dieHcrtzoge von Sachsen / in

chrem Auffzuge /mitdensingendenBerglcüttn / in der

Ordnung der vii.

Den viii. Brachte Nils Krabbe/,'zu Schelling/
vnd Otte Tott/zu Neeß.

Den ix. Brachte ErnsiNormand/zuSielsö,
KhristofferBitte /zuBrörenshallumb.
Heinrich Sandb/eg zu Qveldsirup.
KhristofferPaz / zu Thorup.
Den x. Jacob Grubbc / zu Rögle.
Jürgen Seefeldt Endvoldsen/zuwisborggard.
OluffDaa zu Raffnsirup.
Peter Gyldensticrn / zuThim.

, Den xi. Thygc Brahe/zuThosirup.
Niclß Trolle / zu Troldhollumb.
Zochim Deck/zu Gladsaz.
Otte Göyc /zuTurrbyc.
Den xii. Brachten Knudt Mstldt §sHrisioffcr

scn/zuSchvrnsimss- Erich



Erich Grubbe/zu THiclle.
Peter Giestrup / zu Scrcbygaard.
EhristianRantzow/zuBreidenburgin Holstein.
Dcnxm. Heinrich Güldcnstiern/zu Svanholm.
Den xiv. Erich Quitzow / zuLrkcshollm.
Den xv. Henning Walkendorp / zu Glorup.
Andreas Bitte/zuDamsboe.
Gündcr Rosenkrantz/zu Rosenhollm.
Den xvi. Brachten Knud Dlcfeldtzu Huering.
Herr LauridsBlcfcldt zu Egcstouff.

Des Trürcn Tages.
Warbt Mre Könlgl. Maytt. inv-nno» zum

Bcschluö wieder auffgeführt / Darnach folgte
der XVII. Auffzuq.

Den brachten Manderup Due/zu Holjkier.
Gregcrs Krabbe / zu Tosielund.
Christian Steel/ Albrcchtscn zuFycsing.
Otto Steel / Albrechksen zuRetholm.
Iffver Krabbe Nielsen / zu Albeck.
Die XVIII. vnd letzte i&reacion brach ten Heinrich

Rantzow / zu Brobygaard.
Mogens Arenfeldt.
Stern Bitte Erichsc»/zu Kiersgaard.

+’
Was ein jedweder von obgemeldken Nobilibas, vor schöne Ausf-

Zttge vnd Inven ciones haben auffgeführt/ 1 j? su b lir-
tera L. vnd F. zu ersehen»

£> iif Der
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VeMchnüß Dancke / so nach gehaltenen
Rmgelrcnnen / Balgen vnd Turnieren /

auß getheilte worden.

zwar Ihre Königl: Maytt: beim Ringes
^2 rennen/ Balgen vndLumiren am aller zierkigsten vnd

ftcwdigstengerennervnd getroffen/ in maßen nicht allem von al-
len ^ävencuriern vnnd ^uäiLiem / sondern auch von allen de-

ncn/so auß vielen vnterschiedrlichen Königreichen / Fürstenthü-
men vnd ftembden provintzen / in so grosser vnnd Volkreicher
Versamblung alhier gewesen / mit grosser Lust vnd Begierd/ja
mit Verwunderung deren so sich auffder gleichen Ritkerspiel verste-
hen/ahngeschawer worden wie magnificq mb gcnercux dieselbe
int Rennen vnd Ahnlegen die Landze geführet vnnd geschwungen/
Dadurch dan die Z)erm^u6icirer vnd die Iungfrawen nicht vn-

billig bewogen worden / höchstgedacheer Königl: Mayest: die
Dancke zuzuerkennen vnd zu prarscntiren, Es haben aber dieselbe
sich deßwegen auffshöffligste entschuldigt/vnd den ahnwesenden
Fürsten vnd denen soimRingelrennen / Balgen vnd Turnieren
sonsten daß beste gethan / dre Dancke vberlassen / vnnd darauff
Kenn Jürgen Vhrn/Rittern vnd Reichs-Marschalcken vnnd

I.DietkeffReuentlowen/auffReedzvndIiesendorffErbgesessen/
Königl. Maytt. Teutschen Cantzlern/ eine AdekicheIungfraw/
zwischenjhnen/ welche in der rechten Hand einen Krantz führte/
ahnbefohlen / nach Inhalt der Carrelen/mit gewöhnlichen Oere-
moniert einem jeden seinen Wohlverhalken nach/ die Sancke zu
vberliefern vnd zu prüfencirca , wiejetzo folget.



Im Rrngelrcnnen/ Haben erlanget den
DngftawnrDanck/

Der Durch!, vnd Hochgcborne Mrst vnd HerrHerr Lohans Georg: Hertzog von Sachsen.
Den dier Danck

DerDurch!, vnd Hochgeborne Mrst vnd Herr
H. Augustus / Hertzog von Sachsen.

Den Inventur Danck haben bekommen^
X Tyge Brahe/zu Thostrerp.
% Nils Trolle/ zu Troldholm.
X Zochim Beck/ zuGIadsar-
% Orte Göye/zu Turcbye.

Den Treffdanck
3- vonKarlervitz Khur Sächsischer tyoffßutt

cker.

Im Balgen haben erlanget den
Iier Danck.

'Ihre Prtntzl. Durch!. Khrtstianus v. zu Den--
tiemarcken vnd Norwegen / re.

Den Jungftawen Danck
H. Jürgen Drne/ Ritter vnd Reichs Marschal.

Den



Den folge Danck f

Knudt Dlefcldt / zu Huering. ,

Den TreffDanck j
Knudt mfättl zuSchwrnstrup.
Hm Tmniren/ habmdenFolgeDanck

bekommen

Dre Fürstl. Gnaden Hertzog Fridrich / zu Schl.
Holst.Königl-Maytt. Herr Sohn.

Den Iler Danck
Manderup Dur / zu Haldkier.

Den TreffDanck
Heinrich Rantzorv/zuSchöneweid.

Den Hungfrawen Danck
Jürgen Seefeldt/zu Wtßborggard.

Ende der Jancke.

Vnd ist dieses also kurtzl. die eigentliche vnd warhafftige
Beschreibung so viel ich auff dißmahl mit grosser Mühe vnd Fleiß/
habe zuwege bringen können/was sich bey höchfigedachken printz-
lichen vnd Fürstlichen Beylager hat begeben vnd zugetragen/nichi

zweiffelnde es würd der grossg vnd hochgeehrte Leser/ solches
vor lieb nehmen vnnd sich Wohlgefallen

lassen/v^Is.



tetras epigrammatvm,
Georgio HauSmano, P.Laur. Cadarco

Schola: Drcsdcnsis Rectore.

Per fünffte vom Großmachtigen ge-
^Der Bahnen König vnd Norwegen / außerkohren

IumKrmtzen des Kolckreichs / welchs stets regieret Hat
Mit der Gerechtigkeit Scepter sein Majestät:

Vnd die Durchleuchrigsie princeffin / welche erwachsen
nutz dem Churfürstlichen Vhralren StaM zu Sachsen /

MAGÄLENSIBULL^ an dem Lag durch des Priesters
Vollziehen jhr wohl angefangnen Ehstand. (Hand

Wer ein Zuseher giebt / wer nur davon hört reden /
Zur Andacht schicke sich mit Hertz / Mund vnd Geberden/

vnd wüntzsch also mit mir: GDtt Vater / Sohn vnd Geist/
Zu diesem hohen Merck dein Hülffvnd Beystand leist.

Laß durch Vereinigung der beydn Däuser von nawen

Zu deines Namens Ehr die Kirch Christi erbawen /
hilffdaß Brautgam vnd Braut kern Vnglück je betrüb/
in jhren Hertzen auch täglich zunehm die Lieb.

Bey MM Gesundheit laß sie auff dieser Erden
lang leben/vnd / gleich wie Mathusalem /alt werden /

mit Leibesfrüchten sie erfrewe / daß der Nam
der Eltern in kurtzen nehm einen andern an.

Das Vater / GroßVarervnd Vhran Vater muffen
Einführe werden / vnd einander also grüffen/

wie ein Jung printz gezeugt nachm andern / müsse sehn
Aas Edle Aennemarck/HERR Christ laß es geschehn!

ÄLs die princeffin wolt gesegn jhr Vaterland /
ein sehr grosses trawren Dreßden bey sich empfand /

die Elbe krawrig war selbsten / doch nur zum Schein /
denn sie in der Such gern der erste Both wolt seyn,
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So baldzurCimber See s\t angelangt/ jhrkömpt
Hie schön Doris enkgegn / sie mit Frewden annimbt/

sprich« brauff/ so off« vcn Wcg vu hergenommen hast/
bist» gewesen nie vns ein so lieber Gast.

->7-
in-

jhrm Ornat als jetzt die Königliche Braut

ankörrrpl/Gott Juppiter gleich von dem Fimmel fchawt r

es ist dieser Schmuch recht Fürstlich/er bey sich spricht/
dessen die Juno mein sich selbst dörfft schemen nicht.

Aber mann ich betracht den innerlichen glantz
des 5)ertzens/welches von Tugenden brmnet gantz/

WiederKeuscheit Smaragd so helle daraus leucht /
billichmitjhren schein sich Sonn vnd Mond verkreucht.

Bahnen Könige den Namen Christian
gern führn / weil sie Christo von hertzen hengen an/

von Tugendblümelein vnd Kreutern mancher art

ihr Koff gantz lustig ist gezieret / wie ein Gart.
Als diesen newlich war durchgangen Pietas,

sprach sie/mir alß gefallt/ ohn daß noch mangelt was /
nemlich die Raut. Bald drauff beym ChurSachssischeirr ))attß
ein Strauchlein sie erlangt / daß schön ist überaus. /yi

j-elff GOtt/ in ftembder Erd daß solches wohl bekleib/
grün'/ wachs / ausbreite sich / vnv alle Giffr vertreib.

gratulatorium nuptiale,
B AlT H a s a r i s 5)an/ Efc.Scrcn. Dn. Elect.

Saxon. Archiac.

Er Held aus Dennemarck/vnd König höchster Ehre/
Vielhelle Zeichen gibt/ sambt einer guten Lehre

Mit seinen tapßem Volcd/ als hier von im Latein
Von schaffen Einm ein Verß bey Ochn ist gemein.
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Dann wie man sagen wikk/so sokM diekenJahren
Ein Schiff auß Dennemarek ins Meer seyn ahgefahrm/

Mit Gükternvnd mit Volek' also beladen zwar/
Daß es von solcher Last versincken wolle gar/

Weil vhngcsehrhirrauff ein Vngewiitcr kommen/
So allen Tag vndLiecht der Sonnen weggenommen/

Deßwegen dann vor gut der Schiffhrrr hat geacht/
Daß das Schiffwerd» alsbald befreyt der Last gemacht.

Darümb die Gütker man/so damals drinnen wahren/
Geworffenhat insMeer/vndsie hin lassen fahren.

War also vbrig noch das Volckzum halben theyl
Kinauszuwerffen auch ins Meer in schneller eyl°

Weil aber in dem Schiff jhr funffzehn sich befunden
Der Christen/fo viel auch darinnen Hüden stunden/

Kar der Patron gedacht/wie er dreChristenLeuk
Erretten möchte nur auß dieser fahrligkeit.

Dkauffjhmder erste Verßkömpk ein/so oberzehlet/
Nach welches Lehre sie zuordnen ererwehlet'/

Auff daß nach dessen Kunst/wie er laut im Latein/
Allzeit der zehnde Mann insWaffer sprüng' hinein.

Sie wurden einig bald. Drauffeiner nach demander'n

DerZüven musten schnell ins wilde Meer abwandern/
Die Christen blieben all»/ als man im Bretfpie! spielt/
Das Schiffauch endlich sich am portgantz sicher hielt»/

Jetzt Köchstgedachter 5)ekd/der Dennemareker Zierde/
Mit seinem rapffern Volck/auß rühmlicher Begierde/

Viel helle Zeichen gibk/vnd als ein Friedefürst
Jetzt sich bezeigen wil/ftin Kertz nach Frieden dürst/

Der Vierne CHRISTIAN/der König höchster Ehre/
DerSanen höchstes Küupk / gerüstet steiff zur wehre /

Geneigt zum Frieden auch/vnd/wen es gibt Ue zeit/
SohaldjumArirden/ als zum Kriegen steis Herei«.
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So des Reichs Lsle» Schiffbald könlen gänzlich feUcn/
ErFrredensZeichengrbt von steh gar hell vnd klar/
Ja stellet Sich/auff bikv/auch selbst zum Mittler dar-

In deine nun das Reich vnd Sachsen diß angehe«/
Weil dessen Lande« vnd Religion drauffsiehet

Last Er solch MittlerAmpt Ihm nicht zuwider seyn/
Besondern gerne gibt auch seinen willen drein.

Ja daß es beyderseits sey desto mehr beständig/
Vnd durch kein arge List gemachet werde wendig/

So geben beyde Sre einander wolgcmuth
Zum Griffel gleichsam hin Ihr eigen Fleisch vnd Blut-

O wie ein thewres Pfand/ dergleichen kaum zu finden!
O ein band/ das so starck vnd kräfftig kan verbinden /

«© ein beständig Band/L? eine newe pfiicht!
Die durchKand/Z)krtz vnd Mund/-ja Blut wird aufgericht/

Der Däne Friede liebt mit Thaten vnd mit Worten/
KrünrbdeffenMajestät man rühmet allerorten/

Der Sachse Friede liebt/vnd hat dee FriedenoWort
Grredk/mit Mund vnd Schwert auch will jhn schützen fort.

L> hclffe Gott/daßSicfncdferüsallc beyde/
DerDän vnd Sachffe fest/zu aller Menfthen Fremde/

Den Frieden widerumb einmürhig/ vnd zugleich/
Ernst mögen richten an durchs gantze Teutsche Reich.

Der Sachse sich zwar hat zum höchsten vnkerfangen
Kurch Reden/Bilken/Klehn den Frieden zu erlangen/

Weil-aber wenig hat gefruchtet/Er die Wehr-'
Ergr iffen endlich hat mit allem Recht vnd Ehr'.

Hierzu dann Gott auch hat gegeben seinen Segen/
Krümb ferner Er hierauffnichrs lässet vnterwegen/

Wie mit dem Mund' vnd Schwertvfs new/auff lange zeit/
Ek möge xflantzmttchi desAriedes Einigkeit/



«O helffe Gott/daß Sie fr iedfertig alle beyde/
Der Dan' vnd Sachffe fest/zu aller MenschenFremde/

Den Frieden widerunch ernmürhrg/vnd zugleich/
Einst mögen richten an durchs garche Teutsche Reich!

■£> helffc Gott/daß Sie/der Dan» vnd Gachffe beyde/
Kcn Frieden richten an/zu beyder Geiffel Fremde/

Ja daß sambt ihnen auch der Fimmel vnd die Erd"
Erftewen mögen sich/vnd drob ergehet werd».

Es wolle ferner Gott den Königlichen Aertzen/
So nun vermahlet beyd»/ ohn alles Leid vnd Schmerlen/

Nach Ihrer Bitt» vnd Wundfch/verleyhen jederzeit
Glück/WolsiaNd/Segen/Keyk/auch Fried' vnd Einigkeit.

ErwEIHrSchrsflein stets durch ferne Gnade führen/
Mit gutem Wind» Es auch vorn Fimmel ab regieren/

Daß es im sichern Port glückselig fahr» vnd schweb'/
Vnd von sich hell vnd klar viel Friedens Zeichen geb'!

Auff daß durch alle beyd»/ als heilige Werckzeuge/
Der Danen-SachffenBaum erlange noch viel Zweige/

Die Herren Vater auch auß Ihnen mögen sehn/
VielKindes Kindes-Kmv entsprießen vnd entstehe/

JDmit ob solchem Glück/vnd glücklichem gedeyen/
Diegantze Christenheit sich möge reche erftewen/

Vnd sprechen jnnigkich/auch singen ins gemein:
Dies' &yvn diesen tag hat Gottgemacht allem.'

Hiemit wird derzroßg vnd hochgeehrte Leser berichtet/ daß der Latei-

uische Verß/davsn in diesen Teutschen Meldung geschiehet / form an nach
der Vorrede sicher.
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